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Unser ^agesspisgel
.Seine -Departement hab,

As Vorhandensein eines kommunistisch,
Gürtels um Paris bestätigt . ^

Bei den tschechischen Landes - und Bezirk
Vertretungswahlen hat die Sudetendeutsä
Partei Konrad Henleins einen neuen Erfo
erzielt.

Oberst Lörzer eröffnete in Berlin den Wet
bewerb des Deutschlandfluges 1938.

In München wurde eine Terrorgruppe ve
hastet.

Auf - er Reichstagung der deutschen Volk

lius Streicher Frankensührer I,

Der Edeka -Verbandstag in Aachen stellte d«
Grundsatz der persönlichen Tüchtigkeit im Eil
zelhande ! heraus.

Gestern gingen die ersten Bremer Handwerk-
barschen aus die Walze.
In Bremen begann eine Serie von Komm:
»isten -Prozesse ».

Deutschlanö-Flug eröffnet
Berlin , 27. Mai.

Im Auftrag des Reichsluftfahrtministers Gene¬
ral der Flieger , Eö ring,  gab der Präsident des
Deutschen Luftsport -Berbandes , Oberst Lörzer,
am Montag um 18 Uhr das Zeichen zur feierlichen
Flaggenhissnng . Damit ist der Wettbewerb des
Deutschlandfluges 1838 für die 151 Flugzeuge mit
308 Führern und Örtern eröffnet.

Der Start zu dem bisher größten Deutschland¬
flug findet Dienstag früh um 8 Uhr statt . An dem
diesjährigen Wettbewerb nehmen 38 Verbände
teil , und zwar K Verbände zu drei Flugzeugen , ein
Verband zn vier Flugzeugen , 17 Verbände zu fünf
Flugzeugen , 3 Verbände zu 7 Flugzeugen und 3
Verbände zu neun Flugzeugen.

Der Führer dankt Hühnlein
Berlin , 27. Mai.

Der Führer und Reichskanzler hat an Korps-
führer Hühnlein nachfolgendes Telegramm gerich¬
tet : „Für Ihre Meldung von dem überlegenen
Sieg des Mercedes -Benz -Wagens und den Erfol¬
gen der DKW .- und BMW .-Motorräder beim
gestrigen Avus -Rennen sage ich Ihnen meinen
besten Dank . Ich habe mich über diesen neuen
Beweis der Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit
der deutschen Maschinen aufrichtig gefreut.

(gez .) : Adolf Hitler ."

Korruption in Sowjetrußiand
Moskau , 27. Mai.

Wie amtlich mitgeteilt wird , sind auf dem gan¬
zen Gebiet der Sowjetunion große Unregelmäßig¬
keiten beiderHerausgabevonAnleihen
und gröblichste llebertretung des Anleihegefetzes
festgestellt worden . Die Kommission für Partei-
und Staatskontrolle hat daraufhin allen Partei¬
stellen und Staatsbehörden einen strengen Be¬
fehl zur Kenntnis gebracht , der scharfe Maßre¬
gelungen der Schuldigen ankündigt . In dem Be¬
fehl heißt es , daß in vielen Städten der Sowjet¬
union die örtlichen Behörden versucht hätten , ei¬
genmächtig gesetzwidrige Anleihen zu sabotieren.

Moskau siegt bet den französischen Generalratswahlen

„Roter Gürtel" um Paris
Die Zeitungen Frankreichs warnen vor der kommunistischen Gefahr

Paris , 27. Mai.

In Frankreich fanden in 22 Wahlbezirken des

Seine -Departements die Wahlen für 58 General-

ratsmitglieder statt . Der erste Wahlgang traf in

27 Fällen die Entscheidung , während in 23 Fällen

am kommenden Sonntag die Stichwahl entscheiden
wird . Die Wahl bestätigt den Eindruck der Stadt¬

ratswahlen von dem Vorhandensein eines „ roten

Gürtels " um Paris . Die Kommunisten und kom¬
munistischen Dissidenten erreichten in den 27 ent¬

schiedenen Fällen 15 Sitze und gewinnen somit

acht. Sie eroberten bereits im ersten Wahlgang

fünf von den zehn neu eingeführten Mandaten.
Alle anderen Parteien bleiben hinter diesen Zif¬
fern weit zurück.

Die Generalratswahlen werden denn auch von
der breiten Masse der Bevölkerung als ein ausge¬
sprochener Sieg der Kommunisten  ange-
sehen. Auch die politischen Kreise geben dies zu,
und in der Presse wird die Tatsache , daß der rote
Gürtel um Paris sich verbreitert hat , eingehend
besprochen . Ohne soweit zu gehen wie das Abend¬
blatt „La Presse ", das die rote Revolution bereits
an die Wand malt , warnen die übrigen Blätter
doch vor der drohenden Gefahr.  Für beson¬
ders ernst hält das „Journal des Debats " den

Geist der Entmutigung und der Aufsässigkeit , der
sich überall breit mache und in den Aufrufen zur
Gewalt zum Ausdruck komme. Man wisse anschei¬
nend noch nicht, wus man wolle , und sicher ziehe
der Kommunismus die Masse nicht an . Aber man
wünsche nicht die Verewigung des Regimes der
Verschwendung , der Skandale , des politischen,
und sozialen Wirrwarrs , sllr das man den Parla¬
mentarismus verantwortlich mache. Die „Libertö"
schreibt, auch das Zusammentreffen dieses kommu¬
nistischen Vorstoßes mit dem Abschluß des fran-
zösisch - sowjetrussi scheu Bündnisses
verdiene hervorgehoben zu werden . Die ersten
Früchte zur Annäherung an Moskau seien wahr-
lich bitter.

ir. K4Ü. Versucht man in Gesprächen mit
Franzosen dem in breitesten Volksschichten
unseres westlichenNachbarstaateswachgehal¬
tenen Mißtrauen gegen Deutschlands Frie¬
denspolitik auf den Grund zu gehen, so stößt
man immer wieder auf einen Gedanken» ja,
auf ein Wort: Revanche. Die im Dienst der
Rüstungsindustrie stehenden großen Zeitun¬
gen haben dem französischenLeser jahrelang
immer wieder die „Gewißheit" eingehäm¬
mert, daß Deutschland— nicht anders als
Frankreich nach 1871 mit Bezug auf den
Frankfurter Frieden — bewußt aus eine ge-
waltmäßige  Aenderung der im Ver-
sailler Vertrag festgelegten Grenzen hinar¬
beite. Es ist bezeichnend, daß der überwie¬
gende Teil der Pariser Presse bei der Bericht¬
erstattung über die Reichstagsrede Adolf
Hitlers besonders die Aeußerungen des
Führers glatt unterschlug, die mit dazu be¬
stimmt waren, das Mißtrauen des französi¬
schen Volkes zu beseitigen. Die wenigen
Blätter, die der Erklärung der Reichsregie¬
rung Beachtung schenkten, sie wolle die im
Wandel der Zeiten unvermeidlichenRevisio¬
nen territorialer Art nuraufdemWege
einer friedlichen Verständigung
durchführen, knüpften daran gehässige Be¬
merkungen über angebliche Täuschungsab¬
sichtendes Führers.

Soweit aus dieser ablehnenden Haltung
Frankreichs gegenüber der Friedenspolitik
des nationalsozialistischenDeutschlands nicht
nur der Einfluß einer gewinnsüchtigen Rü¬
stungsindustrie spricht, zeugt sie von dem
schlechten Gewissen  derjenigen politi¬
schen Kreise an der Seine , die für die tradi¬
tionelle Pariser Revanchepolitik der Vor¬
kriegszeit verantwortlichsind. Daß die Fran¬
zosen die Revision des Frankfurter Friedens
vierzig Jahre lang unablässig betrieben, ist
eine feststehendeTatsache; mit aller Be¬
stimmtheit aber muß die Anschauungzurück¬
gewiesen werden, daß sich die deutschePo¬
litik ze der gleichen kriegshetzerischenund
hinterhältigsten Methoden, wie sie bei den Re¬
visionsbestrebungender französischenRegie¬
rung von 1871 bis 1914 festzustellenwaren,
bedienen würde. Die Beschäftigung mit
diesen Methoden ist recht aufschlußreich:

Schon der erste Präsident der Republik,
Thiers, trieb eine Politikmitdoppel-
temBoden.  Aus dem Zwang der Verhält¬
nisse heraus belauert er 1872 in Anwei-

'sungen an seine Auslandsvertreter, daß „zu¬
viel von Revanche gesprochen" werde, dem
Petersburger Botschafter aber schreibt er:
„Für die Gegenwart  wollen wir unserer
Unterschrifttreu bleiben." Später spricht er
sogar von einem „Moment der Abrechnung",
der kommen werde, wenn Deutschland mit
anderen Mächten in „Verlegenheit" geraten
sollte. Auch Gambettas zwiespältige Politik
spricht hier Bände: 1877, vor dem Wahlsieg
der Republikaner, läßt er dem deutschen
Botschafterin Paris erklären, man habe auf
den Revanchekriegverzichtet; während seiner
kurzen Ministerpräsidentenschaftdagegen ar¬
beitet er offen aus Krieg mit Deutschland
hin und versucht, die nach Rußland und
England führenden Fäden noch enger zu
knüpfen. 1878 werden in Paris von durch-

Neuer Erfolg der Sudetendeutschen
Lufammenbmch dei-Gozialdemokmtenbei den tschechischenLandes- und Bezieksvei-ti'etungswahien

Prag,  27 . Mai.

Nach den amtlichen Ergebnissen der Landes¬
und Vezirksvertretungswahlen in der Tschechoslo¬
wakei ist wiederum , wie bei den Parlaments¬
wahlen , das Hauptmerkmal der überwältigende
Wahlsteg der Sudetendeutschen Partei , die in
Böhmen und Mähren zusammen abermals weit
über 1288 888 Stimmen erhielt . Der Zusammcn-
bruch der deutschen Regierungsparteien , der So-
zialdemokraten und des Bundes der Landwirte,
hat sich vervollständigt . Sie haben gegenüber dem
letzten Sonntag mehr als ein Fünftel ihrer Stim¬
men verloren . Auch die deutschen Christlich -Sozia¬
len , die dem ehemaligen reichsdeutschen Zentrum
gleichzusetzen sind, haben einen neuerlichen Rück¬
gang besonders in Mähren auszuweisen . Die Su-
detendeutsche Partei mit 318 888 Stimmen ist die

stärkste Partei in der Landesvertretung von Mähren
geworden . Die frühere stärkste Partei , die Tsche¬
chische Katholische Bolkspartei , steht an zweiter
Stelle.

Von den deutschen Stimmen in Böhmen  er¬
hielt die Sudetendoutsche Partei am letzten Wahl-
sonntag 68,24 v. H. und jetzt 70,89 v. H. ; in
Mähren  ist das verhältnismäßige Ansteigen der
Sudetendeutschen Partei noch stärker gewesen.
Hatte die Sudetendeutsche Partei bei den Parla¬
mentswahlen durchschnittlich zwei Drittel aller
deutschen Stimmen erreicht , so nähert sich dieses
Verhältnis einer Dreioiertel -Mehrheit . Die
Verhältniszahl der deutschen zu den tschechischen
Stimmen ist gleich geblieben . Unter den tschechi¬
schen Parteien sind die Verschiebungen nicht be¬
deutend.

Im Hundertsatz stellt sich das Ergebnis der böh¬
mischen Landeswahlen wie folgt dar : Tschechi¬
sche Parteien:  Agrarier 13,55 ; Sozialdemo-
kraten 12,65 ; Nationalsozialisten (Benesch-Partei)
12,19 ; Katholische Volkspartei 5,81 ; Gewerbe-
partei 6,36 ; Faschisten (Eajda ) 1,71 ; Nationale
Vereinigung 7,36 ; Kommunisten 8,90. Deut¬

scheParteien:  Deutsche Sozialdemokraten
4,72 ; Bund der Landwirte 2 ; Deutsche Christ¬
lich-Soziale Partei 1,82 ; Sudetendeutscher Wahl¬
block 0,61 und Sudetendeutsche Partei (Konrad
Henlein ) 22,31.

Die Verteilung der 80 Mandate in der Lan¬
desvertretung von Böhmen  ist folgende:
Tschechische Agrarier 11 Mandate (Gewinn 1) ,
Tschechische Sozialdemokraten 10, Tschechische Na¬
tionalsozialisten 10 (Verlust 2) , Kommunisten 7
(Verlust 3) , Tschechische Kathol . Volkspartei 5
(Verl . 1) , Deutsche Sozialdemokraten 4 (Verl . 3) ,
Bund der Landwirte 2 (Verl . 3) , Deutsche Christ¬
lich-Soziale 1 (Verl . 3) , TschechischeEewerbepartei
5 (Eew . 1) , Sudetendeutsche Partei  18,
Deutsche Arbeite - und Wirtschaftsgemeinschaft 0
(Verl . 2) , Tschechisch-Nationale Vereinigung 6,
Sudetendeutscher Wahlblock 0 (Verl . 1) , Fa¬
schisten 1.

Für die Landesvertretung Mähren - Schle¬
sien  wurden 1888141 gültige Stimmen abge¬
geben . Die in Klammern beigefügten Ziffern sind
die bei den Landeswahlen im Jahre 1928 und
die bei den Senatswahlen vom letzten
Sonntag erreichten Ziffern . Es erhielten : Tsche¬
chische Agrarier 263118 (202 579, 252 340) Stim¬
men : Tschechische Sozialdemokraten 243 480
(206 033, 234 726) , Tschechische Nationalsozialisten
180192 (140 599, 172 746) , Kommunisten 156 301
(160 644, 150 825) , Tschechische-Kath . Volkspartei
299 912 (304 507, 281 665) , Deutsche Sozialdemo¬
kraten 68 625 (94 568, 69 338) , Bund der Land¬
wirte 26 004 (66 333, 83 573) , Deutsche Christlich-
Soziale 59 487 (100 335, 68 708) , Tschechische Ge¬
werbepartei 116032 (68729,104855 ) , Sudeten-
deutsche Partei  317995 (0, 262967 ) , Tsche¬
chische nationale Vereinigung 67 724 (88162,
67 392) , Tschechische Christl .-Soziale 27 004, Tsche¬
chischeFaschisten 33 077 (0, 41623 ) , Polnische Par¬
teien 26 823, Deutscher Wahlblock 7369.

Hierbei ist zu berücksichtigen , daß bei den Wäh¬
len in die Landesvertretung das Wahlalter

gegenüber den Wahlen in das Abgeordnetenhaus
um drei Jahre höher liegt.

Im Bezirl Hultschin wurden 23 537 Stimmen
abgegeben , wovon 7958 auf die Tschechen, 454 auf
die Kommunisten und 15160 aus die deutschen
Parteien entfielen . Davon waren 13 993 Stimmen
der Sudetendeutschen Partei.  Das bedeu¬
tet , Laß auch bei diesem Wahlgang die deutschen
84,5 v. H. und unter diesen die Sudetendeutsche
Partei 92,6 v. H. erhielten . Die Tatsache ist umso
bemerkenswerter , als bei der letzten Volkszählung
im Jahre 1930 in diesem Bezirk 54 634 Einwohner
nach der amtlichen Angabe 49957 als Tschecho-
slowaken und nur 4599 als Deutsche gezählt wur¬
den, was einem Verhältnis von 91,27 v. H.
Tschechoslowakei: zu 8,4 o. H. Deutschen entspräche.

Neben Böhmen und Mähren ist vor allem ein
Anwachsen der Stimmen der Sudetendeutschen
Partei in jenen Bezirken festzustellen , wo noch stär¬
kere Reste der Marxisten , des Bundes der Land¬
wirte und der Christlich -Sozialen verblieben wa¬
ren . In den Städten , die schon bei den Parla¬
mentswahlen eine weit überwiegende Mehrheit
der Sudetendeutschen Partei ausgewiesen hatten,
nahm die Partei noch um 1 bis 2 v. H. zu.

Darre in Hamburg
Hamburg , 27. Mai.

Zur Eröffnung der 2. Reichsnährstandsschau traf
der Reichsernährungsminister und Reichsbauern¬
führer Darre  Montag in Hamburg ein . In
seiner Begleitung befanden sich der stelln . Reichs¬
bauernführer und Reichsobmann des ' Reichsnähr¬
standes Meinberg,  der Führer des Stabs¬
amtes des Reichsnährstandes D . Reischle  und
Staatssekretär Backe . Zum Empfang hatten sich
Reichsstatthalter Kaufmann,  Regierender
Bürgermeister Krogmann,  Landherr Klepp,
Landesbauernführer von Rheden,  SS .-Ober-
gruppenführer Lorenz  und SA .-Gruppenführer
Fust auf dem Bahnhof eingefunden.

Curt Hotzel

Wandlung p
Eine beispielhafte Erinnerung an ein kleines

Erlebnis voraus . Es war um das Jahr 1908. Ein
durch seine Tätigkeit wohlhabend gewordener
Handwerker einer mitteldeutschen Stadt hatte sich
mit seiner Frau einmal eine Sommerreise ge¬
gönnt . Nach zwei Wochen stand die Frau Mei¬
sterin wieder hinter ihrem Ladentisch und be¬
diente die Käufer und Käuferinnen . Darunter
auch zwei Damen der „höheren Gesellschafts¬
schicht". Als diese erfahren , daß die Meisterin
von einer Sommerreise zurückgekommen ist, da
sagt die eine spöttisch und verärgert zur anderen:
„Jetzt fahren auch sogar die Handwerker schon in
die Sommerfrische . . ."

Es ist nicht uninteressant für die deutsche Ent¬
wicklung zur Volksgemeinschaft , sich einmal einer
solchen Episode zu erinnern , — heute , da die Aus¬
fahrt der Dampfer der nationalsozialistischen
Kraft -durch -Freude -Fahrten nach dem Südmeer
eine Angelegenheit der ganzen Nation ist. Die
Wandlung der Auffassung scheint , gemessen an
der mitgeteilten der Damen von 1908, ungeheuer.
Heute ist es allgemeine Forderung geworden , daß
der Träger der Arbeit — gleichviel welcher —
seine Erholung genau so findet und mit den
gleichen zivilisatorischen Mitteln wie der , der
durch ein schönes Erbe solche „Erholung " zum
Dauerzustand machen kann . . . , „

Der grundsätzliche Wandel des Fuhlens besteht
darin , daß kein Deutscher mehr - ohne Gefahr
siK zum mindesten mißliebig zu machen ^ iuen
anderen fühlen lasten darf , er habe höhere Rechte
auf Lebensgenuß und Lebensfreude . Man muß
die einfachsten Dinge betrachten m dieser Hinsicht,
um zu dem grundlegenden Wandel vorzudringen.
Grundlegend ist der Wandel insofern , als er

id Formung
einen anderen Rang des einzelnen bestimmt
Wer sich als Deutscher fühlt , hat gleiches Recht
und gleiche Pflicht . Beides : Recht und Verpflich¬
tung aber müssen immer als untrennbar zusam¬
mengehörig betrachtet werden . Das ist die wei¬
tere Folgerung . Der Deutsche hat — nicht nur
bedingt durch das ihm zugesprochene Recht auf
höheren Anteil an den Kulturgütern und den
Genüssen des Lebens — eine höhere Verpflichtung
an die Nation , weil wir heute einen anderen
Begriff von Nation , Volksgemeinschaft , Deutsch¬
tum haben . Wir leben unter einer Aufgabe,
allesamt , und wir wissen , daß an der Lösung un¬
serer Aufgabe in der Volksgemeinschaft das
Schicksal der Nation hängt . Kurz gesagt , es han¬
delt sich darum , der Welt einen Begriff vom
Deutschen zu geben , wie sie ihn noch nicht kannte.
Um mit Nietzsche zu reden : Wir wollen etwas von
uns , was man von uns noch nicht wollte . . .
Was ist es ? —

Wir wollen den Deutschen , der stolz auf sich ist.
Wir wollen ihn kraft der Gemeinschaft am Werke
der Deutschen , kraft der Geschichte der Deutschen
und kraft des höchsten geistigen Ranges der
Deutschen.

Das gibt der sozialen Volksgemeinschaft den
letzten Sinn . Sie mutz steigernd wirken auf das
Selbstbewußtsein und die Selbstzucht des ganzen
Volkes und jedes einzelnen Volksgenossen . Nur
durch diese Zucht können wir den einzelnen als
Mensch , als Person , als Seele und Kraft steigern,
können in immer sich steigernden Generationen
einen neuen Typus Deutscher „züchten " . Denn
dieser Gedanke der Steigerung und Züchtung ist
keine philosophische „Verstiegenheit ", wie ihn ein
liberales Zeita -r ansehen und verleumden

konnte , sondern er ist die bittere Notwendigkeit
unseres künftigen Schicksals. Wir können nur
dann in der Weltgeschichte noch bestehen , wenn
wir nach dem furchtbaren Zusammenbrach von
1918 und 1919, nach Versailles und der System¬
zeit , der Welt ein größeres Beispiel deutscher
Schöpferkraft geben , als sie es bisher noch sah.
Wir müssen einen Menschentypus in der Volks¬
gemeinschaft hervorbringen , der die Welt fesselt
und zum Bejahen zwingt . Wir können nicht
mehr erwarten , daß die Welt zu dem Ja sagt,
was sie nach Versailles von uns sah, nachdem die
Weltkriegs -Haßpropaganda alles Deutsche zur
Ausgeburt der Hölle verfälschte — Und nachdem
die Haßpropaganda gegen das Deutschland Adolf
Hitlers einen fast ebenso großen Abscheu zu er¬
regen sucht.

Diese Folgerungen müssen aus der Idee der
Volksgemeinschaft gezogen werden , wenn sie fol¬
gerichtig durchdacht wird.

Heute schon beobachten wir eine größere Auf¬
geschlossenheit des einzelnen im Verkehr der
Volksgenossen untereinander . Der Aufbruch zur
Gemeinschaft hat neue Formen des Verkehrs her¬
vorgebracht , die sich allmählich abzeichnen . Eine
allgemeine Liebenswürdigkeit ist festzustellen —
die vielleicht manchem nicht ganz leicht fällt , die
aber als allgemeine Haltung keine Abweichung
mehr duldet . Der festliche Zusammenklang bei
allen Kundgebungen und öffentlichen Veranstal¬
tungen ist anders als in früherer,,Zeit . Die Er¬
höhung und Weihe der Arbeitsehre ist die Grund¬
lage für diese neue Lebensart . Die Vereinheit¬
lichung des Reiches , die Zusammenfassung der
einzelnen Stämme , die Annäherung von Nord
und Süd und Ost und West im Sinne der einen
beherrschenden Idee tun das übrige . Das deutsche
Volk beginnt einen Typus hervorzubringen , es
muß sich in dieser Hinsicht nur noch mehr seines
Herrencharakters bewußt werden — aus Grund
einer unermeßlichen geschichtlichen Leistung . Wir

sind nicht mehr die romantischen Träumer , als
die man uns so gern sehen möchte, sondern wir
sind das Volk der Arbeit , der höchsten Leistung

Dokly Haas
gastiert im Bremer Schauspielhaus

Dolly Haas spielt diesmal im Ensemble des
Schauspielhauses : Man .wird sie in der Titelrolle
der augenblicklich aus vielen deutschen Bühnen er¬
folgreichen Komödie „Veronika " von Fritz Peter
Buch sehen . Die Aufführung ist zugleich die Ab¬
schieds - Inszenierung Hermann Schultze-
EriesbeiwL

auf allen Gebieten der modernen Zivilisation-
Wir haben aber in unserem Wesen ein Erbe an
Kultur mitbekommen , das nicht minder unser
Gesicht bestimmt : Beides muß der Deutsche heute
in sich selbstbewußt mit höchster Anspannung aller
seiner Gaben und Kräfte darstellen . Er kann es
nur in der Gemeinschaft , er kann es nur durch
Anerkennung aller anderen in seinem Volke , durch
Zusammenklang der Leistung und des Wesens.

Schöpferischen Ausdruck muß diese neue Hal¬
tung eines typischen und charakteristischen Deut¬
schen in der Kunst und Dichtung finden . Das
kann nicht gewollt und krampfhaft geschehen,
sondern es kann nur aus einem glücklichen,
stolzen Lebensgefühl erfließen . Künstler können
wahrhaft Volkstümliches und allgemein Gelten¬
des nur aus einem glücklichen Zustande schaffen,
— allein das Genie verkündet in der Morgen¬
frühe eines neuen Werdens schmerzlich das Neue,
allein , verkannt , bekämpft . Eine ganze Kunst,
eine breite , schöpferische Schicht bedarf schon der
Erfüllung des Verhießenen im Leben . Kunst ist
nicht grundsätzlich eine verzweifelte Elendsange - -
legenheit und ein Produkt der Einsamkeit und
des Hungerns . . . Die große Kunst des Mittel¬
alters und der Renaissance kam nur deshalb zu
so hoher Vollendung , weil sie aus einer über¬
strömenden Kraftflllle und einem allgemeinen
Bedürfnis nach künstlerischer Beglückung ent¬
sprang . Das bürgerliche Zeitalter hatte im all¬
gemeinen dieses Bedürfnis nicht . Es suchte Kunst
meist nur als Vildungselement . Jetzt kann ein
neues Zeitalter anbrechen , das die Geburt des
deutschen Typus aus der Gemeinschaft auch in der
Kunst vollzieht.

Wir stehen am Anfang , wir sehen beglückt große
Aufgaben . Wir bemerken ein gesteigertes Ver¬
stehen längst ausgesprochener Forderungen im
Volke . Wir glauben Antwort zu hören , zu sehen
auf unsere eigene l9l9 an die Nation gerichtete
Frage : „Wird nach diesen Jahren schwerster
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«Kroße Rede Baldwins in der Albekt-HM
Der verkrüppelte Völkerbundaus ernst zu nehmender Seite Gerüchte ge¬

nährt über „Austauschpläne", nach denen
Frankreich im Rahmen einer Entschädigungs¬
aktion Lothringen und Belgien (!) erwerben
und Deutschland das Elsaß behalten sowie
Holland neu gewinnen solle. Obschon diese
seltsamen Pläne keinen Einfluß auf die po¬
litische Entwicklung Europas haben nehmen
können , so waren sie doch bezeichnend für die
Berwirrungsmethode gewisser Revisionspoli¬
tiker des Quai d'orsay . Kein Wunder , daß
Bismarck trotz aller amtlichen Beschwichti¬
gungsversuche mit dem Revanchekrieg rech¬
nete ! Wie richtig sein Urteil war , als er 1887
im Reichstag erklärte , daß der seit Jahr¬
hunderten zwischen Frankreich und Deutsch¬
land schwebende Prozeß noch nicht beendet
sei, das zeigte sich freilich erst in den fol¬
genden Jahrzehnten . Die Pariser Erläute¬
rungen des angeblich dem Frieden dienenden
französisch-russischen Bündnisses der Vor¬
kriegszeit mußten ebenso wirkungslos wie
die zeitweise beobachteten Verständigungsbe¬
mühungen Frankreichs bleiben, da sie die
Revancheidee nur verdeckten. Nachdem Ve¬
rlasses und Poincares Einkrei¬
sungspolitik  das französische Bündnis-
system gefestigt und ausKbaut hatten , konn¬
ten die Pariser Diplomaten schließlichzu im¬
mer offeneren Formen ihrer deutschfeind¬
lichen Politik übergehen . Die Situation war,
als die Schüsse von Sarajewo fielen, revan-
chereis . . .

München , 27. Mai.
Die PolizeidirektionMünchen teilt mit: Unter

Führungeiner Reihe verbrecherischer Elemente,
deren Hauptriidelsführer ein frühererStahlhel-
mer Schmidt  und ein wegen Unterschlagung
aus der Partei ausgeschlossener Karps  waren,
hatte» sich in München Terrorgruppen gebildet,
um — wie sie sich anmaßend ausdrückte» — «die
antisemitische Bewegungvorwärtszutreiben". Sie
habe« es sogar verstanden, sich aus Münchener
Geschäftskreisen unter Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen Geld für ihre Zwecke zu beschaffen.

Auf das Konto dieser Elemente sind die Vor¬
kommnisse zu setzen, die vom Beschmieren der
Schaufenster jüdischer Geschäfte bis zum gewalt¬
samen Eindringen in solche mit nachträglicher
vorzeitiger Schließung führten . Ferner find sie
aller Wahrscheinlichkeit nach auch für das Ab¬
reißen der bei der Charitas -Sammlung vertriebe¬
nen Abzeichen und die Störung der Ruhe im
katholischen Vereinshaus verantwortlich . Die Po¬
lizei wurde bei Ausübung ihrer Pflicht da und
dort beschimpft , ja in einem Falle tätlich ange¬
griffen . Die Schuldigen find festgestellt bzw . ver¬
haftet . Ihnen wird wegen Landfriedensbruchs,
Störung der öffentlichen Ruhe , Sicherheit und
Ordnung , Beamtenbeleidigung der Prozeß ge¬
macht.

Kommunistische„Bibelforscher"
Danzig, 27. Mai.

Die politische Polizei in Danzig ist einer staats-
gefährdenden Organisation auf die Spur gekom¬
men , die zum größten Teil aus Kommunisten be¬
stand und sich mit der Herstellung und dem Ver¬
trieb kommunistischer und anderer illegaler Druck¬
schriften befaßte . Das Haupt dieser Bande ist ein
Kommunist namens Rudolf Wegner,  der zu¬
gleich die Danziger Organisation der sogenannten
„Internationalen Bibelforschervereinigung " lei¬
tete . Bei einer Durchsuchung der Kellerräume,
die Wegner zur Verfügung standen , wurde reich¬
haltiges illegales Schriftenmaterial vorgefunden
und beschlagnahmt . Man fand hinter einem Ver¬
schlag nicht nur eine Druckmaschine , sondern auch
einen Vervielfältigungs - und Abziehapparat.
Außer kommunistischer Literatur und Flugblättern
fand man eine große Menge Bücher und Broschü¬
ren der „Internationalen Bibelforschervereini¬
gung ", darunter allein 98 Exemplare des „Jahr¬
buchs 1938 der Zeugen Johovas ", in denen eine
maßlose Hetze gegen die NSDAP ., gegen die Re¬
gierung und gegen den Volkskanzler Adolf Hitler
getrieben wird . Die illegale Organisation hat in
Danzig mehrere tausend Bücher und 60 009 Bro¬
schüren verteilt . Wegner legte ein Geständnis ab.

Wenn man sich angesichts der skizzierten
historischen Entwicklung in Frankreich nicht
von der Zwangsvorstellung befreien kann,
auch Deutschlands Revisionspolitik weise
eine ausgesprochene Tendenz zur Gewaltan¬
wendung auf, so dürfte sich die Irrefüh¬
rung der öffentlichen Meinung
nur zum finanziellen Schaden Frankreichs
auswirken , da sich der Staat auf diese
Weise zu völlig zwecklosen Rüstungsaus¬
gaben verleiten läßt . So stark steht man je¬
denfalls jenseits der Rheinlandgrenze noch
immer unter dem Eindruck der früheren
eigenen Treibereien zum Krieg , daß dem
französischenVolk infolge der Pressehetze das
Neuartige  der Erklärungen Adolf Hit¬
lers gar nicht zum Bewußtsein kommen
kann , d. h. die Tatsache, daß der Führer als
Staatsmann und als Beauftragter der
ganzen deutschen Nation mit seiner
Ehre  für sein Wort einsteht . Wir sind aber
davon überzeugt , daß die sich mehr und mehr
im Ausland vertiefende Kenntnis von den
Zielen der Bewegung und dem nationalso¬
zialistischen Neuaufbau Deutschlands einst
auch das gegen Adolf Hitler gerichtete -Miß¬
trauen in Frankreich überwinden wird —
trotz aller Hemmungen und Schwierigkeiten.
Dann wird man im Westen Europas be¬
greifen , daß Adolf Hitler es nicht nötig hat,
anders zu reden , als er handelt , weil in ihm
der ungeteilte Wille des geeinten deutschen
Volkes verkörpert ist.

Der Kellerraum diente gleichzeitig als Versamm¬
lungsraum der Kommunisten . Außer Wegner wur¬
den noch 18 Personen festgenommen.

Gchulungötagung der RGB.
Berlin, 27. Mai.

Die Rechtsabteilung des Hauptamtes für Volks-
Wohlfahrt , Reichsleitung der NSDAP ., veranstal¬
tet vom 3. bis 6. Juni eine Schulungs - und Ar¬
beitstagung für die Rechtsabteilungsleiter der
Gaue . Die Tagung findet auf der Burg Lobeda
bei Jena statt . An Hand einer Reihe von Vortrü¬
gen aus den verschiedensten Gebieten sollen die
Teilnehmer geschult werden.

Der Mar Deutschland. . .
(Oikrlitbei 'ivkt unserer ' Berliner KvkriktleitnnK)

llr . Berlin , 27. Mai.

Bei der Einweihung eines H2 .-Zeltlagers bei
Bad Schwalbach im Taunus machte Reichsjugend¬
führer Baldur von Schirach programmatische Aus¬
führungen über die Ziele der jungen Generation.
„Wir wollen ", so sagte er, „eine Garde
wirklicher und wahrhaftiger Reli¬
gion  sein , die Garde eines ewigen und unzer¬
störbaren Symbols . Heißt das ehrfurchtslos , heißt
das sich auflehnen gegen Gottes Gebot ? Wir sind
nicht die , die das Christentum verneinen . Wir sind
die, die die ewigen Güter der Religion gegen
solche verteidigen , die damit ihre Geschäfte machen
wollen . Wir stürzen nicht Altäre ; wir richten den
Altar Deutschland auf , und damit erfüllen wir
das Gebot Gottes , da wir uns irdischen Pflichten,
die Gott uns setzt, nicht entziehen " .

Sozialere Bürgersteuer
(Orsbtburiobt unsoror Bsrlinsr Lolliiktlsitung)

Xr . Berlin , 27. Mai.

Im Organ dos Deutschen Eemeindetages , der
„Landgemeinde ", wird darauf hingewiesen , daß
noch häufig aus den Kreisen der Bürger Wünsche
an den Bürgermeister herangetragen werden , die
nicht immer eine Berechtigung haben und zweifel¬
los unterbleiben würden , wenn die betreffenden
Personen einen entsprechenden Anteil bei der Fi¬
nanzierung ihrer Wünsche tragen sollten . Darauf
sei auch wohl zurückzuführen , daß von rund 30 000
preußischen Gemeinden etwa 11000 von dem Recht
der Erhebung der Vürgersteuer noch keinen Ge¬
brauch gemacht hätten . Nachdem jetzt diese Steuer
nach sozialen Gesichtspunkten besser ausgestaltet
wurde , dürften kaum noch Bedenken bestehen , die
Vürgersteuer wenigstens mit einem niedrigen
Hundertsatz einzuführen.

London , 27. Mai
In der überfüllten Albert -Hall sprach am

Montagabend Baldwin.
„Der erste große Schlag , der dem Völkerbund

versetzt wurde , war die Weigerung der Vereinig¬
ten Staaten , Mitglied dieses Völkerbundes zu
werden . So begann der Völkerbund ohne die
Hilfe der Vereinigten Staaten , ohne die Hilfe
Rußlands und ohne die Hilfe Deutschlands , der
drei Mächte , die , so verschieden sie auch sind, zu
den Fragten Mächten der Welt zu zählen sind.

Heute haben wir Sowjetrußland im Völker¬
bund . Wir haben hingegen Deutschland ver¬
loren , hoffentlich nur für kurze Zeit . Die Ver¬
einigten Staaten stehen noch immer außerhalb.
Japan hat den Völkerbund verlassen und ich sehe
auch keine Aussicht , daß es bald zurückkehren wird.
So ist der Völkerbund verkrüppelt.

Vor verhältnismäßig kurzer Zeit sah es aus,
als ob wir der Grundlage für ein Ueberein-
kommen nähergekommen seien . Aber in diesem
Augenblick zogen sich die Deutschen vom Völker¬
bund zurück, und die gesamte Lage änderte sich
durch die Machtübernahme Hitlers . Die Gefühle,
die in Deutschland verborgen gewesen waren,
nahmen offener Gestalt an . Aus bestimmten
Gründen wurde jedoch die Verwirklichung dieser
Politik äußerst geheimnisvoll ' durchgeführt . Ange¬
sichts des Spannungszustandes , in dem sich Eu¬
ropa seit langer Zeit befand , rief die Tatsache
allein , daß irgend etwas im geheimen getan
wurde , Mißtrauen hervor , und so hat es die un¬
natürliche Erscheinung gegeben , daß alles , was
getan wurde , tausendfach übertrieben wurde.

Alle Regierungen haben sich um die Abrüstung
bemüht . Ich glaube , es gibt nur noch wenige , die
eine einseitige Abrüstung  unterstützen
würden , d. h . eine Abrüstung durch uns allein.
(Beifall .)

Keine Regierung in Großbritannien könnte auch
nur einen Tag am Leben bleiben , die sich damit
zufrieden geben würde , daß unser Land eine mo¬
derne Luftstrettmacht besäße , die irgendeiner ande¬
ren Luftstreitmacht in erreichbarer Nähe unter¬
legen wäre.

Aus Argwohn und Furcht heraus , die längs
jeder Grenze in Europa empfunden wird : „Was
geschieht , wenn die Luftstreitkräfte im Krieg her¬
überkommen ? " ist es zu erklären , daß die Men¬
schen sich dem zuwenden , was man kollektive
Sicherheit nennt.

Wie „Paily Telegraph " berichtet , wird
sich die englische Regierung in nächster Zeit mit
den Verhandlungen besaßen , die sich aus den Er¬
klärungen Hitlers ergeben . Die englischen Mini¬
ster beschäftigten sich mit dem ganzen Gebiet der
Möglichkeiten für neue Besprechu ' n-
gen  zwischen den Regierungen . England habe den
Wunsch , daß die Verhandlungen für einen west¬
europäischen Luftpakt sofort eröffnet werden.
Der diplomatische Korrespondent des „Observer"
schreibt : In erster Linie werde die britische Regie¬
rung festzustellen versuchen , inwieweit die deutsche
Regierung zur Wiederaufnahme von Verhandlun¬
gen über die Verminderung und Begrenzung der
Rüstungen bereit sei. Eine zweite Frage laute,
was Deutschland mit seinem Angebot meine , ein¬
zelne Nichtangriffspakte  abzuschließen
und alle Verpflichtungen zu lokalisieren , sofern
diese Verpflichtungen auch von den übrigen Staa¬
ten beachtet würden.

Rom , 27. Mai.

„Die 13 Punkte Hitlers ", so schreibt das halb-
amtliche d 'Jtalia ", „geben noch keine vollständige
und durchsichtige Definition der deutschen Hal¬
tung . Sie schließen aber auch die Möglichkeit nicht
aus , daß die Eedankengäuge und Verpflichtungen
einander näherkommen . Für die europäische
Diplomatie beginnt daher jetzt eine neue , arbeits¬
reiche Phase , um die von Deutschland verkündeten
Grundsätze für die einzelnen Probleme in prak¬
tisch gegebenen Fällen zu präzisieren und damit
endgültig die letzte Möglichkeit einer
allgemeinen Verständigung  festzustel¬
len . Der Entwicklung dieser diplomatischen Arbeit

Deshalb bin ich der Ansicht , daß vor allen Din¬
gen zwischen diesen Mächten versucht werden muß
— und Hitler  hat sich damit grundsätzlich ein¬
verstanden erklärt — den Gedanken eines ergän¬
zenden Luftpaktes zu verwirklichen , der im Ver¬
trag einzubauen wäre , eines Luftpaktes , in den
möglicherweise als besonderer Teil ein Pakt über
Rüstungsbeschränkungen mit eingebaut ist."

Englische Fühlungnahme
London , 27. Mai.

Im englischen Unterhaus wurde Montag der
Ministerpräsident gefragt , ob er die sofortige Ein¬
berufung einer Konferenz zur Erörterung des
von Hitler gemachten Vorschlages zur Begrenzung
der Luftrllstungen plane oder welche Schritte die
britische Regierung sonst zu tun pflege , um die
internationale Spannung zu mindern . An Stelle
des Ministerpräsidenten antwortete Sir John
Simon,  daß die britische Regierung seit einiger
Zeit mit den anderen interessierten Regierungen
hinsichtlich der Möglichkeit von Verhandlungen
zwischen den fünf im Londoner Protokoll erwähn¬
ten Mächten über einen Luftpakt und ein Luft¬
begrenzungsabkommen in Fühlung stehe. Was
den zweiten Teil der Frage angehe , so sei es nicht
notwendig , zu versichern , daß die britische Regie¬
rung ihre ernstesten Bemühungen auf das Zu¬
standekommen einer allgemeinen Regelung richte,
die für alle an den jetzt schwebenden internatio¬
nalen Fragen interessierten Parteien annehmbar
sei.

Reue Schlachtschiffe
London , 27. Mai.

Der Flottenkorrespondent der englischen Zei¬
tung „Daily Telegraph " meldet , daß zurzeit die
Pläne für einen neuen englischen Dreadnought -Typ
vorbereitet werden . Der Grund für die Ausar¬
beitung dieser Pläne sei darin zu sehen, daß der
Flottenfeiertag für den Schlachtschiffbau am 31.
Dezember 1936 zu Ende gehe und daß England
zu Beginn des Jahres 1937 zwei neue Schlacht¬
schiffe auf Kiel legen müsse. Angesichts der vielen
großen und mächtigen Schlachtschiffe , die im Aus-
lande gebaut oder geplant würden , sei es nicht
möglich , die neuen englischen Schiffe auf den ur¬
sprünglich vorgesehenen Standard von 23 000
Tonnen festzusetzen.

zu einer allgemeinen Verständigung wird Ita¬
lien seine ganze Hilfe angedeihen lassen . Das
Problem „Oesterreich"  hat in der Entwick¬
lung der italienisch -deutschen Freundschaft einen
Stillstand verursacht . Gibt es noch die Möglichkeit
einer Klärung ? " fragt das Blatt . Die Möglich¬
keit wäre nach seiner Meinung während der
Vorbereitung des Donaupaktes gegeben , der eine
friedlichere und günstigere Atmosphäre für die
politische und wirtschaftliche Solidarität herbei¬
führen soll.

„Popolo di Roma " meint , auf Grund der
13 Punkte Hitlers dürfe man annehmen , daß man
einer Neuordnung viel näher gekommen sei. In
ihrer Gesamtheit könne man sie weder annehmen
noch ablehnen . Eine Ablehnung sv blos wäre
gleichbedeutend mit der Ausstoßung Deutschlands
aus der europäischen Gemeinschaft , und kein Po¬
litiker , keine europäische Regierung könne die
Verantwortung für eine so ernste Lösung auf sich
nehmen , solange nicht die letzte Hoffnung auf
eine allgemeine Verständigung verloren sei. Die
österreichische Frage allein trenne Deutschland und
Italien . Wenn Deutschland zur Mitarbeit an
einer Vorbereitung des Donaupaktes bereit wäre,
so könnten die Beziehungen zwischen den beiden
Ländern sich bessern.

Kampf um öle Franken-Rettung
Paris , 27. Mai.

Im französischen Kabinettsrat , der Montag
unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Flandin
zusammentrat , wurde eine völlige Eini¬
gung  über die Pläne Flandins und des Finanz-

Münchener Terrorgruppe verhaftet
Wegen Landfriedensbruch vor Gericht gestellt

Nachklänge zur Führerrede
England für sofortige Aufstellungeines westeuropäischen Luftpaktes

London,  27. Mai.

Thüringer Vachsest
Bach- und Luchertage in Lisenachund auf der Wartburg / 24. - 28. syai 1yZ5

äußerer und innerer Kämpfe die Forderung , daß
der Deutsche politisch werden müsse — politisch
in jenem höchsten Sinne der Griechen — Erfül¬
lung finden ? — Politisch werden im großen
Stile , das heißt : Standpunkt und Weltanschauung
haben , „historischen Sinn " und ein Organ für die.
geheimen Vorgänge in Volk und Zeit , für die
Forderungen der gegenwärtigen und künftigen
Geschlechter , das heißt Tatkraft und Leidenschaft
entfalten können , wissen , was man ist, was man
seiner Art schuldig ist, und Eigenart , Urteil,
hellen Blick und Willen — alles von Bluts
wegen . . . "

Gin Nnopf
Einer nahm mich beim Knopf und sprach:
„Ich bin jetzt dahintergekommen !"
„Sind Sie endlich, " fragte ich. „Wohinter

bitte ?"
„Ein Freund von mir schreibt klein« Geschichten.

Gute Einfälle . Erfolg null "
„Dann liegt es wohl an den Geschichten !" sagt«

ich und wollte weitergehen . Aber er hielt mich fest
uird sagte:

„Aber jetzt auf einmal hat er doch Erfolg ."
„Na , ist ja schön!" sagte ich zurückhaltend.
„Er läßt mich nämlich alles ins Plattdeutsche

übersetzen !" — er sah mir treuherzig in die Augen
— „Es liegt aber daran , daß er einen gefunden
hat , der so wunderschön Plattdeutsch schreiben
kann ."

„Und dahinter, " sagte ich beruhigt , „sind Sie
jetzt gekommen !"

„Ja , und ich will . . . Also , jetzt möchte ich noch
dahinterkommen : Wenn man die Sachen nun wie¬
der ins Hochdeutsche übersetzte ?"

„Warum nicht ins Alemannische ?"
„Ich will aber doch dahinterkommen — ich will

doch wissen, ob die Geschichten, wenn sie nun . . ."
Da riß ich mich los , aber er rief mir noch nach:
„Mein Freund kann nämlich kein Hochdeutsch!"
Diesen Knopf hätte ich mir sparen können!

v . I >.

Einen Höhepunkt in der Reihe der festlichen
Veranstaltungen im Bach -Jahr , in dem Jahr , da
wir Händel und Schütz feiern und wiederentdecken
für das deutsche Musik - und Geistesleben , bedeutet
unstreitig das viertägige Fest in Eisenach . Hier
steht Bachs schlicht-behäbiges Geburtshaus , hier
schuf auf der Wartburg Luther das deutsche Evan¬
gelium , von dessen Worten und Gesinnung vie
Musik des großen protestantischen Tondichters
Bach erfüllt ist. Wenn irgendwo im Reiche , dann
hier in Thüringen ist das Singen daheim inmitten
der grünen Waldberge und Täler . Es ist eine
Landschaft in liedhaften Linien . Der berühmteste
deutsche Sängerwettstreit hatte auf der Wartburg
seine Stätte . Luthers Amt war Predigen und
Singen — die Reformation ist auf den Flügeln
des Gesanges über Deutschland gezogen.

Dies ist der große geschichtliche Hintergrund des
vom thüringischen Volksbildungsminister , von der
Reichsmusikkammer , von der Stadt Eisenach und
voni Verein Freunde der Wartburg gemeinsam
veranstalteten Festes.

Die schöne alte Stadt Eisenach mit ihren bergan
steigenden schmalen Gassen , mit den Bergen , die
auf den Marktplatz schauen, mit den ehrwürdigen
und weihevollen Kirchen , mit den Lunten kleinen
alten Häusern , den Erkern , Türmen , Giebeln , mit
den Winkeck und Ecken, ist wie geschaffen für solch
ein Fest . Wie eine mächtige Krone ragt die hei¬
lige Burg , die Wartburg , über der Stadt . Rings¬
um die meilenweiten Wälder , Buchen und Tan¬
nen , Berg um Berg . In diese schöne Eegenwärtig-
keit trug das Fest die leuchtenden Farben der
unzähligen Fahnen und Wimpel des Dritten
Reiches , die Tannen -Eirlanden , das Birkengrün.
So waren die äußeren Umstände beisammen , um
ein wahres Volksfest zu ermöglichen . Das viel
mißbrauchte Wort „Die Kunst dem Volke " konnte
hier zwanglos zur Tat , zum Erlebnis werden.

„Bach — Luther — Wartburg ; dieser Drei¬
klang , in dem die deutsche Seele erstrahlt in der

ganzen Kraft ihrer Tiefe , klingt festlich auf im
grünen Herzen des Reiches . Deutscher Kunst , deut¬
schem Glauben , deutschem Wehrstolz gelten die
Feiern dieser Tage ." Dieses Wort des thüringi¬
schen Ministers für Volksbildung Fritz Wächtler
zeigt die kulturpolitischen Richtlinien dieses Festes
auf . Es war in erster Linie ein Bach -Fest , aber
durch die Musik wurden auch Händel und Schütz
einbczogen , durch das Theater und die Kirche
Luther.

Die Eröffnung des Festes im Stadttheater er¬
folgte durch Minister Wächtler , Vorlesungen aus
Werken über Bach durch den Weimarer Staats¬
schauspieler Brock, Lieder von Bach , gesungen von
200 Schulkindern , die Suite in b-moll von Johann
Sebastian und die Sinfonia V -Our von E . Ph.
Emanuel Bach leiteten über zur Aufführung von
Szenen aus Lienhards festspielmäßigem Bühnen-
werk „Luther auf der Wartburg " . Die Musik war
jedoch an diesem Fest dem dichterischen Wort an
Kraft und Echtheit weit überlegen . Schön , zur
mitternächtlichen Stunde , war die Feier am Ee-
burtshause Bachs . Ringsum in allen Fenstern der
Häuser am Frauenplan brennende Kerzen.
Fackeln , Fahnen und taufende Menschen . Aus dem
hell erleuchteten Bach -Haus singen Chöre den
Choral aus der Kantate „Höchst erwünschtes Freu¬
denfest " , der Choral „Ein feste Burg ist unser
Gott ", gemeinsam von allen Anwesenden gesungen,
beschließt eine unvergeßliche Stunde . Das Schlich¬
teste gehört zum Schönsten dieser Tage.

Gottesdienste in de; Kapelle der Wartburg und
in der Georgenkirchc , in der die heilige Elisabeth
getraut wurde und Luther predigte , waren wieder
musikalische Ereignisse der geistlichen Musik Bachs
Ein großer historischer Festzug , „Wartburg -Gestal¬
ten und Wartburg -Schicksale" , fand die stärkste
Anteilnahme der Bevölkerung , während die Fest¬
konzerte in der Stadt und auf der Wartburg mit
weltlicher und geistlicher Musik von Bach , Händel
und Schütz vollendete Kunst boten , nicht zuletzt

das Verdienst der Weimarischen Staatskapolle.
Die hinreißende Erfüllung bot das „Vrandenbur-
gische Konzert " von Bach , diese unerhörte Syn¬
these von Macht und Innerlichkeit . Den Leipziger
Thomanerchor nennen , heißt eine unvergleichliche
Leistung des deutschen Chorgesangs bezeichnen,
Der feierliche Staatsakt im Bankettsaal der
Wartburg mit den Reden des Ministers und des
Vertreters der Reichsmusikkammer Heinz Jhlert
hatte durch die Gesänge des Thomanerchors den
würdigsten Rahmen erhalten.

Waldmusik , ein „Höfisches Maiensest am Fuße
der Wartburg zur Zeit des Landgrafen Hermann
von Thüringen " auf Grund einer Dichtung von
Ernst Ludwig Schellenberg , die Feiern der Thü¬
ringer Schuljugend , die Morgenfeier am Geburts¬
haus « Bachs und die Feststunde auf der Wart¬
burg mit Minnegesang , mit der Eisenacher Kur¬
rende und mit der Aufführung der Bauern -Kan-
tate , schließlich der Fackelzug der Jugend zu den
Denkmälern Bachs und Luthers — in dieser Fülle
des Gebotenen und der Anteilnehmcnden , der
Ausübenden und der vielen ungenannten Helfer
am Werk bezeugt sich eindrucksvoll der wahrhaft
volkstümliche Charakter dieser festlichen Tage , die
gewiß recht viele Menschen zum ersten Male in
Verbindung gebracht haben mit „heiligen Stim¬
men aus dem ewigen Deutschland " , die sie nie
wieder vergessen werden.

29 Uraufführungen im April 1935
Nach Ausweis des „Deutschen Bühnenspiel-

plans " haben im Laufe des Aprils 29 Urauf¬
führungen an deutschen und deutschsprachigen
Bühnen des Auslandes stattgefunden . An der
Spitze steht das Schauspiel mit 6 Urauffüh-
rungen , es folgen Komödie und Lustspiel mit je
6, Oper mit 3, Dialekt - und Heimatspiele und
das Drama mit je 2, Schwank , Operette , Tragi¬
sches Spiel , Romantisches Spiel , Volksstück und
Ostermärchen mit je einer Aufführung . Davon
entfielen 6 Uraufführungen auf Ausländsdeutsche
Bühnen.

ministers erzielt . Der Finanzminister berichtet»
den Ministern und Unterstaatssekretären über die
Lage der Währung und des Schatzamtes . Daraus
wurde der Wortlaut eines Programms festgelegt
das der Regierung ausgedehnte Finanz , und
Wirtschaftsvollmachten einräumt . Der Entwurf
wird Dienstag im Ministerrat und in der Kam.
mer vorgebracht werden . Die Regierung wird in
der Kammer die sofortige Behandlung dieser Vor¬
lage verlangen , die voraussichtlich am Dienstag
dem Finanzausschuß der Kammer überwiesen wird
mit dem Auftrag , unverzüglich Stellung zu neh¬
men und einen Bericht abzufassen.

*

Die Pläne der Vereinigten Staaten , die auf
eine Stabilisierung der Währungen
abzielen , werden in Pariser Regierungs . und
Finanzkreisen mit um so größerer Aufmerksamkeit
verfolgt , als der Franken durch große inter.
nationale Spekulationsmanöver nach wie vor
Gegenstand heftiger Angriffe ist. Es verlautet , daß
die französische Regierung den Stabilifierungs.
Plänen der Vereinigten Staaten ihre volle Unter-
stützung geben werde , da nach ihrer Ansicht eins
Belebung des internationalen Warenaustausches
ohne stabile Währungssysteme nicht möglich sei.

„Tag der Seefahrt" im Ausland
Berlin, 27. Mai.

Der „Tag der deutschen Seefahrt " ist auch über¬
all dort , wo in den großen Hafenstädten der Wesi
Deutsche zuhause sind oder deutsche Schiffe vor
Anker liegen , festlich begangen worden . 2n Lon¬
don begannen die Feiern Sonnabend mit einem
Festabend , den die Londoner Ortsgruppe der NS
DAP . veranstaltet hatte . Die gesamte deutsche
Kolonie Londons war vertreten , ebenfalls die
Offiziere und Mannschaften und der Kapitän des
im Hafen liegenden deutschen Dampfers „Jes-
sica" . Sonntag vormittag vereinten sich die See¬
leute zu einem Festgottesdienst in der deutschen
St . Eeorgs -Kirche . Danach richtete der deutsche
Botschafter von Hoesch  einige Worte an die
Besatzung der „Jesstca " . Den Sonntag verbrachten
die Seeleute als Gäste bei den Familien der deut¬
schen Kolonie in London . In ähnlicher Weise
wurde der „Tag der deutschen Seefahrt " auch in
den anderen großen Hafenstädten der Welt be¬
gangen.

— -Arrer-gesagt
Glückwünsche des Führers für Dr . Lamme » .

Der Führer und Reichskanzler hat dem Staats¬
sekretär in der Reichskanzlei , Dr . Lammers , zu
seinem 36. Geburtstage persönlich feine Glück¬
wünsche ausgesprochen.

Der Führer beglückwünscht Dr . Vaheisen . Der
Führer und Reichskanzler und der Reichsminister
des Innern Dr . Frick , haben dem stellvertretenden
Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes,
Obergruppenführer Dr . Vaheisen , zu seinem 65.
Geburtstage Glückwunschtelegramme Lbersandt.

Der Reichsfinanzminister in Hannover . Reichs¬
finanzminister Graf Schwerin von Krosigk
sprach Montag in Hannover über das Thema
„Fragen der Finanz - und Wirtschaftspolitik ".

Vizeadmirala. D., Eaedekef . Im 70. Lebens¬
jahre ist Sonntag in Kiel Vizeadmiral a. D.
Friedrich Eaedekegestorben.

Empfangbeim deutschen Gesandten in Sofia.
Aus Anlaß des Besuches General Görinas und des
Reichsministers Kerrl in Sofia veranstaltete der
deutsche Gesandte in Sofia , Eeheimrat Rümelin,
einen Empfang in der deutschen Gesandtschaft . An
dem zahlreiche bulgarische Minister teilnahmen.

Tschechoslowakischer Fliegerbesuch in Moskau.
Zu einer engeren Gestaltung der Beziehungen
Mischen den Luftstreitkräften der Sowjets und der
Tschechoslowakei werden am 29. Mai Vertreter der
tschechoslowakischen Luftflotte nach Moskau fliegen.

Belgrader Parlament ohne Kroaten . Die kroa¬
tischen Abgeordneten des südslawischen Parla¬
ments haben beschlossen, der neuen Skupschtina
von Ansang an fernzubleiben.

Oraek aoä Vorlas : 8.-Oao vorlas >Veser-tLiri3. örswöll.
Vorlas äsr „ örsmor Loiknns' . üavptsobrlktlslter:
sodann  ü V i s t r l 6 d , LLollvortrotsr : Laäolt
51ü 1! o r ; (?ksk v -m Ülerrst: Lart  T ' oose.
VoralltnorkliLb kür Politik : Kuäolk KLnIIer;
kür Kulturpolitik uuci Vvtvrbaltuvs : ösrudarä
8 o ü mi ä t ; kür V̂lrtsodakt . üancis ! urui sodikkadrt:
Dr. II . 3 e i a r i .o d v r i u k m a u v: kür Krsunsobss:
Heran 'l? isvdsr;  kür ssisäersaettkieu. Zedluöäieust
rniü Omdruek : kuüolk ^s ^ er:  kür Sport ovö
alles ükrlss : Kurt  1 s s s v; säintlioü in öreiusn.
Voraritwortliokör ^ nnsissnloltsr : >Vorvsr Grosse.
Lrornsn . vüitie ab SO Februar 19.85. ? rsts !ists kr . 4.

D ä . IV. 85; 81 357.

Hermann Achultze -Griesheim
Intendant in Gießen

Zum Intendanten des Stadttheaters Gießen
ist der Oberspielleiter des Bremer Schauspiel¬
hauses , Hermann Schultze -Eriesheim , gewählt
worden . Um die Leitung des Hauses lagen über
hundert Bewerbungen vor . Da die Wahl be¬

reits bestätigt wurde von der Reichstheater-
kammer , tritt der neue Intendant sein Amt am
1. Juli d. I . an . Schultze -Eriesheim verabschie¬
det sich von Bremen mit einer Inszenierung des
Lustspiels „Veronika " von Fritz Peter Buch

Hermann Schultze -Eriesheim , 1902 in Ericsheim
geboren , kam 1933 von Vreslau nach Bremen.
Nach der Umstellung der Vreslauer Vereinigten
Theater schied er aus dem Verband dieser Büh¬
nen aus und wurde Oberspielleiter des Bremer
Schauspielhauses . Er hat als solcher während
seiner verhältnismäßig nur kurzen Tätigkeit viele
Erfolge , gehabt , die seine Berufung nach Gießen
zu ihrem Teil mit begründen . Der Pflege des
guten Ensemblespiels , gestützt auf Kultivierung
des gesprochenen Worts als des primären Ele¬

ments des Dramas , galt seine stets ernste , ehr¬
liche und gediegene , gewinnend zurückhaltende
künstlerische Arbeit . Eine seiner bedeutendsten,
unwidersprochen anerkannten Leistungen war die

reichsdeutscho Uraufführung von Rudolf Pres-
bers Schauspiel „Frühstück zu Rudolstadt " in der
Spielzeit 1933/31 . Hamfuns „Munken Vendt ",
Wilde -Lerbs „Frau ohne Bedeutung " und Adolf
C. Schmidts „Hochseefischer" verdienen aus seinen
zahlreichen Aufführungen in der Jubiläuins-
Spielzeit des Bremer Schauspielhauses hervor¬
gehoben zu werden.

Hermann Schultze -Eriesheim ist der fünfzehnte
Theaterleiter , der aus dem Ensemble des Bremer
Schauspielhauses hervorgegangen ist.

>
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— Gültig vom 1S. « si bis s . Oktober Oftns Ssv/Üftf!

s-onenzug (HschlaasrÄ '" r - Tr ^ maa°.5 ^ "^ be V-Zua -Zus'chl° g°) / _ _ _ ^. .
t° «- n. . 8 - nur am Tage ° ° r S °n? -7Me 'rt7ge7.

Srsmsn ilbs.  sb:

Nach Oldenburg : v s .28 a (nur u ° m 25 . VI . bis
° n. .Hl -) ' ^ ^ bg b und e», 6.21 d, 6.45 b, 7.11 g
3 .25 d , IV g .85 1, S 9 .35 « , v 9 57 o d 1g ig b'
11 -471 » . 13 .091 . 13 .25d » »§ v 1404 ° ! v 1414d

6 IX . ) . 14 .36 1» . SO 1610.
in na ^ 02 . IV 17 .30 1» . 17 .55 b , D 18 .28 b.
l ^ 2 1» » 19 .2 -1, v 20 .20 b , 20 .25 1» , 21 .46 b
22 .30 1, v 23 .17 , 23 .28 Ic» , n8 0 .48 , n8 1 .10 1.

nach Norddeich ; b : nach Wilhelmshaven ; e ' nach
Emden ; d : bis Hude ; a : über Delmenhorst — Bramsche
nach Osnabrück ; 1 : bis Delmenhorst ; g : bis Grüp-
penbuhren ; b : vom 1. VI . bis 15 . IX . nach Norddeich-

vom 7 . VI . bis 28 . IX . nach Norddeich ; § : nach Nor-
denham ; » - Anschluß nach WildeShaiften ; » » : desgl .,
aber nur 8 ; » : desgl . nur 8 bis zum 15 . IX.

(um in Langwedel ) , v 15.55 b, 16.40
(um in So ltau ) , D 23.54 b (nur vom

^1318 ^ *" ' - ^ 00 n - ^ 6 .50 o , v 7 .50 b , 10 .28 a,
1K46

25 . VI ? bis 25 . VIII ?)" /

a : nach Magdeburg ; b : nach Berlins . ; c : bis Soltau.

Nach Hanuover : 6.06, IV 6.32 a. 7.29 b, v 8.02 o
8 .20 . v 9 . 15 , V 9 .46 d . 10 .28 s 1, v 10 .59 a . 11 .54.
13 .18 s , v 13 .33 , VVD 14 .09 s , v8 S ? 15 .08 d,
15 .20 i , H 16 .01 Ic , IV 16 .03 o , 16 .40 o k, 17 .80
18 .24 s . 0 19 .08 , IV 19 .46 ol . v 20 .19 i ( nur
vom 6 . VI . bis 15 . IX . ) , 20 .30 m , V 21 .51,
IVT 22 .29 o , 23 .28 s , v 0 .04 , 8 u . v8 T 0 .27 ä.
V 0 .35 a ( nicht n8 ) .

s : bis Sebaldsbrück ; b : nach Minden ; o : nach Stutt¬
gart und Erfurt ; d : bis Achim ; e : bis Verben;
k : um in Langwedel ; « : nach Dresden ; k : nach
Goslar : i : nach Halberstadt : k : nach Magdeburg;
I : nach München ; m : nach Btaunschweig.

Nach Bremerhaven : ,W> 5.07, 6.15, WD 6.40 a,
3 S ? 7 .15 d ( nur vom 30 . V . bis 22 . IX . ) ,
IV 7 .30 od . v 7 .46 , 8 .25 , D 9 .46 , 1 10 .41 a,
12 .06 , M 13 .34a . L 13 .55 , 14 .30 , v 16 .09.
IV 16 .33 6 , 17 .07 , IV V 17 .29 s . 19 .13 , v 19 .58,
21 .32 , V 23 .14 , 0 .25.

» : bis Oldenbüttel ; b : bis Eolumbusbahnhos ; 8 : um
in Burg -Lesum ; d : bis Osterholz -Scharmbeck ; e : um
in Oldenbüttel.

Nach Begesack: IV 4.56, IV 5.33, 5.55, 6.55, 7.30,
IV 7 .50 , V 8 .35 , IV 9 .51 , 10 .28 , V 11 .52 . 12 .58,
13 .25 , 1 14 .17 , 14 .56 , 15 .54 , IV 16 .47 , IV 17 .17,
17 .55 , 18 .22 , IV 19 .22 , 19 .41 , V 20 .37 , 1 21 .14,
8 21 .50 , 22 .46 , V 23 .52 , 0 .50.

Anschluß nach Farge (um in Begesack ) , Bremen
ab : n8 4 .56 . IV 5 .33 . 8.55 , 8 .35 . IV 10 .28 (bis Blu-
menthal ) , 11 .52 . 13 .25 , 14 .56 , 15 .54 . IV 16 .47 , 18 .22,
19 .41 , v8 u . 8 21 .14 , 8 22 .46 , 8 23 .52.

Nach Hamburg : v 4.04, r> 5.07, 7.00, IV V 7.42 a,
L 8 .00 , 8 8 .17 b , 9 .52 , Vvt 10 .25 o . 8 11 .17,
v 12 .37 , 13 .18 , Vv 13 .51 » , 8 14 .16 b . 15 .39,
v 16 .08 , IV D 17 .07 b , SO 17 .54 , 18 .33,
IV 3? 19 .20 d , v 19 .41 , 20 .30 , v 21 .41 , IV 23 .55 b,
n8 0 .30 d.

s : bis Oberneuland ; b : bis Rotenburg ; 8 : verkehrt
vorläufig noch nicht ; 6 : bis Ottersberg : » : mit An¬
schluß an OO nach Berlin.

Nach Osnabrück : 8 5 .53 a , 6 .08 b . IV 6 .27 8,
v 7 .40 d , W 8 .14 s , 8 8 .14 , 8 9 .20 I , v 9 .46 d,
10 .18 d , 12 .35 , v 13 .26 -I , 13 .35 o , 14 .55 I,
SO 15 .53 d , Vv 16 .34 g , 16 .40 b . 17 .26 tz,
0 18 .20 ä . 18 .50 , IVV 19 .35 I . 8 19 .35 b,
b ! 19 .56 i , Vvt 20 .53 ä k , 21 .03 , 0 .05 I , v 0 .47 d,
v 1 .41 6.

s : nach Horn -Bad Meinberg ; d : nach Münster ; 8 : bis
Hemelingen ; d ; nach Köln ; e : bis Twistringen : k : bis
Bassum ; g : nach Holland : b : bis Shks ; i : nach
Essen Hbf . ; lc : verkehrt vorläufig noch nicht ; I : bis
Diepholz.

Srsmsn i-ibf . sn:

Von Oldenburg : IV 5.38 a, 8 5.38 b, IV 6.10 b»,
IV 7 .04 » , 3 7 .04 b » , 7 .21 o d , v 7 .34 s . 8 .06 a » » ,
8 .58 s , 9 .32 I , L 10 .48 s , 11 .24 b , 12 .25 s,
S ? 13 .20 ( e - ? ) , 14 .25 b » . v 15 .03 s ( nur vom
7 . VI . bis 29 . IX . ) , 15 .33 s » , v 15 .43 - b,
?6 22 b . IV 17 .21 b , 17,43 s , 18 .44 b . v 19 .02 Z i.
19 .25 k » » » , 19 .35 s , 21K0 » » , 21 .45 1. 22 .04 Ic.
8 22 .24 I . 8 22 .48 m , 23 .05 s . v 23 .42 n ( nur
vom 25 . VI . bis 25 . VIII ) , V 23 .43 s und Z.

^vn Hude ; b : von Delmenhorst : c : von Brake;
u : Anschluß von Oldenburg ; e : von Wilhelmshaven;
r : von Osnabrück , über Bramsche — Delmenhorst;
« : von Emden ; k : vom 8. VI . bis 30 . IX . von
Norddeich ; i : vom 1. VI . bis 15 . IX . von Norddeich:
lc : von Alexen ; I : von Bad Zwifchenahn ; m : von
Wüdeshausen ; n : von Norddeich ; » : Anschluß von
Wüdeshausen ; » » ; desgl . nur IV , » » » : desgl . nur 8
bis zum 15 . IX.

Von Uelzen : v 5.15 a (nur vom 25. VI . bis
25 . Vlll . ) , 7 .26 b ( um in Langwedel : IV ) ,
11 .40 ( um in Langwedel ) , 13 .06 , v 13 .41 a,
17 .21 o , 8 21 .47 b , v 23 .09 a , 23 .43 o.

» : Von Berlins . ; b : von Soltau : e : von Magdeburg.

Von Hannover : v 5.23, 5,51 a, 6.34 a, IV 7.20 b,
W 7 .26 a , 8 7 .26 o , v 7 .35 , W 8 .10 d o,
v 8 .20 I ( nur vom 8 . VI . bis 17 . IX .) , 9 .26,
L 9 .41 , T 10 .37 g . 11 .40 b , 13 .06 a s , L 13 .47 i.
15 .20 a , WT 15 .50 a , v 16 .02 , 16 .53 , 17 .21 a s,
IV 18 .05 a , 18 .56 . v 19 .35 Ic. v 20 .15 , 20 .44 a,
22 .12 I , 22 .49 , v 22 .57 w , 8 L ? 23 .55 v,
IVT 0 .19 a , T 1 .15 b ( nicht n8 ) .

s : von Verben ; b : von Sebaldsbrück ; o : von Lang¬
wedel , ä : Anschluß von Nienburg ; e : um in Lang¬
wedel ; ,k : von München ; x : von Achim ; b : von
Halberstadt : i : von Magdeburg : lc : von Dresden;
I : von Minden : m ; von Stuttgart und Ersurt;
n : von Bad Harzburg.

Von Bremerhaven : >IV3? 5.31 s , IV 6.24, 7.20,
v 7 .36 , IV 8 .07 s b , WV 8 .55 o , 9 .09 , v 10 .50,
11 .40 , V 12 .17 a . v 13 .21 , 14 .50 , IV 15 .27 » ,
L 15 .48 , 17 .42 , IVV 18 .54 d , v 19 .03 , 20 .13,
8 S ? 21 .30 s ( nur vom 30 . V . bis 22 . IX . ) ,
L 21 .36 , 23 .13 , b ! 23 .42.

» : von Oldenbüttel : b : um in Burg -Lesum : o : von
Osterholz -Scharmbeck ; d : um in Oldenbüttel : vom
Eolumbusbahnhos.

Bon Begesack: IV 5.48, 6.29, IV, 7.05, 7.30, IV 8.07,
8 .47 , 9 .30 , V 10 .06 , W 11 .10 , 12 .30 , IVV 13 .11,
14 .05 , 15 .02 , 16 .04 , IVV 16 .29 , 17 .10 , 18 .03,
IV 18 .34 , 19 .14 , 19 .47 , 20 .43 , 21 .23 , V 22 .05,
V 22 .46 , 8 8 ? 23 .24 , 23 .59 , V 0 .57.
Anschluß von Fargo (um in Degesack ) , Bremen
an : nS 5 .48 , IV K.S9 , 7 .30 . IV 8 .Ü7, 9 .30 , IV 11 .10,
12 .39 (an IV nur ab Blumenthal ) , 14 .95 , 16 .04,
17 .19 , 19 .14 , 29 .48 , vL u . 8 22 .95 , 8 L ? 23 .24 , I>8 9 .57.

Bon Hamburg : 5.43 », IV 7.26 b, v 7.36,ivr 8.17 o. 8.37, v 9.41, 8 10.54 s, 12.08,
v 13 .21 , 15 .16 , 8 ? 15 .43 , ID 16 .32 , 17 .43,
v 18 .15 , IVV 18 .53 s , 8 19 .32 a , 19 .47 , 8 19 .53,
IVT 20 .23 d , 20 .52 o , 22 .07 , 8 23 .05,
v 0 .42 , v 1 .36.

a : von Rotenburg : b : von Schecßel ; e : von Ober-
neuland ; d : von Ottersberg ; e : verkehrt vorläufig
noch nicht.

Bon Osnabrück : v 3.54 a., v 5.01 o, 6.07 b,
IVT 6 .41 o , 7 .36 b , IV 3 .06 o , 9 .10 , Vvt 10 .24 a s,
IV 10 .54 d , 8 10 .54 v , 8 11 .15 I , 12 .19 k,
v 12 .33 s . Vv 13 .49 A, 15 .03 , v 16 .04 s . 16 .35 o,
17 .33 , 8 ? 17 .49 a , 19 .00 d , v 19 .36 A, 20 .10 d,
IVT 21 .09 o , 8 21 .09 b , v 21 .38 a , 22 .19 a,
n3 0 .11 i , n8 0 .26.

a : von Köln ; b : von Diepholz ; c : von Basium;
d : von Twistringen ; e : verkehrt vorläusig noch
nicht ; k: von Essen Hbf . ; « : von Holland ; b : von
Stzke ; i : von Horn -Bad Meinberg.

Srsmisek -^ snnovsrscsis Xlsindskn

Nach Tarmstedt (ab Parkbahnhof ) : 3V 6 05»,
IVT 6 .25 , 8 7 .00 , 9 .00 , V 10 .15 , v8V 12 .08 » » ,
13 .30 , 8 15 .00 . IV 15 .45 » , 8T 16 .15 » » , IVV 17 .30,
8V 18 .20 , 8 19 .30 . IV 19 .40 , 8 21 .55,
v8V 23 .20 » » , 8 23 .30 » » .

» : ab Hemmstraße ; » » : bis Falkenberg.

Nach Thedinghausen (ab Bremen - Neustadt ) :
IV 7 .50 ; 8 8 .45 ; W , 11 .07 ; 13 .45 ; IV 17 .00,
19 .40 ; 8 22 .10.

Von Tarmstedt (an Parkbahnhof ) : IVV 6.05»,
IV 7 .30 . 8 8 .12 , IVV 9 .00 , 8V 9 .45 , 13 .10,
v3V 13 .39 » » , 14 .39 , 8V 16 .03 , IVV 17 .04.
8V 18 .00 » » , 8 19 .05 , IV 19 .20 , IVV 21 .23.
8 21 .30 , 3 23 .07 , V 0 .40 » » ( nur i . d . Nacht
v . 8bd z. 8 ) , 1 .00 » » ( nur i . d . Nacht v . 8 z. No ) .

» : zwischen Tarmstedt und Wörpedorf -Erasberg
nur blo ; » » : von Falkenberg.

Von Thedinghausen (an Bremen -Neustadt ) : IV 6.58
(von Leeste ) , IV 7 .23 , 8 8 .25 , IV 10 .25 , 13 .24,
.W 16 .44 , 19 .35 , 8 22 .05.

^sncissklsinbssinsmi «jer provinr « snnovsi-

Nach Harvstedt (um in Delmenhorst ) , Bremen ab:
8 7 .11 » , IV 8 .25 , 8 10 .16 » , 13 .25 , IV 16 .30,
8 17 .55 , IV 20 .25 , 8 21 .46.
* : mit direkten Wagen Bremen — Harpstedt.

Nach Bruchhausen -Vilsen (um in Syke ) , Bremen
ab : 6 .08 , 8 8 .14 , 10 .18 , 13 .35 , 17 .26 , 18 .50.
8 21 .03.

Nach Walsrode (um in Verden ) , Bremen ab:
8 7 .29 . 11 .54 , .IV . 17 .30.

Nach Zeven ( um in Tarmstedt -Ost ) Parkbahn¬
hof ab : IV 6 .25 . 8 7 .00 , 10 .15 , 13 .30 . 8 19 .30,
IV 19 .40.

Nach Worpswede (um in Osterholz -Scharmbeck) ,
Bremen ab : ,IV 6 .15 , 8 .25 , 12 .06 , 14 .30 . 19 .13,
8 21 .32.

Nach Uthlede - Sandstedt - Wesermiinde (Kraft-
fahrlinie ; um in Begesack und Farge ) , Bremen
ab ' 835 8 11 .52 , 14 .56 , IV 18 .22 ( bis Sand-

stedt) ,' 8 18.22 (bis Wesermiinde ) .

Von Harpstedt (um in Delmenhorst ) , Bremen an:
7 .21 , 8 L 10 .48 , W 12 .25 , 8 14 .25 , IV 15 .33,
8 18 .44 » , IV 19 .35 , 8 21 .45 » .

» : mit direkten Wagen Harpstedt — Bremsn.

Von Bruchhausen -Vilsen (um in Syke ) , Bremen
an : 9 .10 , IV 10 .54 , 8 L 11 .15 , IV 12 .19 , 16 .35,
20 .10 , 22 .19 . n8 0 .26.

Von Walsrode (um in Verden ) , Bremen an:
>IV 9 .26 ( von Otersen ) , 11 .40 . IV v 16 .02,
,IV 16 .53 , 22 .12.

Bon Zeven (um in Tarmstedt -Ost) , Parkbahn¬
hof an : IV 9 .00 , 8 9 .45 , 13 .10 , 8 16 .03 , w 17 .04,
W 21 .23 , 8 21 .30.

Von Worpswede (um in Osterholz -Scharmbeck) ,
Bremen an : 7 20 , 11 .40 , 14 .50 , 20 .13, ' 8 23 .13.

Von Wesermiinde — Sandstedt — Uthlede (Kraft-
fahrlinie : um in Farge und Begesack ) , Bremen
an : 8 9 .30 ( von Uthlede ) . IV 11 .10 , 8 12 .30,
17 .10 , 20 .48.

Der Wochenmarkt findet wegen des
.Himmelfahrtstages am Mittwoch , den
L'S. Mai 1935 , statt.

Zugeslogen : 1 Wellensittich , 1 Huhn.
Meldung innerhalb drei Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schuhvereins übergeben : 1 Bastard-
hunb , 1 Dvggenhund ohne Hunde¬
zeichen . Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm¬
straße , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verficht.

Polizeidirektion.

Die Geschäftsräume der Kreisbau-
ernschast Bremen , Altenwall 18 , sind
am 28 . Mai 1935 geschlossen.

Die in Verlust geratenen Krast-
fahrzeugschcins , ausgestellt
am 8 . 4 . 33 für C . Ossermann , Bir-

kenstraße 2 , über das Kraftfahrzeug
W 72,

am 15 . 1 . 84 für Fa . Seekarte G m.
b . H ., Hafenstr . 88 , über das Kraft¬
fahrzeug 00 178,

am 14 . 8 . 33 für Heinrich Lampe.
MittelShuchting 88 , über das Kraft-
sahrzeug 00 897,

am 27 . 7 . 31 für Eduard Bitter , Be-
verstsdterstr . 14 , über das Kraft¬
fahrzeug 00 1884,

am 14 . 7 . 34 sür Heinz Frese , Eiss-
nachcrstraße 18 , über oaS Kraft¬
fahrzeug ÜO 2157,

am 5 . 7 . 34 sür Will, . Rüter , Kronen-
straßc 27 , über das Kraftsahrzeug
00 5798,

am 28 . 12 . 34 sür H . Kruse , Grau-
denzerstr . 58 , über das Krastsahr-
zeug 08 18 489,

und am 4. 18 . 34 sür Heinr . Brü-
ning , Borgselder Heerstr . 45 , über
das Kraftsahrzeug 00 18 889,

worden sür ungültig erklärt.
Poliz - idirektion.

Heute , 28 Uhr
Ende un 23 Uhr
2. Verstellung Im Klassiker -Zyklus

Der zerbrochene Krug
Hierauf:

Zähmung der

Widerspenstigen
Die für heute angesetzte „ Jung,
fra « von Orleays " wird Diens,
tag . 4. Juni , gegeben.

Mt ., 18.3« Uhr
1. Vorstellung im Zyklus

heilerer Opern

Die Meistersinger

von Nürnberg
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Freiwillige
Versteigerung.

Dienstag , 21 . Mai,
10 Uhr,

Börsenpassage,
meistb . gog . bar i.
Austr . v . Schling-
mann , Stubbe,
Eickhosf , Luths u.
a . Sehr gute Oel-
gcmälde rc . Bron¬
zen u . a . Klein¬
kunst , antiker
Schrank und Tru¬
hen , Musiktruho,

Bronze -Krone,
Bücher u . v . a . m.

Alles gebraucht.
Besichtigung ab

8 Uhr.
Otto Schoencr,
Börsenpassage.

nach Gewicht
wäscht — mangelt

Erinnerung
an die heute vor¬
mittags 18 Uhr im
Psandlokal König¬
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Nustede,
Gerichtsvollzieher

Langenstr . 141
Äomsh . 253 78.
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W . 833 37.
Ausrott . v . sämtl.
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Garantie.

Rvi . 6923 u . 1938
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Corselettes
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kill . Landwehrst .21
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3ls Kören,
vle dNNS

Eichen Tchlaszim.
Küchen , gt . Ware

bestimmt billig
M . Dittmer,

Lützowerstr . 134

Polstersachen
werd . prompt u.
preisw . ansgearb.

Olbcrsstraße 37.

Fahrräder
Halbballon 32 .6
Vollballon 35
fzsii ' i' glüNUsnllki ' öl'
Admiralstraße 138

üilW -WKI'
verchromt mit

Elastic -Satt . 39 ^ !
Garantie.

E . Prokop,
Stefsensweg 138

Aus Teilzahlung!
Salbb .-Räd . 33,78
Hlb .-Chrom 41,48
Ball .-Räder 38,45
Garantie . Köstcr,

Stefsensweg 22.

Prima Chroiw

ÜS»W-KSlI43.5l1
auch Teilzahlun;

Opel - Schröder
Doventorstr . 23

Gut erhaltener
Krankenwagen.

Georgstraße 61

Hlusik

1 3-Röhren -Radio

1 Schülergeige
1 Handkoffer-

grammophon
M . Wiibbena,

Richthofenstr . 19

lilaosgovöt

Waschkesscl , Herd.
Grünenstratze 68

Kachelofen (grün)
m . eisernem Ein¬
satz , zu verkaufen.

Beamten -Bauge - '
sellschaft Bremen,
Haus des Reichs,

Fernruf 21881.

2sl . Gasherd.
Vegesackerstr . 28

^Ugewvines

Aelt . Schneider h.
n . f . gute blaue u.
färb . Stoffe , s. bill.
Braunschw 'str . 45

S-m -Segcljolle,
sehr gut erhalten,
billig . Nachzusrag.

Roland 1368
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zu kaufen gesucht.
Angeb . u . N 8688

Weiße Grude , Ho¬
belbank , Schraüb-
stock . Waller

Heerstraße 88

M . Zi . m . Kochg.
Abbentorstraßo 17

Möbliert . Zimmer
Am Wall 9

1. 6 . so . mö . Zi.
Am Brill 221

SA . -Mann sucht
3 -Zim .-Wohnung

per sof . od . 1. 7.
Angeb . u . L 8686

VlHuc/ie »,
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Mll .vKIll'lMg
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für den Bodcnsee-
Bezirk.
Ang . n . K 28 833

üliiMilei'
bilanzsicher , per¬
fekt spanisch , auch
tageweise.
Angeb . u . M 8687

sonstiges

lWkiiineliüM
von 5,38 an.

Schirm -Hofs,
Doventorstr . 12 a.

- Massage —
Facobistr . 22 I

68V ccm

MIM
soeben cingetrosf.

4 -Gang -Getriebe
RM . 999,—

Alleinvertreter:

iisll
Bornstratze 85

20 - 30
der neuesten

Modelle

Ardie
MM

SlMard

ständig auf Lager
E.Dundgaard

L Sohn
Faulenstr . 99

Wer kaust
schafft Arbeit

Radio-
Elektrotechnik

Fr . W . Simon,
A . schw . Meer 86

Tel . H . 41 938

Blumenkübel
Kaktecntöpse,
Vasen,
Schalen.

H Hrrborth Nslg.
I!!W ! Fedelhören 19.
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Larl Lorenz.
Utbremerstr . 153k
Brillen -Lieferant

für Krankenkassen.
Haar -Entfernung

Aerztlich geprüfte
Spezialistin

Knochenhauer-
stratze 13 I.
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Trsuerfsllshslber sind unsere Nontor-

rSume am

Mittwoch,29.ds.Mts.
vormittags bis N Ahr

geschlossen.

yofsmann L Leisewih

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
am Sonntag meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Marie Detlefsen
geb. S a d e w a ss e r

im 49. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Hermann Detlefsen
Carl Bagt und Frau,

Annemarie , geb . Detlefsen
Fritz Detlefsen
und EnleMnder.

Bremen , den 26. Mai 1935
Bollmannstratze 45.
Von freundlichst zugedachten Besuchen bit¬

ten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Br -Jn,

wohin auch zugedachte Kranzspenden erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um

12 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer Fried-
Hofes statt.

Heute entschlief sanft und ruhig nach einem
langen , arbeitsreichen Leben unsere gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
Urgroßmutter , Frau

M Gram
geb Bier mann

im 87. Lebensjahre.

In stiller Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Otto Gronau und Frau
Bremen , den 26. Mai 1935

Rablinghauser Landstraße 14.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut Joh . Köster , Woltmershauserstr . 598.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , nach¬
mittags 5 Uhr , in der Rablinghauser Kirche
statt.

Am 26. Mai entschlief der frühere Ange¬
stellte unseres Proviantamtes , Herr

Daniel Selber
der vor einigen Jahren in den wohlverdien¬
ten Ruhestand getreten ist.

In treuer Pflichterfüllung hatte der Ent¬
schlafene während 46 Jahre seine ganzen
Kräfte in den Dienst unserer Gesellschaft
gestellt.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Ge¬
denken bewahren.

Deutsche DampWWHrts - Gesellschust

. .Hansa"

Heute früh verschied nach schwerer Krank-
heit Herr

MUH.HHMI1
Der Verstorbene hat seit Jahren dem Auf¬

sichtsrat unserer Gesellschaft angehört und un¬
serem Unternehmen seine reichen kaufmänni-
scheu Erfahrungen jederzeit bereitwillig zur
Verfügung gestellt . Der Verlust dieses vor¬
trefflichen Mannes von vornehmer Den-
kungsart und großer Herzensgute trifft uns
auf das schmerzlichste.

Wir werden dem bewährten Freund alle¬
zeit ein treues und ehrendes Andenken be-
wahren.

Bremen , den 25. Mai 1935.

Aufsichtsrat und Vorstand der
..Seeurltas"

Armer Allgemeine
Bersicherungs-Aktiengefellschast

!A

Unser Gefolgschaftsmitglied

Eduard Wer
ist am 25. Mai verstorben.

Länger als 39 Jahre hat er in treuer , vor¬
bildlicher Pflichterfüllung unserem Werke an¬
gehört.

Ehre seinem Andenken!

Vetriedsführung und Gefolgschaft
der

M -Svimrei«.Weberei
Bremen

Unsere gute, treue Mutter
Anna Bettd Wwe.

geb. Maasch
ist heute nach schwerer Krank¬
heit im Alter von fast 71 Jah¬
ren sanft entschlafen.

In stiller Trauer:
Wilhelm Belitz und Frau,

Lina , geb. Wischnewfki
Karl Werner und Frau.

Louise, geb. Belitz
Hans Gerle und Frau,

Anna , geb. Belitz
und die übrigen Angehörigen.
Bremen , den 26. Mai 1935

Friesenstraße 86.
Wir bitten von Besuchen ab¬

zusehen.
Die Aufbahrung erfolgte lm

Ge-Be-Jn .; zugedachte Kranz¬
spenden bitten wir dorthin zu
senden.

Die Trauerseier findet am
Mittwoch, 12.30 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Ein plötzlicher Tod nahm
uns heute meinen geliebten
Mann , unseren guten Va¬
ter , Großvater , Bruder,
Schwager und OnkelI»mel Leider
im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Lili Oetker,
geb . Eattermann

nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den 26. Mai 1935
Steinbachstraße 3.
Bon Besuchen bitten wir ab¬

zusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut „Nord¬
licht", H. Schomaker, Wart-
burgstratze 39.

Die Trauerseier sinket um
Mittwoch, 4.30 Uhr, im Kre-
matorium statt.  _

Die Trauerfeier für unse¬
ren lieben , guten Vater

Eduard RWer
findet am Mittwoch um
10.36 Uhr in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Jos . Stanze ! und Frau,
geb . Rößler.

Danksagung
Für die vielen Beweise

treuen Gedenkens und herz¬
licher Teilnahme beim
Heimgänge meiner lieben
Mutter danke ich allen von
Herzen.

Emmy Richter Wwe .,
geb . Röthemeyer

und Angehörige.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist heute nach
einem Leben rastloser Arbeit mein lieber Mann.
unser guter , treusoraender Bater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwiegersohn, Schwa¬
ger und Onkel

Johann Bremer
im Alter von 54 Jahren für immer von uns ge¬
gangen.

Frau Auguste Bremer , geb . Emshoff
Ludwig Sternmeyer und Frau,

Gussi, geb . Bremer , und Tochter
Kannchen Bremer
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 26. Mai 1935, Kirchbachstr. 181.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät "; Humbolbtstr . ISO, erfolgt , wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 29. Mai,
nachmittags 1.30 Uhr , im Krematorium statt.

Glas- und Gebäudereiniger -Jnnung
in Bremen.

Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht,
das Ableben unseres Kollegen

Johann Bremer
anzuzeigen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 1.30
Uhr , im Krematorium statt.

Um rege Beteiligung bittet
der Obermeister.

Nach langem , mit großer Geduld ertrage¬
nem Nervenleiden , welches gleich nach Be-
endigung des Weltkrieges einsetzte, erlöste
der Tod die Leiden meines lieben Mannes,!
Vaters , Bruders und Schwagers , des Schiffs¬
offiziers und früheren Uboot -Kämpfers

Redlich Drewes
im 51. Lebensjahr.

In tiefer Trauer !
Frau Minna Drewes , geb . Eanske
Walter Drewes
und Angehörige.

Der Verstorbene war Inhaber folgender
Orden:

Eisernes Kreuz 1. und 2. Klasse,
Türkischer Halbmond,

" silberne österreichische Tapferkeitsmedaille.
Als treuer Sohn des Vaterlandes
Hast du gekämpft , gestritten;
Doch was du in der Nachkriegszeit
An Enttäuschung hast erlitten,
Das weiß nur der , der dich erlöst
Von allen deinen Schmerzen.
Gott schenke dir die ewige Ruh ' ,
Du lebst in unseren Herzen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus , wohin auch zugedachte
Kranzspenden säeten sind.

Die Einäscherung findet am Freitag , dem
81. Mai 1935, 9.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Sonnabend abend 1814 Uhr entschlief ganz
unerwartet infolge eines Schlaganfatles mein
lieber Mann , unser guter Vater , Großvater
Bruder , Schwager und Onkel

Harm Kuipers
im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Eeertje Kuipers , geb . Koster
nebst Kindern und Enkelkindern.

Hempenweg 37.
Die Aufbahrung ersolgte im Ge-Be-Jn ., Wil,

Helm-Decker-Haus.
Die Trauerseier findet am Mittwoch, 11 Uhr.

in der Kapelle des Woltmershauser Friedhvss statt.

Plötzlich und unerwartet ist unser Gefolg¬
schaftsmitglied und Kamerad

Heinrich Rufe
einem Herzschlag erlegen.

Seine Pflichterfüllung und Kameradschaft
werden ihm stets ein ehrendes Andenken bei
uns bewahren.

Bremen , den . 27. Mai 1935.

Führer und Gefolgschaft
der Firm

L.F.Vogelfang. Bremen
Tadaksabriken

Familien-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

Weitgehendste Verbreitung

MB

Am 26. bzw . 27.
beitskameraden.

Mai starben unsere Ar-

der Feuerwehrmann

Wilhelm Weder
und der Vüroangestellte

Hugo Schulz
In 35jähriger vorwurfsfreier Tätigkeit

haben sie unserem Werke die Treue gehalten.

Wir werden ihrer in Ehren gedenken.

Führer und Gifolgfchast der
Mischen Schiff-».Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk: Aet. Ges. ..Weser"

N achruf!

Durch den Tod wurde
uns ein treuer Kamerad,

der Zellenwalter

3«hm Bremer
entrissen.

Sein Geist marschiert in
unseren Reihen weiter.

Deutsche Arbeitssront,
Ortsgruppe Schwachhausen.

Am Sonnabend , dem
25. Mai , wurde mir meine
liebe , treusorgende Frau,
unsere herzensgute Mutter,
im 63. Lebensjahre durch
Herzschlag plötzlich entrissen.

In tiefer Trauer im Na-
mcn aller Angehörigen:

Anton Einig
und Kinder.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, dem 28. Mai , um
14.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Wilhelm - Decker-
Haus.

Danksagung
Für die wohltuende Teil-

nähme beim Hinscheiden
unseres lieben Vaters sagen
wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Eoorßen , un-
seien tiefempfuiÄenenDank.

Georg Stolzenberg jr.
und Frau

Gerda Stolzenberg.
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halsen Zutritt

ktsHsSsprirlrcsrtS
Isr

Sllromödsl in Ltodi- unö tioirauek.
Sciuslbtlsciis, Sssssl , 6UcborLcbrönI<s

QKirl - n . Lkroi ' NS , 0o--gs-l>orrir. l7

iVorsnrsigvi
«isn 21 . blei im»d krsilsg , «isn 31 . blsi im D4K7KVP0I.

Unnsbells
..uaiurcua"
Dsi - I- iskssromon 6INSL jungen  I ^ äctclisns

Nsrkls

llcktrplols / 0rls .to.stsln « sg 10S

Dsi - grogsIonftlm -Loiiveemst!

Zigeunerblut!
mft Svorg Aisxsncisr, Srlt Ualci.
^Isrgll kclslv Sencirock. !

Kslpk Lrtkur koborts !
änsg.i 2.20,6.00,ö.roEintritt jsclsprslt.

Preisskat 8'/- Uhr
Geldpreise.Nicdcn-
darp , Altcnweg3.

Kleinanzeigen
der . BZ"
wirken immer
"ut und nett.

KVIVMK!.-
ttSIVIIVISI' ir. ,

S ' i , Nlimnsllslll'l sr ° unci 8"
IVsik - ksrM

In rsinsm « itzlgstsn l-ULwpisI

Mc demcii
Zcclminle
(86. »066». m vienMgiini

UkL7

,s USUS kilmbütr« c!« IilsLknLj
clls mon cism basuckt

!Spsnnung unrl btumor,
! clsü 5lek «He Vslston biegen!

WMM
^Im öslprogromm: Wild- West-?!!m j

.llKI ' Vl'KNNölNlöflUl ! '

kine wakro LpitLSnisislung!

kin sinnialigsr kilm!

Dw

-UMksWWL
k̂ ocli. clsm gkslc ^nomlgsn komoli
von kofonsrss  Oi -cry

Odsron
cise bllciscbönSNOoeLtsIIselnaus „lislnelcb VIII.

(5 brausn unck sin König)

kllSstkIt NlNü blos - clse moel-antsstsn ösuwcbsn ^llmöoertsller.
«oNilv ! NlIIu jstrt In lonclon krlumpds iolsN
bs.nsr : I. SSÜS blowsrct , ks ^ monci h/Issse ^ , losn Lsrckner

stsgis : Klsxsnktsr Korcts

MIM»- IN NSNlM».UWlIN
ntsrncitionolsrLiobsllmclsr V̂sItlclosss

Seil IVIonsksnristit rUsssr PIIm sllsbsnctllok In sus-
!vsrlcauktsn bl-iussrn ctss Publikum in seinen Lsnn

kMllpN ZM g «° g

IV u

UM
UM

>M ÄSE

8'" »

ttnn / Onci - n
in cism lo^silioksn

resns»
mscken

Libscb KoÛ, il. kiekisrkfl«0>ttesriin
kritr vclsmsr
krnst Vumk»
»srmsnn piek»

8»
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1. Beilage zu Nr. 146
Dienstag, den 28. Mai 1S38

Reichstagung- er deutschen Naturärzie
Der Frankenführer ÄuNus Streicher setzt sich ein für die Verbesserung des Aerzte-Gtanbes

Nürnberg , 27. Mai.
In Nürnberg hielt der Reichsverband der Na¬

turärzte am Sonnabend eine wissenschaftliche
Tagung ab m der ein Beschluß der biologischen
Aerzteverbdnde bekanntgegeben wurde , mit dem
die Gründung einer „Reichsarbeitsgemeinschaft
für eine neue deutsche Heilkunde » vollzogen wurde.

Im Rahmen einer ausgedehnten Vortragsreihe
sprach auch der Reichsiirztesiihrer Dr.
Wagner,  der sich u . a . über die Einigungsent¬
wicklung in der biologischen Heilweisc äußerte.

^verständlich für ihn , daß man die
Mehrzahl der Aerzte nicht umstellen könnte . Da
nur die Praxis von dem Wert des Naturheilens
überzeugen könne , wolle man jetzt mit Aerzte-
kursen am Rudolf -Heß -Krankenhaus in Dresden
sowie in München und anderen Städten beginnen.
Es müsse Aufgabe der Naturärzte sein , unter den
Aerzten , bei den Patienten und in den Laien-
bünden für ihre Gedanken zu arbeiten . Dies sei
eine dringend notwendige Vorarbeit . Die Ar¬
beitsgemeinschaft solle die große Linie heraus¬
arbeiten , an der es bisher gefehlt habe.

Dann sprachen Professor Koetschau - Jena.
der vom Reichsärzteführer mit der Führung der
Reichsarbeitsgemeinschaft betraut worden ist,
ferner Dr . Vrauchle  vom Rudols -Hetz-Kran-
kenhaus in Dresden und Professor Lange-
München.

Am Samstagabend veranstaltete das Hauptamt
für Volksgesundheit der NSDAP . eine Massen¬
kundgebung.

Der Sonderbeauftragte des Reichsärzteführers
Dr . Dr . Streck vom Hauptamt für Volksge¬
sundheit sprach über die Rassenfrage im Dritten
Reich.

Frankenführer Gauleiter Julius Streicher
erklärte in einer mit stürmischem Beifall oft un¬
terbrochenen Rede u . a ., es werde einst eine Zeit

-kommen , in der man nicht begreifen wird , daß
es «inst Aerzte gab, die zu Feinden wurden, wenn
man ihnen sagte : „Wir wollen Tuch, aber wir
bitten Euch , geht mit der Natur .» Wir wollen
nicht einen Beruf vernichten , sondern ihn erhalten
und verbessern . Der Arzt müsse wirtschaftlich so
gestellt werden , daß er ohne Sorge seinen Beruf
ausüben könne . Ebenso wichtig sei aber eine
strenge Auslese.

Den Höhepunkt der Tagung der deutschen
Dolksheilkunde bildet « am Sonntagvormittag im
Ufa -Palast ein Festakt , der die feierliche Verkün-
dung der Reichsarbeitsgemeinschaft der Verbände
für naturgemäße Lebens - und Heilweise brachte.
Nach den Begrllßüngsworten des Bürgermeisters
ergriff her Reichsärzteführer Dr . Wagner das
Wort . Er führte in seiner Rede u . a . aus : Dem
materialistisch -mechanistischen Zeitalter sei es vor¬
behalten geblieben , nach den Sternen zu greisen
und sich einzubilden , mit den Ergebnissen einer
exakten Naturwissenschaft die ewigen Geheimnisse
des Lebens ergründen zu können . Es seien jetzt

volle zehn Jahre her , daß erstmals das Wort
„Krisis der Medizin " aufgetaucht sei, ein Wort,
Er , der Zwischenzeit viel gestritten
wurde . Wenn heute noch prominente Vertreter
der medizinischen Wissenschaft sagten , es gäbe
keine Krisis der Medizin , so müsse er ihnen ant¬
worten , sie sollten sich nicht einbilden , daß in
einer Zeit , wo in einem unerhörten weltanschau¬
lichen geistigen Ringen die Grundlagen für eins
neue deutsche geistige Zukunft gelegt ' werden , die
Nationalsozialisten ausgerechnet Halt machen vor
den Toren der deutschen Hochschulen und den
Toren ihrer Wissenschaft . Das Erschütternde sei,
dah diese Männer gar nicht begriffen , wieviel
Schuld sie selbst an dieser Krisis der Medizin
hatten . An den Hochschulen seien von den Lehrern
keine Aerzte , sondern Mediziner erzogen worden.
Die Vertreter der medizinischen Wissenschaft hät¬
ten es vorgezogen , anstatt alle an sie herangetra¬
genen Ergebnisse wirklich auf ihre Brauchbarkeit
hin zu prüfen , sie von vornherein abzulehnen
wenn sie nicht auf ihrem eigenen wissenschaftlichen
Boden gewachsen waren . Das habe nicht nur hin¬
sichtlich der von den Laien an sie herangebrachten
Ideen gegolten , sondern auch hinsichtlich der von
Aerzten abseits von der Hochschule gewonnenen
großen Entdeckungen.

Wenn wir heute eine neue Heilkunde aufbauen
wollen — fuhr der Reichsärzteführer fort — so
kann das Fundament dieser Heil¬
kunde  niemals die exakte Naturwissenschäft sein,
sondern nur unsere nationalsozialistische
Weltanschauung.  Denn sie sieht den Men¬
schen nicht mehr als Einzelmenschen , sondern als
Glied einer großen blutsverbundenen Volks¬
familie , als Erben rassischer, körperlicher und
geistig -seelischer Eigenschaften . Diese Erkenntnis
beruhe auf einer durch die nationalsozialistische
Lebensauffassung wiedergewonnenen biologischen
Betrachtungsweise , die uns mit zwingender Folge¬
richtigkeit wieder zu der Erkenntnis zurückführt,
daß Rasse , Volk und Volksgenossen wiederum nur
Bestandteile des allumfassenden ewigen Lebens
der Natur find . Die natürlichen Vorgänge und
Kräfte zu erforschen und richtig anzuwenden sei
die alleinige Aufgabe der medizinischen Wissen¬
schaft. Dabei dürfe freilich nicht an eine glatte
Ablehnung von all dem gedacht werden , was die
sogenannte Schulmedizin an wissenschaftlichen
Forschungsergebnissen und technischen Errungen¬
schaften gebracht hat . Aber man müsse sich davor
hüten , diese Technik nicht zum Selbstzweck werden
zu lassen . Die Aerzte müssen beim Aufbau dieser
neuen deutschen Heilkunde das Gute nehmen , wo
sie es finden , und müssen hier zu einer Synthese
kommen . Dabei seien weder die Extremisten noch
die Ultrafanatiker , weder die unbelehrbaren
Schulmedizner , noch die Fanatiker aus dem biolo¬
gischen Lager zu brauchen , die sich einbilden , nur
ihre Methode könne der leidenden Menschheit hel¬
fen . Ich wende mich auch, so betonte Dr . Wagner,
mit aller Entschiedenheit gegen die wahllose Ver-

Der Tod im Sudan-Kuchen
Kieler Bäckerei wegen Verkaufs von giftigem Kuchen geschlossen

Am Sonnabendnachmittag kamen der Arzt Dr.
P . und seine Frau aus Neumünster im Kraft-
wagen nach Kiel.  In einer Gaststätte tranken
sie Kaffee und aßen Kuchen . Nach kurzer Zeit
stellte sich bei beiden ein Uebelgefühl ein , das
sich zusehends verschlimmerte , so daß sie in die medi¬
zinische Klinik gebracht werden mußten . Dort ist
die Frau kurz danach verstorben . Das Befinden
des Arztes besserte sich, so daß er außer Lebens¬
gefahr ist . Leider waren diese beiden nicht die
einzigen , die nach dem Genuß von Kuchen nach¬
teilige Folgen hatten . Ein Matrose vom Panzer¬
schiff „Admiral Scheer " , der am Freitag wieder
bei seiner Familie eingetroffen war , holte bei dem
Kieler Bäcker , der auch die Gaststätten beliefert
hatte , einige Kuchen . Er allein aß das einmalig
vorhandene Stück „Sudankuchen », worauf ihm
nach kurzer Zeit übel wurde . Es mußte der Arzt
geholt werden , der seine Ueberführung ins Ma¬
rinelazarett veranlaßte . Um 4 Uhr nachts ist trotz
ärztlicher Hilfe der Tod eingetreten , Sieben wei¬
tere Personen haben , soweit bis jetzt bekannt ist,
von dem gleichen Kuchen desselben Bäckers ge¬
gessen und sind erkrankt . Je nach der Menge des
genossenen Kuchens — einige haben nur einen
Bissen zu sich genommen — sind die Erkrankungen
mehr oder weniger schwer. Es muß leider damit

gerechnet werden , daß noch weitere Personen,
vielleicht von auswärts , die am Sonnabend von
dem Kuchen gegessen haben , erkrankt sind, weil
ewa 10—12 Stück dieses sogenannten Sudan¬
kuchens gn Unbekannte verkauft worden sind.

Die Bäckerei , die die Kuchen hergestellt hafte,
wurde sofort geschlossen.

Das Städtische Gesundheitsamt und die Krimi¬
nalpolizei sind bemüht , den Sachverhalt zu klären.
Es haben schon am Sonntag Untersuchungen im
Hygieneinstitut stattgefunden , die aber bisher noch
kein positives Ergebnis hatten . Das Nahrungs¬
mitteluntersuchungsamt ist gleichfalls damit be¬
schäftigt , Untersuchungen anzustellen.

Zu irgendwelchen Befürchtungen liegt kein An¬
laß mehr vor . Die noch vorhandenen Sudan-
schnitten find in der Bäckerei und in den beliefer¬
ten Geschäften eingezogen worden . Das Ergebnis
der Untersuchung wird , sobald es feststeht, he-
kanntgemacht werden.

Fleisch - und insbesondere Fischvergiftungen
find bekannt , während eine solche durch Kuchen
eine große Seltenheit ist. Es müssen irgendwelche
ganz besonders unglücklichen Umstände zusammen¬
getroffen sein, dse den Kuchen ungenießbar und
giftig gemacht haben-

unglimpfung derSchulmediziner . Die Gerechtigkeit
gebiete jedoch andererseits zu sagen , daß der Vor¬
band der Heilpraktiker alle Quacksalber und
Marktschreier abgestoßen und durchaus loyal den
Burgsrieden zwischen Aerzteschaft und Heilprak¬
tikern gehalten habe - Im Interesse der Volks¬
gesundheit brachte der Reichsärzteführer dann den
Wunsch zum Ausdruck , daß endlich auch einmal
die Frage der Heilpraktiker eine Lösung finde.

Hierbei wies Dr . Wagner auf die Bestrebungen
hin , die diese Frage auf gesetzgeberischem Wege
geregelt wissen wallen und stellte dann die Frage
einer geeigneten Erziehung der Aerzte in den
Vordergrund seiner weiteren Ausführungen . In
diesem Zusammenhang ging er kurz auf die Wi¬
derstände auf dem Wege zu dieser Erziehung ein
und begründete die Errichtung des Rudols -Heh-
Krankenhauses , das aus eigenen Mitteln errichtet
worden sei . Auch an anderen Orten werde ein
ähnlicher Weg gegangen werden . Um die Natur-

heilmethode und die sich daraus ergebenden bio¬
logischen Probleme in der Aerzteschaft weiterzu-
treiben , sei am Sonnabend in Nürnberg auch die
„Reichsarbeitsgemeinschaft für neu « deutsche Heil-
kynde» gegründet worden , in der alle biologischen
Aerzteverbände zusammengeschlossen seien , um ge¬
meinsam mit den Heilpraktikern und den Laien,
verbänden endlich eine einheitliche Richtung in die
biologische Medizin hineinzubringen.

Im weiteren Verlauf des Festaktes gab Reichs-
ärzteführer Dr . Wagner unter dem stürmischen
Jubel der Versammlung bekannt , daß sich die me¬
dizinisch« Fakultät der Universität Erlangen
durch den Rektor der Universität bereit erklärt
habe , eine Naturheilklinik  zu eröffnen.

Der Leiter der neuen Reichsarbeitsgemeinschaft
der Verbände für naturgemäße Lebens - und Heil¬
weise, Dr . Wegen er,  dankte dann dem Reichs-
ürztefllhrer für seine Ausführungen.

Frankenführer Julius Streicher  nahm dann
das Wort zu einer kurzen Schlußansprache.
Die Tagung möge mit ihrem Anfang und ihrem
Ende als Vorbild weiterwirken und Segen brin¬
gen . Er schloß mit einem Siegheil auf den Führer,
das begeistert aufgenommen wurde . Die nationa¬
len Hymnen beendeten den eindrucksvollen Festakt.

Die Geliebte ermordet und im
Walde vergraben

Halle a . d. S ., 27. Mai.

Seit Anfang April wurde in Hergisdorf im
Mansfelder Eebirgskreis die Haushälterin Anna
Bräuer  vermißt , die seit mehreren Jahren mit

dem Hergisdorfer Einwohner Ziervogel  zu¬
sammenlebte . Wie sich nun herausgestellt hat,
hat Ziervogel die Frau getötet , nachdem er sie in

letzter Zeit oft brutal mißhandelt hatte . In der
Nacht zum 4. April hat er die Leiche auf einen
Handwagen in den Wald bei Hergisdorf geschafft,
wo er sie an einer unbekannten Stelle vergrub.
Mit Ziervogel wurde auch eine verheiratete Frau
namens Anna Erosche  in Hergisdorf ver¬

haftet , da er mit ihr ebenfalls im Verkehr stand.
Ziervogel beschuldigt die Brosche, Anna Bräuer
beseitigt zu haben , da sie ihr im Wege gewesen

sei. Die Erosche dagegen gibt an , daß Ziervogel
die Bräuer nach einem Streit umgebracht habe.

Verbrecher auf-er Anklagebank
100  Bandendiebstähle in Hamburg , Kiel und Berlin sollen ihre Sühne finden

Berlin , 27. Mai.
Eine Unzahl von Raubzügen , die von zwei eng

miteinander zusammenarbeitenden Banden von
Berusseinbrechern in den Jahren 193g bis 1932
begangen wurde , soll jetzt ihre Sühne vor der
19. Großen Strafkammer des Berliner Land-
gerichts  finden.

Die Hauptrolle unter den 17 Angeklagten,
denen 17 Verteidiger zur Seite stehen , spielte der
erst 22jährige vielfach vorbestrafte Karl Schulz,
der trotz seiner Äugend schon ein buntbewegtes
Leben hinter sich hat und in der ganzen Welt
umhergekommen ist. 14jährig floh er aus dem
Elternhaus und ließ sich in Hamburg für eine
Fahrt nach Newyork anheuern . Er kam schnell
in Berührung mit Gangstern und Alkohol¬
schmugglern und lebte vom Verkauf geschmug¬
gelter Kognaks . Neben vielen Sachwerten ließ
er bei einer Gelegenheit auch die Legitimations¬
papiere eines amerikanischen Pfarrers mitgehen
und benutzte sie später in Deutschland zu plumpen
Anzapsungsmanövern und anrüchigen Schwinde¬
leien gegenüber Amerikanern.

Nach vielen Irrfahrten dprch die Vereinig¬
ten Staaten  fiel er in Philadelphia
der Polizei in die Hände und wurde nach Europa
abgeschoben . Von Glasgow wandte er sich in
unausgesetzten Diebesfahrten nach Dänemark und
kehrte 1928 nach Deutschland zurück.

Ende 1929 beging Schulz die erste seiner jetzt
zur Aburteilung stehenden Straftaten . Als er
beim Durchstöbern eines Kraftwagens nach Wert¬
sachen von dem Besitzer überrascht wurde , faßte
er diesen beim Rockkragen , zog ihn in den Wagen
hinein unh schüchterte ihn mit vorgehaltener
Pistole derart ein , daß er mit den gestohlenen
800 Mark,ungehindert flüchten und nach Hamburg
entkommen konnte . Hier setzte seine planmäßige
Verbrechertätigkeit ein , bei der er sich allmählich
zum Anführer einer berüchtigten Bande „empor¬
schwang ». Nicht weniger als zehn Kraftwagen¬
diebstähle stehen auf der langen Liste seiner Straf¬
taten . In vielen anderen Fällen begnügte er sich
damit , die Wagen auszuplündern . Seine Beute
soll sich qußer den Kraftwagen auf rund 30 000
Mark beziffern.

Den Dieben stand eine umfangreiche Hehler-
orggnisation zur Seite , die in Berlin und in
Hamburg für den Absatz der gestohlenen Werte
sorgte . Für die Verhandlung ist eine etwa vier-
zehntägige Dauer in Aussicht genommen.

Hinrichtung in Halle
Halle a . d. S .. 27. Mai.

Am 27. Mai 1935 ist in Halle  der am 20.
Mai 1902 geborene Franz 2lgen stein  hinge¬
richtet worden , der vom Sondergericht in Halle
wegen Mordes an einem Bahnwärter , der auch
bahnpolizeiliche Befugnisse zu erfüllen Hatte , zum
Tode und zum dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt worden war . — Da
die Tat einen feigen und hinterlistigen , aus nich¬
tigern Gründe verübten , Ueberfall auf einen 62-
jährigen in langjähriger Dienstzeit bewährten

Beamten darstellt , hat der Führer und Reichs¬
kanzler keinen Anlaß gefunden , von seinem Be¬
gnadigungsrecht Gebrauch zu machen , und die
wohlverdiente Strafe im Gnadenwege zu
mildern.

Zehn Segelflugzeuge getauft
Harburg -Wilhelmshurg , 27. Mai.

Als Auftakt zur Luftfahrtwerbewoche
wurden am Sonntag in Anwesenheit von Stabs¬
chef Lutze auf dem Hastedt -Platz in Harburg-
Wilhelmsburg zehn Segelflugzeuge der hiesigen
Ortsgruppe des DLV . getauft . Nach einer kurzen
Ansprache des Gauleiters und Staatsrats Tel-
schow hielt Landesgruppenführer im Deutschen
Luftsportverband von Bülow die Taufrede . So¬
dann vollzog Stabschef Lutze die Taufe des Flug¬
zeuges , für das er die Patenschaft übernommen
hat , und taufte es auf den Namen „Arthur

Wiegels », eines Mannes , der sein Leben für das
neue Deutschland ließ.

Bestrafung wegen Preistreiberei
Berlin , 27. Mai.

Wegen Verstoßes gegen die Preisvorschriften
der Faserstoffverordnung wurde von der Preis-
überwachungsstelle Düsseldorf gegen die Inhaber
einer Wäschefabrik in Essen eine Ordnungsstrafe
von 5000 RM . verhängt . Die Firma hatte die
Preise für Arbeitskleidung über das zulässige
Maß hinaus erhöht und dadurch die Verbraucher
geschädigt . Die Höhe der Strafe ist begründet
durch das volkschädigende Verhalten der Firmen-
inhaber die unter Ausnutzung der erhöhten Nach¬
frage aus billig eingekauften Rohstoffen wirt¬
schaftlich nicht gerechtfertigte Preise genommen
haben , um daurch übermäßige Gewinne zu er¬
zielen.

Llnwetier im Eulengebirge
Stundenlang anhaltende Wylkenbrüche/ Meterhohe Wasserfluten

Reichenberg , 27. Mai.
Am Sonnabend tobte , wie erst jetzt bekannt

wird , im Eulengebirge  ein furchtbares Un¬
wetter , wie es sich dort seit Menschengedenken
nicht ereignet hat . 2n den späten Nachmittags¬
stunden gingen furchtbare Gewitter mit schwer¬
sten, stundenlang anhaltenden Wolkenbrüchen
nieder . Meterhohe Wasserfluten strömten von den
Bergen herab , wobei die festen Gebirgswege bis
zu einem Meter tief aufgerissen wurden . In den
im Tal gelegenen Ortschaften wurden von den
Wassermassen die Wände von Häusern eingedrückt,
so daß vielfach Einsturzgefahr bestand : Ställe und
Schuppen wurden mitgerissen , Telephonmasten
umgelegt und die Leitungen zerstört . Es ist als
ein Wunder zu bezeichnen , daß keine Menschen¬
leben zu beklagen find . Die Bewohner retteten
sich zum Teil in die oberen Stockwerke ihrer Häu¬
ser, iy einigen Fällen wußten sie, draußen pon
den Fluten überrascht , auf Bäume steigen . Die
heimgesuchten Dörfer bieten ein trostloses Bild
der Verwüstung . Steine bis zu einem halben
Meter Durchmesser sind durch die Wassermgssen
von dxn Hängen bis auf die Dorfstraßen geschleu¬
dert worden . Die Feuerwehren waren im Verein
mit dep übrigen Bewohnern die ganze Nacht hin¬
durch mit Äufräumungsarbeiten beschäftigt . Bei
den schwer heimgesuchten Bewohnern handelt es
sich um eine sehr arme Bevölkerung — es find
meistens Fabrik - und Bergarbeiter . Vertreter der
Behörden haben sich bald nach dem Unglück in die
betroffenen Dörfer begeben.

Unwetter in Ober-Oesterreich
Wien , 27. Mai.

Am Sonntagnachmittag wurde der Ort Frei-
stadt in Ober -Oesterreich von einem verheerenden
Wolkenbruch heimgesucht . Die Hagelkörner lagen

bis 20 Zentimeter hoch. Die Gemüse , und Obst¬
kulturen wurden fast vollständig vernicha -t und
auch an den Häusern wurde erheblicher Schaden
angerichtet.

Erdbeben ayf Äsland
Reykjavik , 27. Wgi.

Am Aksar -Fjord qn der Nordküste Jslgnds
wurden zahlreich » Erdstöße verzeichnet . Lava¬
ströme und Eesteinsmgsfen , die im Hochlande zum
Ausbruch famen , gefährden die in den tiefer ge¬
legenen Landstrichen gelegenen Städte und Sied¬
lungen.

Llnwetterkatnstrophe in Mexiko
Mexiko , 27. Mai.

Schwere Eewittevstürme und Hagelschläge ha¬
ben Mexiko  heimgesucht und richteten teilweise
in ganzen Landstrichen einen gxijßsn Schaden an.
Die Ernte wurde in einigen Gegenden pöllig ver¬
nichtet . Faustgroße Hagelkörner , die im Staat
Eoghuiala niedergingen , zerstörten die Hütten
der Landbewohner und töteten zahlreiches Vieh.
IM Staate Mexiko sind weife Gebiete in o«r Ge¬
gend von Metepec , von Tenango und Lärma über¬
schwemmt und gänzlich unter Wasser gesetzt. Bei
Toto  stürzte ein Pfosten der Hochspannungs¬
leitung auf die Bahnschienen und setzte damit die
Schienen unter Elektrizität . Vier Personen , dse
in der Nähe dieser Stelle über den Bahnkörper
gingen - wurden durch den Stern getötet . Auch
im Staat VeracruS  in der Gegend von Oxizyba
und Maltrata richtete das Unwetter große Schä¬
den an.
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IS Jahre Deutsche Turnerschast

Lahn und AmSt an der Wiege dee Tmnerei / Tragende Gäule des Neichsbundeö für Leibesübunge«
In den Pfingsttagen dieses Jahres kann die

Deutsche Turnerschaft aus ein 75jähriges Bestehen
zurückblicken : aber die deutsche Turnerei ist älter.
In der Zeit tiefster Erniedrigung Preußens vor
über 128 Jahren wurde die Turnerei in der
Berliner Hasenheide  geboren und glück¬
lich war dann die Weiterentwicklung in der Zeit
des vaterländischen Aufschwunges aller Deutschen.
Für die geschichtliche Bedeutung des Schaffens
von Turnvater Iahn in diesen Jahren findet
sein Zeitgenosse Ernst Moritz Arndt  die
rechten Worte : „Das freie , öffentliche , volkliche,
nicht in den Wänden eines Gymnasiums und
Gartens einer Erziehungsanstalt eingeschlossene
— dieses Turnen hat Iahn gestiftet und kein
anderer , die große Idee der Öffentlichkeit und
Volkstümlichkeit und der Wiedererweckung und
Belebung eines durch alle Klassen und Stände
gehenden und durch diese Idee erfaßlichen Volks¬
geistes hat Iahn zuerst ins Leben gestellt ."

Nach den gewonnenen Kriegen von 1813 bis
1815 hatte sich die Reaktion in Deutschland wieder
in Marsch gesetzt. Iahn  hielt sich vor seinem
Gewissen verpflichtet , in Wort und Schrift den
Kampf gegen die Reaktion aufzunehmen . Es kam,
wie es kommen mußte . Am 12. November 1819
wurde das Turnen in Preußen verboten . Von
diesem Tage bis zum 6. Juni 1842 — dem Tage,
an dem ein Erlaß des Königs Friedrich Wilhelm
von Preußen , der die Leibesübungen „als einen
notwendigen und unentbehrlichen Bestandteil der
männlichen Erziehung in den Kreis der Unter¬
richtsgegenstände " aufnahm — dauerte die Zeit
der Turnsperre , deren verhängnisvolle Wir¬
kungen bis in unsere Tage reichen . Von 1842
bis zum „Wilden Jahre 1848" hatten die Turner
eine gute Zeit . Sie konnten wieder aus Gärten,
Höfen und Sälen hinaus vor das ganze Volk
gehen , sie gründeten neue Vereine und die ersten
Verbände und feierten ihre ersten Turnfeste.
Jahn - Jugendturnen wuchs zum
Männer turnen.  Ein volles Jahrzehnt neuer
schwerer Kämpfe jedoch nach dem Jahr 1848 warf
die Entwicklung des Turnens zum zweiten Male
zurück. — In dieser trüben Zeit starb am 18. Ok¬
tober 1852, 74 Jahre alt , Iahn , während Turn¬
vereine und Turnerführer in schwerem Kampf
standen , der oft wie der letzte, wie ein Vernich¬
tungskampf aussah.

Der Gedanke des Turnens aber blieb leben,
auch als seine Träger der Zahl nach weniger
wurden . Das Jahr 1860 kam heran . Die Macht
der Reaktion hatte ihren Höhepunkt überschritten,
Bismarck wirkte für Deutschland in Preußen.
Mächtig brach die Sehnsucht nach der deutschen
Einheit durch . So erschien denn in der Nummer 5
der „Deutschen Turnzeitung " vom Jahre 1860
ein „Ruf zur Sammlung ", in dem die beiden
schwäbischen Turner Eeorgii und Kallenberg zu
einer gemeinsamen Feier einluden , die dann
vom 16 . bis 19 . Juni 1860 in Coburg
stattfand und über tausend deutsche Turner ver¬
einigte . Dies war das 1. Deutsche Turn-
f e st. Auf dem mit dem Feste verbundenen Turn-
tage wurde die Deutsche Turnerschaft
geboren,  als eine Vereinigung von etwa
30 000 deutschen Turnern . An alle Regierungen
und Volksvertretungen wurde eine Denkschrift
abgesandt , die sich begeistert zur deutschen Einheit
bekannte.
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1863 brachte das 3. Deutsche Turnfest in Leipzig
den Höhepunkt der neuen Blütezeit . Ueber 20 000
Turner gedachten hier in einer vaterländischen
Feier , die in der damaligen Zeit nicht ihres¬
gleichen hatte , der 50 Jahre vorher bei Leipzig
geschlagenen Völkerschlacht . 170 000 Mitglieder
zählte die Deutsche Turnerschaft schon 1863. Das
Auf und Ab des folgenden Jahrzehntes deutschen
Kampfes um die Einheit erlebte die Turner¬
schaft am eigenen Leibe . Erst 1875, auf dem Turn-
tag zu Dresden , schuf sich die DT . nach einem
tiefen Atemholen und einem innerlichen Einrich¬
ten im Zweiten Reich ein Grundgesetz , das erst
1919 geändert werden mußte : Bismarck hatte das
Zweite Reich der Deutschen geschaffen . Das
Reich hatte eine starke und zielbewußte Führung
und stand nach innen und außen gefestigt da . Die
Deutsche Turnerschast konnte sich ganz dem Auf¬
bau ihrer Facharbeit  widmen . In den
Jahren von 1880 bis 1914 wuchs die DT . stetig
und sicher, Jahr um Jahr , bis zu einem Stande
von 1413 558 Mitgliedern.

Auch die neun Deutschen Turnfeste in dieser
Zeit zeigen die aufsteigende Linie . Wie 1863,
so brachte , 50 Jahre später , 1913 Leipzig mit
seinen 62 572 Teilnehmern einen Höhepunkt der
Deutschen Turnfeste . Dann kam der Weltkrieg.
Weit über eine Million deutscher Turner trat in
den vier Jahren 1914 bis 1918 beim Heere ein.
Ueber 300 000 starben den Tod fürs Vaterland.
Der Turner bewährte sich im Feld , Jahns Werk
diente dem Vaterland und wurde nun endlich
auch von der führenden Schicht des Volkes er¬
kannt und anerkannt . Rasch aufwärts ging es
nach dem Kriege mit der Deutschen Turnerschast.
Es erstanden ihr bedeutende Führer . Trotz aller
Not der Zeit , ja durch die Not der Zeit wuchs die
Turnerschaft auf einen Stand , der heute im
letzten Viertel der zweiten Million ist. In aller
Deutschen Erinnerung sind die gewaltigen Deut¬
schen Turnfeste von München (1923) , Köln (1928)
und Stuttgart (1933) .

In Stuttgart bereits führte der Reichs-
sportsührer von Tschammer und
Osten  die Deutsche Turnerschast , der in der Tä¬
tigkeit nur eines Jahres die früher nur sehr
locker zusammengefaßten Turn - und Sportver¬
bände mit den Mitteln nationalsozialistischer
Führung zu einer Einheit organisatorisch ver¬
eint hat . Bei den Deutschen Kampfspielen in
Nürnberg 1934 hat er die Gründung des Reichs¬
bundes für Leibesübungen  vollzogen
und damit die geschichtliche Tatsache der Besei¬
tigung der Spaltung der deutschen Leibesübungen
nach politischen , konfessionellen und wirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten für Volk und Welt sichtbar
festgestellt . Die turnerischen , die der Wehrerzie¬
hung dienenden und die politisch -kulturellen
Grundlagen sind die breiten Pfeiler , auf denen
der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen steht.
In einheitlicher Auffassung vom Sinn der Lei¬
beserziehung im Dritten Reich und in einheit¬
licher Betriebsweise der leiblichen Ertüchtigung
werden nun mit den Turnern alle Fachämter
und Vereine des Reichsbundes sich voll und
freudig für die gemeinsame Sache einsetzen.

Eine von allen Fachleuten anerkannte hohe
Blüte hat die fachliche Arbeit der Turnerschast
in den fruchtbaren Jahrzehnten des nun 75 Jahre
dauernden Verbandslebens erreicht . Jahns Ju-
gendturnen wurde zum Turnen der Männer und
dann zum Turnen der Aelteren und Alten ge¬
waltig entwickelt . Zur Ergänzung des Schul¬
turnens wurde das Kinderturnen  geschaffen,
das immer größere Bedeutung bekommen hat,
ebenso wie das Frauenturnen,  das zum
ersten Male 1894 beim Turnfest in Breslau nach
außen sichtbar in die Erscheinung trat . Das Ver¬
einsleben sorgte mit stets anwachsender Opfer¬
freudigkeit und Gewissenhaftigkeit dafür , daß sich
die Vorturnerausbildung und die gewaltige
Lehrarbeit der DT . ebenso durchsetzen konnten
wie das turnerische Schrifttum und daß die Tur¬

nerei fast alle Arten der Sportausübung sich ein¬
gliedern konnte.

Um welchen Lohn das alles geschah, das sagte
schon Iahn in seiner „Deutschen Turnkunst " :
Einzig nur im Selbstbewußtsein der Pflichterfül¬
lung liegt der Lohn . Später beschleicht einen
das Alter unter dem Tummeln der Jugend . Auch
in den bösesten Zeitläuften bewahren sich Glaube,
Liebe und Hoffnung , wenn man schaut, wie sich
im .Nachwuchs des Volkes das Vaterland ver¬
jüngt ." So möge ein gütiges Geschick unserem
Volke die Männer erhalten , die keinen anderen
Lohn sich wünschen, , als das Gedeihen des Vater¬
landes , die keine höhere Ehre kennen als jene,
die in der ehrenamtlichen Arbeit für das Ge¬
meinwohl liegt.

Handball
VSK. (Gauklasse) — Tv. Grambke 18:2 (7:1)

Wie wir bereits mitteilten , gewann der VSK . gegen
den Tv. Grambke überlegen. Der VSK . hatte Höltke
in der Läuferreihe und den Rechtsaußen zu ersetzen.
Beide Ersatzleute fügten sich gut ein. Die Hintermann¬
schaft zeigte ein Spiel ohne Tadel : auch die Läuferreihe
war unermüdlich und hat am Siege großen Anteil.
Im Sturm zeigte nur Kramme kein« besonderen Lei¬
stungen. "Auch Giofs hielt zumeist zu weit innen aus.
Bei Grambke verzettelte sich der Sturm in Einzel-
aktionen  und lief sich dauernd fest. Ost stand ein
Stürmer der Grambker frei: anscheinend wollte jeder
Spieler allein die Tore werfen. Der Linksaußen ver¬
lor bei seinen Alleingängen stets den Ball . Läuferreihe
und Verteidigung waren zwar eifrig, konnten jedoch
nicht immer gefallen, da sich zu langsames Abspiel und
Zuspiel ini Spielverlauf hemmend auswirkten . Der
Torwart war zuerst gut auf dem Posten.

Wie die Tore fielen:  Nach wenigen Minuten
geht VSK . durch Rechtsaußen in Führung . Auf Vor¬
lage von Weber erhöht Eioff in der siebenten Minute
auf 2:0. Drei Minuten später schließt Weber einen
Alleingang mit 3:0 ab. Auf Deckungsfehler erhöht
Eioff in der zwölften Minute auf 4:0. In der zwan¬
zigsten Minute kommt Grambke im Anschluß an einen
Freiwurf zum ersten Gegentor . Giosf holt in der

fünfundzwanzigsten Minute durch Freiwurf den fünften
Treffer für VSK . herein. Eine Minute spater erhöht
Möhring durch 20-Mcter-Schnß aus 6:1. Eine weitere
Alinute später stellt Weber auf Vorlage von Kramme
den Halbzeitstand her. Nach Seitenlvechsel dauert es
ztinächst elf Minuten , bis Kramme durch Alleingang
aus 8:l erhöhen kann. Möhring wirst zwei Minuten
später den neunten Treffer . In der 45. Minute ist
der linke Läufer , der weit mit aufrückte, zum zehnten
Male für seine Elf erfolgreich. Der Gegenangriff führt
durch Mester zum zweiten Treffer für Grambke. VSK .s
Rechtsaußen erzielt in der 48. Minute das^ elfte Tor,
dem Möhring zwei Minuten später das zwölfte folgen
läßt . In der 53. Minute sällt durch den linken Läufer
Tor 13. In der 54. und 55. Minute folgen zwei wei¬
tere Treffer durch Giofs. Tor 16 sällt in der 56. Minute
durch Weber. In den letzten vier Minuten ist Kramme
dann noch zweimal erfolgreich. Schiedsrichter Jack,
ABTV ., war beiden Parteien ein gerechter Leiter.

In IhlpohI  kam das Wiederholungsspiel um den
Ausstieg zur Kreisklasse zum Anstrag . Der Tabcllcn-
stand ist folgender:
Eut -Heil Bremen 3 2 0 1 4:2 24:12 2,00
SV . Ihlpohl - 3 2 0 1 4:2 22:19 1,15
Tv . Mahndorf 3 1 0 2 2:4 16:22 0,76
Lecste 3 1 0 2 2:4 14:23 0,60

SV . Ihlpohl — Tv. Mahndorf 10:8 (5:2)
In Ihlpohl kam das Wiederholungsspiel um den

Ausstieg zur Kreisklasse  zum Austrag . Den
Kamps gewannen die Jhlpohler verdient , da die Mann¬
schaft im Sturm durchschlagskrästiger war als der
Gegner. Mahndorf kam nicht recht in Gang . Ihlpohl
führt bald 2:0. Mahndorf holt zwar ein Tor aus,-
doch kann sich der Sturm nicht durchsetzen. In schnellen
Durchbrüchen kommt Ihlpohl zu einer 5:1-Führung.
Kurz vor der Pause holt Mahndorf einen Treffer aus.
Die zweite Spielhälste mutz Mahndorf infolge Ver¬
letzung eines Spielers nur mit 10 Spielern durch¬
stehen, holt aber trotzdem auf 5:4 auf . Ihlpohl erhöht
jedoch bald wieder auf 7:4. In den letzten zehn Minu¬
ten ist Ihlpohl noch dreimal , und Mahndorf zweimal

stgreich.

Tv. Habsnhausen— Osterholz-Teneoer 8:7
Osterholz begann das Spiel in sehr schnellemTempo

und konnte in kurzen Abständen eine Führung von
3:1 erzielen. Habcnhausen konnte sich zunächst mit
Ersatz für Verteidiger und Mittelläufer nicht finden.
Durch schnelle Durchbrüche kamen die Habenhauser
jedoch auf 2:3 heran . Osterholz hatte den Wind zum
Bundesgenossen und konnte durch einen Strafwurf
eine 4:2-Führung erzielen. Gleich nach Halbzeit erzielte
Habenhausen durch strammen Wurf des Halblinken ein
weiteres Tor , jedoch stellte Osterholz durch Strafwurf
den alten Abstand wieder her. Durch einen unhalt¬
baren Schuß kam Habenhausen wieder auf 5:4. Bei
diesem Stand blieb es längere Zeit, dann zog Oster¬
holz durch zwei Strafwürse auf 7:4. Kurz vor Schluß
setzte Habenhausen zu einem gewaltigen Endspurt an
und konnte durch gute Stürmerleistungen das Spiel
auf 8:7 stellen.

Habenhausen 1. Jgd . — Hastedt 1. Jgd . 15:4 (6:4).
Habenhausen 1. Jgd . — BSV . 1. Jgd . 14:5 (7:5).
Habenhausen 1. Kn. — BSV . 1. Kn. 15:4 (9:3).

200  NGKK .-Männer turnen
aus dem Domöhos

Mittwoch , 29. Mai , findet um 20,30 Uhr ein
Turnabend eines Sturmes der Motor -Standarte
62 aus dem Tomshof statt . Nur in einem ge¬
sunden , sportlich gestählten Körper kann ein ge¬
sunder wehr - und wahrhastiger Geist wohnen.
Leibesübungen sind Dienst am Vaterlonde . 200
NSKK .-Männer werden der bremischen Bevölke¬
rung durch turnerische Spiele einen Einblick in den
Geist und Sport der NSKK .-Männer geben . Hin¬
dernislauf , Körperschule , Tauziehen und andere
Uebungen werden veranstaltet . Am Schluß wird
ein Ballspiel mit einem Ball von über zwei Me¬
ter Durchmesser die Gewandtheit und Geschicklich-
keit der Motormänner öffentlich unter Beweis
stellen.

Feder- und Weltergewichtsturnier
Die Voxfreunde warten am heutigen Dienstag

mit zwei Turnieren auf . Im Feder - sowie im
Weltergewicht sind Meldungen von Heros -Vre-
men , Kirchweihe und Delmenhorst eingegangen.
Die wertvollen gestifteten Pokale sind vom Ver¬
einswirt F . Depmer und D . Lehmkuhl zur Ver¬
fügung gestellt worden . Die Sieger aus jedem
Treffen kämpfen im zweiten Kampf des Abends
um den Pokal.

Im Federgewicht stehen sich die beiden Ge¬
brüder Pietrzyk (Boxfreunde ) sowie Schütz-
Delmenhorst und S che e p e r - Kirchweihe gegen¬
über ; im Weltergewicht die beiden Vereinskame¬
raden Hensling und Pauli (Boxfreunde)
sowie Claußen -Kirchweihe und der Heros -Ver¬
treter Nozinski.

In den Rahmenkämpfen boxen Nickel (Box¬
freunde ) und Thiel -Delmenhorst ; Reif (Box¬
freunde ) — Kreuzer -Delmenhorst ; Winkelmann
(Boxfreunde ) — Schneider -Delmenhorst . Insge¬
samt sind zehn Kämpfe vorgesehen.

XenniÄvei'ein Rot-Weiß in Luxhaven
Am Sonntag weilte eine aus Spielern der 2.,

3. und 4. Mannschaft zusammengestellte V -Mann-
schaft des Tennisvereins Rot -Weiß in Luxhaven.
Wider Erwarten hatte der dortige Gegner (Män¬
nerturnverein ) eine ganze Anzahl Spieler aus
der ersten Mannschaft aufgestellt , so daß das Er¬
gebnis 14 :7 für Luxhaven lautete . Rox -Weiß
erwartet die Luxhavener später im August in
Bremen.

„Dom Volkssport zur Höchstleistung!"
Aufruf an die bremische Bevölkerung zur Aeichs-Gportwerbewoche vom 26.Mai bis 2. Luni 1935

„Im Rahmen der durch Erlasse des Reichsministers des Innern , des Reichsministers für Volksausklärung und Propaganda , des

Reichsministers für Erziehung und Unterricht , sowie durch Anordnungen der Neichspropagandaleitung und des Reichssportführers einheitlich

im ganzen Reich zur Durchführung gelangenden Reichs - Sportwerbewoche  werden in der fraglichen Zeit auch in Bremen eine Reihe

von Veranstaltungen durchgeführt werden . Unter dem Leitsatz „Vom Volkssport zur Höchstleistung " soll die Woche den einheitlichen Willen

des gesamten deutschen Volkes zum Ausdruck bringen , in Zukunft Leibesübungen zur Lebensgewohnheit zu mache». Es muß gelingen , auch

den letzten körperlich befähigten Volksgenosse» sür die Teilnahme an regelmäßigen Leibesübungen zu gewinnen.
„Der völkische Staat hat seine gesamte Erziehungsarbeit in erster Linie nicht auf das Einpumpen bloßen Wissens einzustellen , sondern

aus das Heranzüchten kerngesunder Körper ."

„Der völkische Staat muß von der Voraussetzung ausgehen , daß ein zwar wissenschaftlich wenig gebildeter , aber körperlich gesunder

Mensch mit gutem , festem Charakter , erfüllt von Entschlußfreudigkeit und Willenskraft , sür die Volksgemeinschaft wertvoller ist, als ein geist¬

reicher Schwächling ."

Getreu den Worten unseres Führers Adolf Hitler , kameradschastlich verbunden in dem Bestreben , die Durchdringung des deutschen
Volkes mit dem Gedanken , die Leibesübungen als schönstes und wirksamstes Mittel zu Kraft , Gesundheit und Lebensfreude in die Lebens¬

gewohnheiten des einzelnen wie des gesamten Volkes einzubeziehen , haben sich in Bremen die NSDAP . und ihre Gliederungen , die bremische

Regierung und die Behörde für Leibesübungen , die SA ., SS ., die Hitler -Jugend und der Arbeitsdienst , die Ortsgruppe Bremen des Deutschen

Reichsbundes sür Leibesübungen und das Sportamt der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude ", an ihrer Spitze die Kreis -Propaganda-

leitung Bremen der NSDAP ., Abt . Amt sür Sportwerbung , zusammengeschlossen, um die Reichs -Sportwerbewoche zum Erfolg zu führen.

Gar mannigfaltig ist die Folge der Veranstaltungen . Jedem Volksgenossen und jeder Volksgenossin wird Gelegenheit gegeben , sich von

dem Wert regelmäßig und planvoll betriebener Leibesübungen zu überzeugen . So rufen wir denn die gesamte bremische Bevölkerung auf:

Besucht die Veranstaltungen der Reichs -Sportwerbewoche in Bremen vom 28. Mai bis 2. Juni 19351 Beweist durch die Tat den

Willen zu Gesundheit , Lebenskraft und Lebenssreude ! Heil Hitler!
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Wolfgang Thomas

Das Mut hat
Den ganzen Tag war der alte Weigand in dem,

seiner Obhut anvertrauten Wolfskäfig im
städtischen Tiergarten gewesen , um Diana , der
sibirischen Wölfin , in ihrer schweren Stunde bei-
znstehen . Am späten Nachmittag war es ernst
geworden . Weigand hatte den Direktor und den
Tierarzt herbeitelefoniert und nun lagen vier
kleine Wölflcin bei der Mutter im Käfig . Die
leckte ihre Kleinen zärtlich mit langer , weicher
Zunge rein und stieß sie sanft mit der Schnauze
in die richtige Loge , damit sie die kraft - und
lebensspenden .de Mutterbrust fänden.

Nun konnte Weigand getrost nach Hause gehen,
um nach einer anderen jungen Mutter zu sehen.
Nach Freyja , seiner Schäferhündin , die gleich¬
falls gestern zwei Junge geworfen hatte . Als
Weigand in seine Stube trat , kam ihm Freyja
wedelnd entgegen , lief aber gleich wieder zu
ihrem Nest zurück, wie wenn sie ihren Herrn auf¬
fordern wollte , ihr zu folgen , um sich diese
drolligen kleinen Dinger anzusehen , die schon
leise winselnd die wohlige Wärme des mütter¬
lichen Körpers vermißten . Weigand streichelte
behutsam die Jungen , stellte Freyja den Futter-
napf hin und setzte sich an seinen Schreibtisch.
Feierlich legte er sein Dienstbuch vor sich hin,
strich mit der flachen Hand die Seiten glatt und
ergänzte die Liste seiner Schutzbefohlenen : Wurf
der Wölfin Diana : vier Welpen — Max , Fritz,
Rolf und Sepp . — So waren die vier jüngsten
Tiergartenbewohner genannt worden.

Drei Wochen lang drängte sich jung und alt
vor dem Wolfskäfig , freute sich an dem Mutter¬
glück Dianas . Weigand stand daneben . Stolz als
wären die Wölslein auch seine Jungen.

Eines Morgens packte Weigand kaltes Ent¬
setzen. Er war zum Käsig gekommen und hatte
neben Diana nur noch drei Junge gefunden.
Eines hatte die Mutter in einer kannibalischen
Anwandlung , der Raubtiere in Gefangenschaft

gesprochen
bekanntlich häufig unterliegen , aufgefressen.
Empört trieb Weigand Diana in einen Neben-
käfig . Mitleidig streichelte er die überlebenden
drei Jungen , die er nun von ihrer Mutter
trennen mußte , packte sie in einen Sack und trug
sie nach Hause zu Freyja . Die sollte die kleinen
Wölfe mit ihren beiden eigenen Jungen groß¬
ziehen . — Zu Hause legte Weigand die drei
jungen Wölfe zu den zwei kleinen Schäferhunden
und Freyja bot ihnen willig Wärme und Brust,
als wären alle fünf ihre Kinder.

Wieder setzte sich Weigand an seinen Schreib¬
tisch. Nun hatt « er einen Schützling weniger.
Aber welches ihrer Jungen hatte Diana denn
aufgefressen ? Weigand geriet in peinlichste Ver¬
legenheit . War Max , Fritz , Rolf oder Sepp nicht
mehr am Leben ? Nachdenklich sah er zu Freyjas
Lager hinüber , wo die fünf jungen Tiere durch-
einanderkrochen . — Teufel , das waren ja jetzt

fünf junge Wölfe ! Weigand eilte hin . Er konnte
die Wölfe von den Hunden nicht mehr unter¬
scheiden.

Ratlos kratzte er sich hinterm Ohr . Lange
dachte er nach. Endlich legte er Freyja den Maul¬
korb um , nahm sie an die Leine , tat die fünf
Jungen in einen Sack und marschierte mit
Mutter und Kindern in den Tiergarten . Dort
nahm er Freyja den Maulkorb ab , legte ihn der
Wölfin Diana an und führte die Schäferhündin
in den Wolfskäfig . Dann nahm er die Jungen
aus dem Sack und setzte sie in der Mitte des
Käfigs auf die Erde . Eine Weile blieben sie, von
der neuen Umgebung verwirrt , erstaunt sitzen.
Dann krochen drei , als müsse es so sein , eiligst
zur Wölfin Diana und zwei zur Hündin Freyja.
Die Scheidung zwischen Hund und Wolf war voll¬
zogen . Das Blut hatte gesprochen.

Die Entscheidung aber , ob Max , Fritz , Rolf oder
Sepp nicht mehr am Leben sei, mußte Weigand
wohl oder übel der Leitung des Tiergartens über¬
lassen . Namen sind schließlich doch nur Schall und
Rauch.

überall aus , im gesungenen Wort dessen dichterische
Kraft einzufangen , doch stehen neben solchen
schwächeren Partien stimmungskräftige Nummern
wie das Wiegenlied oder die Totenklage . Am
glücklichsten findet er die chorische Steigerung im
Schlußgesang . Da bricht eine Choralweise auf , die
sich bestens zum sammelnden , den ganzen Hörer-
und Eemeinschaftskreis als Chorgemeinschaft auf¬
rufenden Hymnus eignen würde . Es wäre eine
Bearbeitung in diesem Sinne nur zu begrüßen.
Doch auch so gewann sich das Werk viele Herzen,
und Dichter und Komponist nebst den Helfern —
Generalmusikdirektor Hugo Valzer , die Solisten
Hilde Hennecke, Rudolf Wähle , Henk Noort und
der schön disziplinierte Sprechchor des Arbeits¬
dienstlagers Rhein -Wupper — wurden wiederholt
stürmisch gerufen.

Apielfolge der Vayreucher Festspiele
Die Leitung der Bayreuther Fe st spiele

gibt nunmehr die genaue Spielfolge 1936 bekannt.
Es gelangen zur Aufführung:

Sonntag , 19. Juli : „Lohsngrin ."
Montag , 20. Juli : „Parsifal ."
Dienstag , 31 . Juli : „Lohengrin ."
Donnerstag , 23. Juli : Rheingold ."
Freitag , 24. Juli : „Walküre ."
Sonnabend , 25. Juli : „Siegfried ."
Montag , 27. Juli : „Götterdämmerung ."
Mittwoch , 29. Juli : „Parsifal ."
Donnerstag , 30. Juli : „Lohengrin ."
Dienstag , 18. August : „Parsifal ."
Mittwoch . 19. August : „Lohengrin ."
Freitag , 21, August : „Rheingold ."
Sonnabend , 22 August : „Walküre ."
Sonntag , 23. August : „Siegfried"
Dienstag , 25. August : „Götterdämmerung ."
Donnerstag , 27. August : „Parsifal ."
Freitag , 28 August : „Lohengrin"
Sonntag , 30. August . „Parsifal ."
Montag , 31 August : „Lohengrin ."
Wegen der Olympischen Spiele werben oie Fest'

lpiele bekanntlich vom 31. Juli bis 17. August
unterbrochen.

MedizinischeWoche in der Kchweiz
In Montreux  findet vom 9. bis 14. Sep¬

tember unter dem Protektorat des Bundesrates
eine Internationale medizinische

Woche  statt . Unter den Aerzten , die bereits
Zusagen gegeben haben , befinden sich F . Ab-
derh ald  en - Halle , Fredrich v. Müller-
München , E . Payr - Leipzig und W , Sträub-
München.

Ein Schubcrt-Brief im Autographenhandcl . Das
Antiquariat I . A. Stargardt Berlin kündigt in seinem
neuen Autographenkatalog sür den Preis von 2M
Mark einen Brief von Franz Schubert an. Die große
Seltenheit von Schubert -Briesen ist bekannt. Don den
insgesamt etwa 50 gedruckten Briesen und 10 Billell-
ist der größte Teil in öffentlichem Besitz. Die wenigen
einseitigen Brieschen. die in den letzten Jahren m
den Handel kamen, wurden mit 1200 bis 1508 Mark
bezahlt. Der" vorliegende Bries ist seinem Umfang naa)
der sechste aller bisher bekannt gewordenen Schubcrl-
Briefe. Er ist an Josef von Spann gerichtet, uno
zwar aus der Zeit der Künstlerreise , die Schubert im
Jahre 1825, Wohl dem glücklichsten Jahr seines Ge¬
bens überhaupt , zusammen mit seinem Freunde -wA
durch Oberöstcrreich machte. Der Brief zeigt den wie-
dererwachten Lebensmut , das Behagen an den schonen
Gegenden und die Anerkennung , die Schubert uno
seine Werke allenthalben fanden. Er schreibt u. u-
in diesem Bries, das; er ein ganzes Hest neuer Lieder
komponiert Hütte.

Die Erschließung des Wcltenraumes . Das auf dem
Pic Palvmar in Kalisornien gebaute Rieseniernrohr.
dessen Konkavspiegel 5 Meter also genau doppelt sovm
wie das Fernrohr aus dem Mannt Wilson. im Durch¬
messer haben wird . wird diesem an Leistungsiähigken
vierfach überlegen sein. Es wird von jedem beliebigen
Stern eine viermal größere Lichtmenge aufnehmen
können als das genannte Fernrohr Dieses Riesen-
teleskop wird daher unvorstellbare Fernen des Uni¬
versums erschließen und da- Volumen der dem Forscher
zugänglichen Well gewaltig erweitern . Doch auch dieses
gigantische Fernrohr wird nicht lange den Rewro
halten , da man in Sowjetrnßland bereits ein remwp
von noch gewalligeien Ausmaßen und noch riesigerer
Leistung. Oilugkeil konstruiert Mau wird olsa iiiil dem
kalifornischen und dem noch größeren svwjeiiiisstschen
Riesenfernrohr dei Astronomie neue Möglichkeitener¬
schließen und neue Gebiete des Wellenraumes ß>r mc
Miste,ischaft erobern Ein Londoner Blatt rechnet aus.
daß mau wenn das Londoner Parlament odei
Westminsterabtei aui den Mond berietst wurden, our 1
das kalliornilche Fernrohr diese Gebäude m a
Deutlichkeit wahrnehmen könnte.

„Einer baut einen Dom"
Uraufführungeines neuen nationalsozialistischen Chorwerksln Düsseldorf

Das letzte städtische Sinfoniekonzert in Düssel¬
dorf stellte ein neues Chorwerk von Drans-
mann  zur Debatte . Es handelt sich um ein ora-
torisches Werk nach hymnisch bewegten Worten
Tact Maria H o l z a p fe l s , die in mehreren Ab¬
schnitten , wie Botschaft an den Führer , Die Be¬
rufung , Befreiung , Der Führer , Die Stimme,
Der Ruf , Wiegenlied in schwerer Zeit , Die Mit¬
helfer , Den Toten , Das Verbot , Der Tambour
Aufbruch und Einer baut einen Dom kiibn und
mit starken Impulsen in das Werden der neuen
Zeit , ihre Nöte , Hoffnungen und Erfüllungen ein¬
greifen . Am Ende steht symbolisch als Dombauer
gezeichnet die Gestalt des Führers , dem das Volk

zujubelt , den es begrüßt als Retter und Helfer.
In diesen von dichterischen Bekenntnisklängen
durchdrungenen Worten ruhen die künstlerischen
Schwergewichte des Werkes , das stilistisch durch
die Einbeziehung von Sprechchören mit und ohne
melodramatische Verbindung erweitert ist, Solisti-
sches und Chorisches wird beziehungsvoll mit den
orchestralen Mitteln verschmolzen . Dransmanns
Musik verzichtet nicht vollständig auf absolute
Formhaltung , geht aber mehr wortdeklamatorisch
den Gedanken nach. Sie drängt sich nicht durch
Problematik vor und will in untermalender Zu¬
rückhaltung Diener am Werke des Wortes sein.
Dransmanns musikalische Phantasie reicht nicht
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Edeka -Verbandstag in Aachen

Verbundenheit in der Leistung
Genossenschaften als Einrichtung der Selbsthilfe im Aufbau

, Aachen , 27. Mai
Die im Edeka -Verband zusammengeschlosse¬

nen Einkaufsgenossenschaften des Kolonial-
wai en-Emzelhandels traten in Aachen zu ihrem
28. Verbandstag zusammen . Präsident Loesch,
Augsburg , begrüßte die Vertreter der Behörden
der Partei und der Wirtschaft und wies kurz
auf die Bedeutung des Tages hin . Von den
Ehrengästen führte Direktor L i n d e i r. e r -
Wildau (Deutschland -Kasse ) u. a. aus , daß
gerade die Genossenschaften dazu berufen seien,
den Gegensatz zwischen Großbetrieb und Klein¬
betrieb ẑu beseitigen und damit zu einem
wesentlichen Teile an der Entproletarisierung
des deutschen Arbeiters mitzuarbeiten . Der ge¬
nossenschaftliche Gedanke mit seinem Prinzip
selbstverantwortlicher und bewußt heraus¬
gestellter Leistung  müsse auch im Klein¬
handel eine stärkere Verbreitung finden.

Der bekannte Vorkämpfer der berufsständi¬
schen Bewegung in der Schweiz , Präsident
Lauri,  wies namens der schweizeri¬
schen  Einkaufsgenossenschaften und zugleich
als Leiter der Internationalen Vereinigung der
Einkaufsgenossenschaften auf die in den letzten
Jahren eingetretene Verengung des wirtschaft¬
lichen Lebensraumes der Völker und den da¬
durch verschärften Wettbewerb hin , der ein
großes Bedürfnis nach Verständigung  und
damit für genossenschaftliche Bewegungen aus¬
gelöst habe . Der Leiter der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel , Dr . Hayl -er,  München , hob

die . volkswirtschaftliche Bedeutung des
Einzelhandels als Stand der Wirtschaft

hervor . Da der Einzelhandel die Wichtigkeit
' der genossenschaftlichen Zusammenarbeit er¬

kannt habe , sei bei der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel ein ständiger Ausschuß
für Genossenschaftsfragen  unter Lei¬
tung von Staatsrat Loesch gebildet worden.
Einzelhandel zu treiben , sei eine Leistung , auf
die die Wirtschaft niemals verzichten könne.

Die Leistung des Einzelnen an sich müsse
zur Leistungsgemeinschaft und zum allge¬
meinen Leistungswillen ausgebaut werden.
Der Anwalt des Deutschen Genossenschafts-

Verbandes , Dr . Lang,  hielt das Hauptreferat
über

die Einkaufsgenossenschaften als die wirt¬
schaftliche , soziale und kulturelle Errungen¬

schaft des Kolonialwareneinzelhandois.
Dem Verband seien heute 460 Genossenschaften
mit 30 000 Kaufleuten angeschlossen . Die Bilanz¬
summe betrage ungefähr 54 Mill . RM bei einem
Umsatz von rund 250 Mill . RM. Die Organi¬
sation umfasse mit ihren Mitgliedern einschl.
der Beschäftigten , Angestellten und Familien¬
angehörigen rund 120 000 Menschen.
Diese Entwicklung verdanken die Einkaufs¬
genossenschaften allein dem Streben nach wirt¬
schaftlicher Selbständigkeit, - das ja auch durch
die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik leb¬
haft gefördert wird . Aber

wahre Selbständigkeit läßt sich nur seihst
erwerben!

In der heutigen Zeit gewinnt dies besondere Be¬
deutung . Die Konkurrenz  der Unternehmun¬
gen wird durch die Zusammendrängung ihrer
Tätigkeit auf dem Binnenmarkt immer schärfer.

.„Bei der Auflockerung der Kartelle  werden
"kleineren und mittleren Unternehmungen

einem scharfen 'Preiskampf  kaum gewachsen
sein , da hierbei sehr oft nicht das Leistungs¬
prinzip , sondern die Finanzkraft entscheidet.
Für den kleineren und mittleren Gewerbe¬
treibenden gibt es deshalb zur Erhaltung seiner
wirtschaftlichen Selbständigkeit nur den Zu¬
sammenschluß in der Genossen-

' schaft  Die bisherige Hilfe und die Maß¬
nahmen des Staates müssen durch die Selbst¬
hilfe unbedingt abgelöst werden . Es muß be¬
greiflich gemacht werden , daß die eigene

Kraft und eigene  Tätigkeit letzten Endes
die Voraussetzung alles Emporkommens sind.

ln der nationalsozialistischen Wirtschaft ist
allem die Leistung entscheidend . Sie beruht
heute in erster Linie darin , daß keine Preis¬
steigerung eintritt , daß vielmehr stärkere
Preissenkungen  stattfinden , eine der
wichtigsten Voraussetzungen der Weiterführung
der Arbeitsschlacht!

Einkaufsgenossenschaften sind stets der
beste preisregulierende Faktor in der Wirt¬

schaft gewesen.
Die sittliche Bedeutung der genossenschaftlichen
Arbeit liegt auch in der Kapitalbildung und in
der Erziehung zum Sparen . In der Genossen¬
schaft werde besonders das System der Bar-

a^ en  Mitteln gefördert . Die
Abhängigkeit vom Lieferanten und Lieferanten¬
kredit ist mit wahrer Selbständigkeit und eige¬
ner Verantwortlichkeit unvereinbar . Bei 450
Edekagenossenschaften ist in 350 die Barzah¬
lung restlos durchgeführt.

Neben den wirtschaftlichen Erwägungen und
dem geschäftlichen Streben stehen in der Ge¬
nossenschaft ethische , moralische und erzieheri¬
sche Ziele im Vordergrund . Indem die Ge¬
nossenschaften die Selbsthilfe , die Betätigung
der eigenen Kraft die Verantwortlichkeit für
das eigene Geschick als Wirtschaftsprinzip pro¬
klamieren stehen sie mitten in der Gcsamtarbeit
für die großen Aufgaben unserer Zeit.

Die zweite Hälfte des Edeka -Verbandstages
war der Entwicklung des abgelaufenen Ge¬
schäftsjahres und der Behandlung von Spezial¬
fragen gewidmet . Herr Fritz Borrmann gab
einen Rückblick auf die Entwicklung der
S.e lbsthilfe - Organisationen  des Kolo-
nialwaren -Kleinhandels , von denen es gegen¬
wärtig rund 600 gibt , darunter 450 den Edeka-
Zentralorganisationen angehörende . Er betonte
insbesondere , daß der Reichssparkommissar sich
davon überzeugt habe , daß die Tätigkeit der
Einkaufsgenossenschaften des Handels die
Fähigkeit besitze , die Preise nach unten zu
regulieren . Durch sein Eingreifen sei es den
wirtschaftlichen Gegnern zunächst unmöglich
gemacht worden , die Genossenschaften vom
Großhandel auszuschalten . Das Jahr 1934 habe
eine Vermehrung  der Zahl der Genossen¬
schaften und der ihnen , angehörenden Einzel¬
kaufleute gebracht.

Dr . Rosenbrock,  Referent beim Werberat
der Deutschen Wirtschaft , verwies besonders
auf die

Wichtigkeit der Gemeinschaftswerlmiig,
die nationalpolitische Forderungen , wie Wer¬
bung für deutsche Güteware , Einstellung der
Werbung auf landwirtschaftliche , dem Ziel der
Nahrungsfreiheit dienende Absatzgestaltung,
Förderung der deutschen Wirtschaftswerbung
im Ausland und für die Ausfuhr  herausstelle.
Bei der Werbung müsse man den Vorteil
der eigenen Leistung  in sachlicher Be¬
weisführung in den Vordergrund stellen . —
Ueher die „Spar  a“, die Spar - und Arbeits¬
gemeinschaft der Jungkaufleute , sprach Kauf¬
mann Pieper . Das Programm dieser Einrich¬
tung ist mit dem Grundsatz „Spare und arbeite“
gekennzeichnet . Es zeugt für die erfolg¬
reiche Entwicklung  dieses noch jungen
Sparinstituts , wenn sich auf Grund gemein¬
schaftlicher Spartätigkeit

bereits 252 Jungkaufleute selbständig
machen konnten und dadurch 252 Geschäfte dem
Mittelstand erhalten blieben , während 252 Ar¬
beitsplätze für andere Berufskameraden frei
wurden . Mit ihrer Verselbständigung fänden
die Jungkaufleute aber auch Gelegenheit eine
Familie zu gründen , so daß sich Auswirkungen
von hoher wirtschafts - und sozialpolitischer Be¬
deutung ergaben.

Disziplin bei der Ausfuhr!
In der Hauptversammlung der Wirtschaft¬

lichen Gesellschaft für Westfalen -Lippe in Bad
Oeynhausen sprach der Generalreferent im
Reichswirtschaftsministerium und Direktor bei
der Deutschen Golddiskontbank , Dr . Brinkmann,
über die Ausfuhrpolitik Deutschlands . Dr.
Brinkmann gab zunächst ein Bild der Gosamt-
lage auf den Weltmärkten und der verschiede¬
nen Störungsfaktoren . Er legte dar, welche
Mittel und Wege Deutschland zur Verfügung
ständen , um seinen Einfuhrhedarf durch ein
ausreichendes Maß von Exporten zu befriedigen.

Deutschland habe nicht die Absicht , wie ilnn
wiederholt unterstellt würde , die ausländi¬
schen Märkte mit deutschen über Gebühr

verbilligten Waren zn überschwemmen.
Es sei sieh der Grenze der Atrfnahmefähigkeit
seiner Waren durchaus bewußt «' und verfolge
nur das eine Ziel , sich den seinen wirtschaft¬
lichen Notwendigkeiten entsprechenden Anteil
am Weltmarkt zu sichern . Deutschland habe
sich bisher keinerDumping - Maßnahme
bedient und werde dies auch nicht tun . Deutsch¬
land bedaure aber, und habe dies wiederholt
zum Ausdruck gebracht , daß ihm durch das
zusammengeschmolzene Volumen seiner Export¬
tätigkeit nicht mehr ein hinreichender Raum
für den Transferdienst und die Schuldentilgung
zur Verfügung stände , und daß es sich infolge
der geringer gewordenen Aufnahmebereitschaft
des Auslandes für deutsche Waren darauf be¬
schränken müsse , seine Exportkraft für die
Heranholung ausreichender Rohstoffmengen ein¬
zusetzen . Das bedeute aber nicht , daß Deutsch¬
land zu gegebener Zeit nicht etwa alle An¬
strengungen machen würde , um seinen
Schuldverpflichtungen zu ange¬
messenem Zins  gerecht zu werden.

Vor allem müsse Disziplin  gehalten wer¬
den hei der Preisstellung . Es dürfe für die
Folge nicht mehr geschehen , daß der Wett¬
bewerb gegen deutsche Mitkonkurrenten über¬
spannt werde . Man dürfe überzeugt sein , daß
alle Maßnahmen , die seitens der Reichsregie¬
rung auf wirtschaftspolitischem Gebiete ge¬
troffen werden , nur dann Aussicht auf Erfolg
haben , wenn der deutsche Industrielle und
Exportkaufmann sich ihnen gegenüber ver¬
ständnisvoll einstelle und sich zu seinem Teil
bemühe , den Linien , die das Reichswirtschafts¬
ministerium den Zeitverhältnissen entsprechend
aufzeige , aus einer inneren Bejahung
heraus wirklich zu folgen.

Rheinland -Tagung
der Gesellschaft der Freunde und Förderer der
Hainhurgischen Schiffbau -Versuchsanstalt e. V.

Die Gesellschaft der Freunde und Förderer
der Hamburgischen Schiffbau -Versuchs¬
anstalt wird in diesem Jahre vom 17. bis
22. Juni eine Rheinland -Tagung abhalten . Im
Sinne dieser Bestrebungen heißt die Gesell¬
schaft auch Gäste  bei diesen Tagungen will¬
kommen , welche Einladungen durch das Düssel¬
dorfer Vorstandsmitglied der GFF ., Dr .-Ing.
A. Kauermann , erhalten können.

Lloydschlepper und -leichter verkauft . Der
Norddeutsche Lloyd hat den seit längerer Zeit
außer Dienst gestellten Schlepper „Cyklop “ und
den Lloydleichter 77, 389 BRT , an die Reederei
John T. Eßberger  G . m. b. H., Hamburg,
verkauft.

Kollisiondes MS. „Hermonthis“
.Motorschiff „Hermonthis “ (ex Hannover ) der

Hamburg -Amerika Linie hat auf seiner ersten
Ausreise nach ' der "Westküste Südamerikas am
26. Mai früh morgens , 5 Seemeilen vom Borkum-
Feuerschiff , mit einem englischen Dampfer im
Nebel einen Zusammenstoß gehabt . Die Be¬
schädigungen der „Hermonthis “ befinden sich
vor dem Kollisionsschott und über der Wasser¬
linie , so daß die Reise nach Antwerpen fort¬
gesetzt werden konnte . Auch das englische
Schiff hat ohne fremde Hilfe seine Reise fort¬
gesetzt.

Die Zukunft der „Patria “ Der am 23. 5. vom
Rotterdamschen Lloyd an die UdSSR , verkaufte
Passagierdampfer „Patria “ soll in Holland er¬
neut klassifiziert und ausgerüstet werden . D̂as
Schiff soll dann einen ständigen Liniendienst
zwischen Odessa und verschiedenen Mittel-
m e e r häfen aufnehmen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Das Interesse im Heimfrachtenmarkt richtete sich
wieder ganz besonders auf den La Plate , wo ein
gutes Geschäft zustandekam . In den übrigen heim¬
kehrenden Fahrten herrschen nach wie vor ent¬
täuschende Verhältnisse , obschon in einigen Mittel-
ineermärkten bessere Nachfrage festzustellen war.
Ausgehend wurden Kohlendampfer nach dem Mittel¬
meer gesucht und für die geschlossenen Schiffe
volle Katen bezahlt

Vom La P 1a t a ist besonders hervorzuheben die
Nachfrage nach promptem Schiffsraum , wofür in
einigen Fällen die Keeder etwas höhere Raten er¬
zielen konnten . Auch für die späteren Daten wird
weiter Schiffsraum aufgenommen . — In den atlan¬
tischen Märkten von Nordamerika  war es
wiederum außerordentlich ruhig bei mehr oder we¬
niger nominellen Raten . Für Schrotteisen kann
wahrscheinlich weitere Tonnage bearbeitet werden.
Für Zucker von Westindien  werden stetige
Raten n̂otiert . Ein großes Junischiff wurde für
Getreide auf Bertli -Bedingungen von Vancouver
nach London/Hull zu der niedrigen Fracht von 13 sh
geschlossen.

Von Australien  gab es keine weiteren
Frachtabschlüsse , doch sin-d inzwischen mehrere La¬
dungen nach dem Orient verkauft , was zweifellos
zur Wiederaufnahme der Chartertätigkeit in aller
Kürze führen wird . Die übrigen heimkehrenden
Fahrten des Fernen Ostens  sind nach wie vor
außerordentlich ruhig , wobei die Raten infolge des
überreichlichen Angebotes an Schiffsraum für die
Reeder ungünstig sind.

Das Geschäft vom Schwarzen Meer  ent¬
wickelt sich, soweit Getreide in Frage kommt , nur
sehr langsam . Dagegen wurde ein Juni -Dampfer
für Roheisen nach Japan zu 16 sh geschlossen . Von
den Mittelmeer - und Biskayaerzhäfen konnte etwas
bessere Nachfrage verzeichnet werden , dagegen ist
das Geschäft für Raumwollsaat von Alexandrien
vollständig zum Stillstand gekommen.

Abschlüsse:
Rosario—England , D „Aleksandar I .“, 8400 t, 10

Prozent , 16 sh, Schwergetreide , mit Tarifermäßi¬
gungen , 16. Ang ./18. Sept . — Bahia Bianca —Antwer¬
pen, D „Rokos Vergottis “, 7000 t, 10 Pzt ., 15 sh,
Schwergetreide , Opt. Rotterdam 15 sh 3 d» spot . —
Vancouver —London/Hull , D „Torvanger “, 9000 t,
13 sh, Schwergetreide , Berth -Bediugungen , Juni . —
Schwarzmeer —Japan .. D „Janeta “, 8500—9000t, 18 sh
3 d, Pigiron , 1./10. Juni .,

wolle . Askoe. dän., von Leningrad , John Bode, Log.
& Wardenburg Holz.
Angekommene Seeschiffe am 27. Mal:

Flora , dtsch ., von Neustadt , D. G. Neptun , Br . Rol.
Mühle, Getreide . Eider , engl ., von Southampton,
Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Orla,
dtsch ., von Raumo, Rab. & Stadtl ., Hafen I , Sch. 10,
Stückgut . Oliva , dtsch ., von Kotka , Rab. & Stadtl .,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Oscar Friedrich,
dtsch ., von Kopenhagen . D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 2, Stuckgut . Optima, dtsch ., von Antwer¬
pen, Rab - & Stadtl ., Hafen I , Schuppen *4, Stückgut.
Schwan , dtsch ., von London, Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 10, Stückgut . Ines Corrado , it „ von
Italien , Gebr. Specht , Gebr. Röchling . MS Bessel,
dtsch ., von Nordspanien , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 8, Stückgut . Eupatoria , dtsch ., von Bahia,
Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17, Baum¬
wolle, Tabak . Feronia , dtsch ., von Gothenburg , D.
G. Neptun , Hafen II , Schuppen 10, Stückgut . Bis¬
kaya Mendi, 6pan., von Melilla , Nordd . Hütte , Nord¬deutsche Hütte , Erz.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 27. Mai:

Seeleichter 78 (Rohrßen ), von Hamburg . Hafen I,
Schuppen 1, Stückgüter . Seeleichter 152 (Niedtank ),
von Hamburg , Hafen I , Stückgüter . Seeleichter 162
(Semko), von Hamburg , Hafen I , Schupp . 9a, Stück¬
güter.
Brake angekommen : , _

Seeleiohter 156 (Deppe) von Hamburg , J . Müller.
Getreide.
Bremerhaven angekommen : „ w ,

ML Tie (Folkers ), von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlschen Häfen

am Dienstag , 28. Mal: Ä ,
Hafen I : Lumme, Forelle , Phoenix , Oscar Frie¬

drich 2, Oliva 4, Uranus , Schwalbe 6, Hestia , Bessel,
Fortuna 8, Schwan , Feronia 10, Kong Bjoern , Flora,
Astarte 3, Eider , Flora 5, Eilenau , Kirkland 7,
Achilles 9. _ „ „ _ . .Hafen II : MS Mimi Horn 11, MS Saale 18, Oeiriß,
Rhein , Aida 15, Eupatoria , Taube 17, Rabenfels 12,
Attika , Morea, Marienfels 18. „ ^ .

Holzhafen : Stognest (Bremen Besieh .-Oelfabrik ).
Askoe (Log. & Wardenburg ). Prinz Knud (Saß).

Industriehafen : Oldenburg , Ines Corrado , Helmond
(Gebr. Röchling ). Wilh . Colding (Louis Krages ).
Enseigne Maurize Prechao (Kohlenhandel ). Condor
(Dreyer & Hillmann ). Biskaya , Biskaya Mendi
(Nordd. Hütte ). ,

Werft : Augsburg (Dock III ), Birkenfels (Dock V),
Tübingen (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Justin , Sierra Cordoba, Sierra Ventana , Der Deutso

Bremerhaven : Coblenz, Der Deutsche , Dessau,
Europa , Fulda , Justin , Sierra Cordoba, Sierra Ven¬
tana.

Hamburg : Aruoas , Askania , Elbe , Königsberg,
Ausgir , Charterd . Schiffbek.

Norddeichradio
hat am 28. und 29. Mal voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woer¬

mann , Alcantara , Almanzora , Almeda Star , Apapa,
Aquitana , Arlanza , Armadale Castle , Avila Star,
Berlin , Bremen , Oap Arcona , Caribia , Carthage,
Oathay , Champlain , Chitral , Columbus, Comorin,
Conte Blancamano , Conte Disavoia , Conte Rosso,
Cordillera , Der Deutsche , Deutschland , Doric,
Duchess of Bedford , Duchess of York, Duisburg,
Edinburgh Castle, Empreß of Australia , Franconia,
Gange, General Artigas , General San Martin , Gene¬
ral von Steuben , Hamburg , H. C. Horn , Heinz Hörn,Ilsenstein , Ingrid Horn , Königstein , Laconia , La-
fayette , Los Angeles , Madrid , Mazestic , Maloja,
Manhattan , Mantua , Massilia , Milwaukee , Monte
Pascoal , Naldera , Narkunda » Newyork , Neptunia,
Normandie , Ozeania , Orazio, Orduna , Orfora , Ori-
noco, Ormonde, Oronsay , Orontes , Orotava , Orsova,
Otranto , Pennland , Portland , President Harding,
President Roosevelt , Ranpura , Rawalpindi , Reina del
Pacifico , Reliance , Rex, Saarbrücken , Saarland,
Seatle , Scharnhorst , Strathaird , Strathnaver,
Stuttgart , Tacoma, Tanganjika , Tel Avis, Usa-
ramo , Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn , Warwick
Castle , Washington , Watussi , Werra , Wangoni , We¬
sterland , Winchester Castle, Windsor Castle.

B. Telephonisch : Columbus, Deutschland , Ham¬
burg , Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2fi. Mai:
Schwalbe , dtsch ., von Kotka , Rab . & Stadtl ., Ha¬

fen I , Schuppen 6, Stückgut . Eilenau , dtsch ., von
Hamburg, .Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7, Stück¬
gut . Ceuta , dtsch ., von Hamburg , Gottfr . Stein¬
meyer , Haf . I , Schupp . 6, Stückgüter . Kong Bjoern,
norw ., von Oslo, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 3,
Stückgut . Ludwig , dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd.
Fisser , Weserbannhof , Stückgut . Astarte , dtsch .,
von Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co., Hafen I,
Schuppen 3, Stückgut . Kirkland , engl ., von Liver¬

pool, Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7, Stückgut.
Phoenix , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 4. Attika , dtsch ., von Hamburg,
Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18. Morea, dtsch .,
von Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18.
Osiris , dtsch ., von Norfolk , Gebr. Specht , Baum¬

Baumwolle schwimmend für Bremen
fällig Schiff von Ball.

28. 5. D General Osorio Buenos Aires 7
Basrah 1

29. 5. D Falkenfele Hohammerah 100
Bushire 100

29. 5. D Rio de Janeiro Buenos Aires 1
30. 5. D West Hobomao Neworleans 3325
30. 5. D Idarwald Neworleans 1529
30. 5. D Berengar Buenos Aires ?
30. 5. D Stolzenfels Kalkutta 1
30. 5. D Samos ' Istanbul 7
31. 5. D Nordland Kobe 1
1. 6. D Lichtenfels Kalkutta ?

Parnahyba 398
1. 6. D Lichtenfels Bombay 691

Karaohi 1141
2.6. D Derindje Istanbul t
3. 6. D Bage Pemambuoo i
4. 6. D Neckar Tsingtau !
4. 6. D General Artigas Buenos Aires t
6. 6. D Antinous Mobile t
7. 6. D Parana Buenos Aires t
7. 6. D Alrich ■ Santos 1
7. 6. D Entrerios Santos 1
8. 6. D Espana Buenos Aires 7
9. D Ingram Galveston ?

10. 6. D Main Hankow 1
10. 6. D Hermes Izmir 1
11. 6. D Kellerwald Alexandria t
12. 6. D Tannenfels Buenos Aires 1
12. 6. D Wido Neworleans eto. t
14. 6. D Boskoop Peru 7
14. 6. D Münster Pemambuco 7
15. 6. D Braunfels Buenos Aires 7
15. 6. D Monte Pascoal Santos 1
16. 6. D Effingham New Orleans ?
17. 6. D Siquelra Campos Pernambnco 7
18. 6. D Theesalia Herein ?
19. 6. D Ludwigshafen Santos 7
20. 6. D Oder Shanghai 7
21. 6. D Angora Osb-Griechenl. 7
22. 6. D Nel'denfels Buenos Aires 7
22. 6. D Wolfsburg Kalkutta 7
22. 6. D Madrid Buenos Aires 7
24. 6. D Atto Mersin 7
29. 6. D Vigo Sautos 7
30. 6. D Neueniels Bombay 7
2. 7. D Uhenfels Karachi 7

Spinnstoffe
Bremen , 27. Mai. Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.26 (11.23). __
Bremen Mai Beil Juli 1Juli Still Okt. L)ez. |an .B6

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
15.20 .
Heut.Schl. .

-i —/-
I3.34/3C
13 36/33
j3.36/3-
13.34/29
13.31/26

13.34/30
13.36/33
13.36/33
13.34/29
13.32/26

13.33/3:
13.44/41.
13.42/41
13.41/38
13.40/36

13.44/43
L366/60
13.53/62
13.5750
13.61/48

13.62/48
13.62/67
13.59/53
13.59/s6
13.59/56

Abrech. . . 13.-4/ 13.34/- 13.85/— 18.42/— 13.63/— 13.59/—
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.41.

Hamburg , 27. Mai.
(Lokopreise per lb) . . . . Te" lienz ru'1*2
Ostindische: Superfine myd, Scmde white
rougish Bremer Kl. 1 , se6
bin? Oomra Standard 1 Bremer Klause12 o.bo

ew York I mli ) 'ÖKL I Oez. | )an. I März | Mai_
or bchlußl 11 08/121 U .84/8ö | 11.90/911 11 93/95 11.95,96 12.00/-
eibSchl . I 11.96/931 U .69/7o | 11.76/7r | 11.75/7t | 11.79/ - | 11.82/-
Dko: 12.30 (Vor. Notrg. 12.40 cems)
ew Orleans . . heutige Not. 12.40 | vorige Not. 12 45
ufuhren in Atlantik - und Golfhäfen

Unregelmäßig - Schluß schwächer
Newyork , 27. Mal. Die Preisbewegung am Baum -_
yollmarkt war uneinheitlich . - Geseh eS!PSWiS 'S
isipfisfipss
chwächerer  Haltung.

[Wolle
Antwerpen , 27. Mai Kammzufl

okg. be lg.fr n.lb-pence
v7. 24. 27. 24.

35.00
36.00
35.00

' 35.25
35.25

p kg.belg.Fr p.lb.pence
27. 24. 27. 24.

26.50 26.12
26.12 26.37
26.12 26.60
26.87 26.62
27.00 26.75

Okt. 35.60 36.25
Nov. 35.75 35.60
Dez. 35.75 35.60
Ums. 156000 lbs
Tendenz : behpt

27.12 26.84
27.37 26.8„
27.37 27.0U
165000 lbs

behpt.

fn i  a Ä -z üV/n 11 SidiSf Sicĥ lngs^
,Vbfer ?iss aohSiÄ ” ä
Käufer ihre Geböte nicht der kürzlich etn-
,n Befestigung anpassen.

Durchschnittspreis in Sydney

reis ” für Wolle im Schweiß betrug 13 Pf-
J den Ballen und 11.1 d für ein lb . .

rfassung und Absatz inländischer Wolle
„ 97 Mai Das Verwaltungsamt des Betchs-n 27. Mai . uaa  Verordnung über die
fuhrers hat gemau ^ inlän diseh6r Wolle vom
ing und s 4.. Handeln Angehörige des
1?» t a u«s° rd einer Anordnung zuwider , dienahrstandes einer der Ermiichtlg nng

eichsnahrstand aui ^ erlassen hat
M Verordnung vom ^ gie  Ordnungsstrafen
iriaßt , so können -tfvf für jeden Fall der Zu-
r Höhe von 1000' " 'Ln . Die Festsetzung
andlung festgesetzt riurc h den Landes-
rdnungsstrafen in der die
SH™

i . * . -

gerichte  für die landwirtschaftliche Marktrege¬
lung zulässig . Diese Anordnung ist am 25. 5. 1935
in Kraft getreten.

Getreide und Futtermittel

Chicago , 27. ö. Schweine.
leichte ndr. 8 65 Ischwere nd. 9.80 Izufuhren 140C6
höchste 10.07 Iböchst. 10.05 |l. West. 55000

Yieh und Fleisch
ainburg , 27. Mai. Die Umsätze waren sehr ge-

Die Mühlen wollen für längere Zeit gedeckt
i, and der Bedarf seitens der Händlerkreise ist
h unbedeutend . Roggen wird von kleineren In-
dsmlihlen aufgenommen . Hafer bleibt weiter
ipp. Futtergerste vereinzelt umgesetzt.
/eizen r inländ .: Altmärkischer (Basis 76/77 kg),
-215 plus Zuschlag , Saale -Magdebg . (Basis 76/77 kg)
-217 plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklenburger-
holst (Basis 76/77 kg) 213—214 per hl ; ausländi-
er : Manitoba I hard 95—96, Manitoba I 93—94. —•
g gen,  inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg 173,

nm.-Mecklenhg. 170—172, Lauenbg .-Holst . 170—172.
Hafer,  inländischer : Mecklenburg -Pommern¬

holstein . 54/60 kg 200—215. — Gerste,  inländ .,
nmergerste für Futterzwecke 204—210. — Roggen¬
sfuhrseheine im freien Verkehr , Lieferung Mai

B.
lerlln , 27 Mai. Zu Beginn der neuen Woche
zte das Geschäft im Berliner Getreideverkehr nur
•ernd ein . Es wurde nach wie vor überwiegend
r der laufende Bedarf  gedeckt . Von
>tgetreide , das ausreichend angeboten war , stand
eizen  erneut etwas im Vordergründe , jedoch
,gen häufig Forderungen und Gebote nicht un-
sentlioh auseinander . Am Platze zeigten die
hlen für schwere Sorten zur spateren Lieferung
•einzelt Interesse . In Hafer  hat sich das An-
jot nicht verstärkt , auch in Futter g e rs t e n
hen überwiegend nur Qualitäten , die Aufgelder
!ordern, zum Verkauf . In Mehlen  sind die
rufe normal das Loko-Geschäft hlieb klein . Brau-
d Industriegerste liegen ebenso wie Scheine un-
rändert ruhig.

nyork , 27. 5. |Mais, loco 08
Izen. Rt. 98 W’mehl. n. 9-Ao76

Getrf. Engr. 1/8—2/0
Kontin. 6—9

Bremen , 27. Mai. (Eigenbericht .) Entsprechend
dem zum Monatsende immer geringeren Bedarf für
Flcischwaren die Zufuhren  zu den Schlaohtvieh-
märkten in den letzten 8 Tagen überwiegend rück¬
läufig.  An den R i n d e r märkten belief sich
das Angebot auf etwa 22 400 Tiere . Mit Ausnahme
weniger Märkte war die Nachfrage fest , wenn auch
geringere Qualitäten nachmal etwas nachgaben . Im
Kalb  fleischgescbäft hatte sich mit Ausnahme der
für die Spargelverzehr begehrten Sorten das Mo¬
natsende stärker fühlbar gemacht . Da aber auch
hier die Zufuhren , und zwar um fast 9̂ •/« auf ins¬
gesamt 28 000' Stück zurückgegangen waren , wickelte
sich das Geschäft fast ausnahmlos weiter glatt ab,
wobei teilweise Notizerhöhungen nötig waren . Die
Qualität konnte im ganzen zufrieden stellen.

Recht wenig war Hammel  fleisch gefragt , da
die Frischgemüsezufuhren wegen der kühlen Witte¬
rung immer noch keine fühlbare Erweiterung er¬
fahren haben . Nach anfangs der Woche ziemlich
uneinheitlicher Preisentwicklung ist es aber gegen
Wochenende zu einer leichten Befestigung gekom¬
men, die insbesondere für mittlere und geringere
Schafe in Breslau sichtbar wurde . Die festere Ten¬
denz war jedoch nur auf Grund des um fast 12'/o
schwächeren Gesamtauftriebes an den Hammel¬
märkten möglich.

Da im Fleischgeschäft Koteletts infolge der
Spargelzeit stark gefragt waren , und auch Fett ini
allgemeinen ziemlich gut gegangen war , konnte sich
an sämtlichen Märkten für Lebend sohweine
eine in sich etwas gefestigtere Haltung durch¬
setzen , obgleich die Zufuhren an Schweinen entgegen
der bei den anderen Schlachtviehgattungen auf glei¬
cher Höhe wie in der Vorwoche und sogar reichlich
5 °/o über dem Angebot der entsprechenden Vorjahrs¬
woche lagen.

Eier

Chicago 27. 6.
Gerste 56—lßö
Welzen fc. stetig
Mal . . . .064»- J?lull . . .
6ept . • » • \8S*/t—

Mals
Mal .
fall .
Sept.
Hafer
Mai .

unreglm
k 838/8
» 777/8

71»/*
k. stetig

, 37l/i

lall ,
Sept.
Roggen
Mal •
lull

. 8d»/,
338/s

unreglm
, ÖO*/8

603/4
Sept. . . • o21/a—V«

Viehmärkte
■einen, 27. Mai. Auftrieb:  1442 Schweine,
rum städt . Schlachthof direkt . Kein Ueberstand.
■ktverlauf: Anfangs gut , später abflauend . Preise:
10—49, c) 46—49, d) 44- 48, e) 40—46, Sauen : g2)
15 RM für 90 kg Lebendgewicht.
irtmund . 27. Mai. Auftrieb : 606 Rinder , dar-
aS  Ochsen , 136 Bullen , 4M Kühe , Färsen,
sser, 25 Rinder direkt zugefuhrt , 11 Kälber , 1

2729 Schweine , 2 Ziegen. Marktver-
ft:  Rinder flott , Kälber rege , Schweine ruhig,
•reise:  Ochsen a) 42- 43; Bullen a) W
w r») 33—36. d) 28—30; Kühe a) 40—43, b) 35—3®,

Färsen a) 42-458 b) 30- 34;
her Sonderklasse 70- 75, andere Kälber a) M- 6o.
50- 58 e) 40- 48, c) 28- 39; Schweine a2) 48- 50, b)
50, c) 46—49, d) 46—47, e) 48—44, Sauen 42—46.
Sin 27 Mai. Auftrieb:  743 Rinder , dar-
«136 Ochsen, 122 Bullen 399 Kühe , Färsen,
ser 73 Binder direkt zugeführt , 13 Auslunds-

erf ’1262 Kälber , 33 Kälber direkt zugefuhrt , 33
afe (Lämmer und Hammel ), 50.9<!hrktverlauf:  Rinder sehr lebhaft , Kälber,
afe und Schweine ruhig . - „Frei  s e : Ochsen
43 a2) 41, b) 37—38, d) 43; Bullen a) 40 b) 34—38,
42; Kühe a) 36- 40, b) 30- 34,, e) 2o- 27, d 43,
sen a) 88- 4i, b) 31- 36; . .Kälber Sonderklasse
60; andere Kälber a) » - •-» , $ nLjvo.r.s, afjsrs»*-«; im * «
en 40—45.

Fleischgroßmarkt am 27. Mai
indfleisoh I 67- 75, II 6« 6,_ Kalbfleisch 80- 100
60—70 Sehweinefleisch II 57—61. Geschlachtet

; 22'/i Rinder , 17Vi Kälber , 9 Schafe , 43
Geschäftsverlauf : langsam-

Berlin , 27. Mai. Die Preise für Eier blieben un¬
verändert.

Seefische
Am 27. Mai landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 8 Dampfer mit 1074 600 Pfund gemischten
Fängen , (hauptsächlich Kabeljau , Goldbarsch,
Schellfisch uud Seelachs . 2 Hochseesegler stellten
5400 Pfund Schollen und Feinfisch zur Versteige¬
rung . Die Preise  erfuhren in fast allen Sorten
leichte Ausbesserung.  Preise : Island:
Kabeljau I 61/* bis 9xh,  II . 7V* bis 101/*, Schellfisch I
23 bis 28, II 24 bis 33, Goldbarsch 67« bis 87i, See¬
lachs VU  bis IO*/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 27. Mai.

Gewürze : Bei kleinem Geschäft blieben die Preise
allgemein unverändert.

Hülsenfrüchte : Schmalzbohnen vernachlässigt und
nicht ganz , im Preise behauptet , auch gelbe Vic¬
toria -Erbsen leichter . Othenashis werden vom In¬
lande zu langsam anziehenden Preisen gefragt . Aus¬
ländische Erbsen stetig . Linsen sehr ruhig . Preise:
Schmalzbohnen 34, Langbohnen 307*, Mittelbohnen
23, Othenashis 237s, Chile-Bobnen (Perl ) 217*, zollver¬
billigte grüne Erbsen mit Schale 18, gelbe Viktoria-
Erbsen 30, grüne Erbsen gesch . 237*, grüne Splitt-
Erbsen (zollverbilligt ) 187», gelbe Erbsen geschält
(zollverbilligt ) 25, gelbe Splitterbsen 207», kleine
Russen -Linsen 16, mittel Russen -Linsen 20, große
Russen -Linsen 27—28, Chile-Linsen faq 20*/<, do. extra
large 227* RM. BohD̂ n für 100 kg, Erbsen und Lin¬
sen für 1 kg waggonfrei Hamburg , verzollt.

Getrocknete Früchte : Hase -lnußkerne  wei¬
ter fest , von der Türkei kommt kaum noch Ange¬
bot für prompte Abladung heraus . Levantiner 140,
Kevassunder 142, prima spanische ohne Angebot , rö¬
mische ohne Angebot , geraspelte Kokosnuß  102.
Kalifornische Früchte:  Birnen choice 134,
extra choice 137, fancy 140, Pfirsische choice 137,
extra choice 141, fancy 146, Ringäpfel 172—178, Misch¬
obst 75—120 Samarkand Aprikosen 1 Stern 116,
2 Stern 128, 3 Stern 145, 4 Stern 174, jugoslawische
Pflaumen  in 7* Kisten 50—67, bulgarische Pflau¬
men in 7• Kisten 49—54, Sultanas in 7* Kisten 1934er
Smvrna 38—50, 1934er Candia 45—70, kalifornische
Goldenbleached 62—66, eleme Rosinen  candia 34
bis 40, Korinthen in 7* Kistt *n 42,5(̂ —50, Mandeln»

süße courante Sizil in Säcken 120, süße courante Si-
zil in Säcken gesiebt , ohne Bruch und Staub 127,
süße prima Esperanza in Säcken 120, süße Largueta
Medium in Säckon 126, süße Largueta Grandes in
Säcken 137, süße Valencia 3 Kronen in Säcken 126,
süße Bari in Säcken ohne Staub , Schalen und Bruch
127,. handgewählte Sizil 36/37er in 7* Kisten 138, 37/
38er 145, bittere Sizil in 7* Kisten ohne Staub , Scha¬
len und Bruch 160, süße spanische Largueta Medium
in 7* Kisten 135, Grandes 135. Datteln:  1934er
prima ballowee 89 RM je 100 kg unverzollt ab La¬
ger Hamburg.

Kakaohalbfabrikate : Kleines Inlandsgeschäft zu
letzten Preisen . — Rohkakao : Der Markt ist ruhig,
Preise wie folgt : Accra g. f. Haupternte Mai/Juni-
Abladung 22 sh 6 d cif , Lagos faq Haupternte Mai/
Juni -Abladung 22 sh cif, Sup Thome auf Approba¬
tion prompte Abladung 25 sh 6 d cif, Sup BahiaMai/Juni monatliche Abladungen etwa 22 sh 3 d c.
u. fr ., Plantation Trinidad erste Marken , neue Ernte
Mai/Juni -Abladung 30 sh 6 d c. u. fr ., Sup Sommer
Arriba Mai/Juni -Abl . 37 sh c. u. fr.

Reis : Unveränderte Markt - und Preislage . Von
den östlichen Märkten liegen ruhige Meldungen vor.
Preise unverändert.

Fettwaren : Tendenz stetig . Preise unverändert.
Ghlcago , 27. 5. Sdimalz.
Tendenz: fe. stetig Ijuli . . . .13.60b IDezember 13.60
Mai . . « .13.53 ISept. « . »13.66G juktober —
Newyork , 27. 6.

Oele und Fette
Schmalz 14.30
Talg, extr. 6.87
Bw’saatöl1. —

Juli . 10.71
September. 10.81
Jktober . . . 10.78
Dezember. 10.69
Terpentin öl .87

Newyork , 27. 6. Kakao , stetig
Tnli • • i » 4.57 loezember 4.84
Sept. » . ■ 4.69 Jiannar . . . 4.90

Savannah 4t»/*- 47
Petr. StWC. 16.26
St. W. T, 12.25
Mid. CO. 0.94
P. Rohöl1.77̂ 1,92)6

{März. » » , 5.00
iMai * » ft» 5 .11

Kaffee
Bremen , 27. Mai. Das Geschäft am Platze nach

dem Inland war heute ruhig.  Gefragt blieb vor¬
wiegend Platzware in allen Preislagen . Daa Ange¬
bot in einfuhrfreier Ware aus erster Hand ist recht
mäßig . Vom Ursprungsland fehlte es auch an An¬
gebot.

Hamburg , 27. Mai.
Brasil - und gewaschener Kaffee : Bei regel¬

mäßigem Abzugsgeschäft blieben die Forderungen
für Lokokaffees allgemein unverändert . Die Offer¬
ten der Ursprungsländer bewegen sich auf letzter
Preisbasis.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr : (Neuer Kontrakt ): März 337* B 327* G,
Juli 33 B 32 G, Sept . 33 B 327* G, Dez. 33 B 327* G
33 bez.
Newyork , 27. 5.
Tendenz gut beb März . . , 8.13 Sept. . . , 5.62n
Santos 88/s Mai 36 . . . 8.19 Dezember 6.63n
Mai . . * — Tagesums. 44000 März . . v5.70/71*
luli . » fc 7 .86 Kaffee Rio 7 Mal 36 . . . 5.77n
Sept. . .
Dezember

, 7.97
8.07n

Mai . . . .
luli . . . 6.40 Tagesums. 117000

Zucker
Magdeburg , 27. Mai. Gemahl. Melis per Mai 32.15,

32.25. Tendenz : ruhig.
Newyork . 27. 5. Kohzucker . fest
Mal . . . . — ISept . . . ,^.62/63*|fanuai . . .2.42n
lull . 2.55/57*| uezembei 2.70/7l*|wärz . . . . —

•) Geld- und Briefnotierangen
Newyork , 27. Mai. (Neuer Kontrakt .) Mai 252 G

253B, Juli 254 G 255 B, Sept . 260 G 261B, Dez. 264 G
265 B, Jan . 245 G 246B, März 247 G 248 B.

Metalle
Berlin , 27. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 47 RM
für je 100 kg

Origiualbüttenalumtnlam 98—99 Pzt. in Blöcken,
Walz* oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickei 98—99 Pzt. 270.
Feinsilber (1 kg fein ) 62—65 RM, Standard -Blei
für Mai 18 RM nom.

Berlin , 27. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt
am 27. Mai für eine Unze Feingold 1<41 sh gleich
86,8208 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,3990
pence gleich 2,79135 RM.

Hamburg , 27. Mai. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
657* B 627* G, Hüttenrohzink 197* nom. B 197* G.

Hamburg , 27. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 30—32, Sohwerkupfer 30—82, Rotguß 85—37,
Schwermessing 217*—22, Leiehtmessing 14—157*, Mea-
singspäne 157*—28, Altzink 7—77*, Altblei 10—11.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : unreglm

Standard per Kasse 3418/ib- 7J8
do. 3 Monate351Ib—ls/u
do. Settl. Preis 347|«

Electrolyt 38- 387*
best selected 37—3874
strong sheets 64
Elektrowirebars 387*

Zinn (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard per Kasse23l—230s/4
do. 3 Monate2227*- «/<
do. Settl. Preis 2307,

Banka* _
Straits* 2407a

Biet (per Tonne)
Tendenz: fest

ausl. pr. offiz. Preis 14u/iß
do. pr. Inoffiz. Preis MVs- ’/i
do. entf. S. off. Pr. 1411/!«
do. entf.S. Inoff. Pr. 14u/ie—*/<
do. Settl. Preis U*/4
Zink (per Tonne)Tendenz: fest
gewöhnt, pr. offlz.P. 155/ib
do. pr. inoffiz. Preis lo »/*—5/m
do. entf. S. off. Pr. 1674
do. entf. S. inoff. Pr. löV4—s/*s
do. gew. Settl. Preis 15V.

London, 27. Mai.
Aluminium(p. To.)
Inland• 100
Ausland• —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 78—77
chines. per * 48—50
Quecksilber*

(per Flasche) Uty- V*
Platin* (p. 20 Otrnc.) 7Wolframerzc. ff. f.

(sh per Einheit) 30—31
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Weißbl. I. C. Cokes 1872—187«
20x241.o.b.Swansea*
(sh. p.boz of 1081bs)
Kupfersulphat 15t/.—16
f. i. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67i/a
Nr. 3, f.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Penceper

Ounce) 33»/»
do. LieferungOunce 341/s
Gold (sh und pence

per Ounce) 141
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd.

•inaktiveNotierung 12.315
London, 27. Mai. Heute wurde Gold im Werte vou

508 000 Pfund zu einem Preise von 141 sh per Unze
fein verkauft.
Newvork , 'J7. 5.
Kupf. el. 8.277- Blßlel, loco 4.35 IWelßblech 5.25
30/90 T 8.277, b zink, loco 4.30 Röbels. N. 2 21.93
Zion. loco 61 85 |silbei ausl. 75.50 jRohels. N2d 22.00

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newvork , 27. 5 do. 60 Tg. 4.937, Prag 4.15*/4
Tägl. Geld >/* Paris 6.6874 Vien 18.78
Bankakz. Brüssel 17.08 Budapest 29.65
90 Tg. Briet ,‘/e Rom 8.217: Belgrad 2.27
90 Tg. Geld Madrid 13.64 Athen 0.933/8
Pr.Hwechsei Bern 32.30 Japan 29.12
oledr. Satz •/* Amsterdam 67.58 Buen. Aires 32.93
höchst Satz 1 Stockholm 25.477: Rio de Jan. 8.33
Wecbs. auf Oslo 24.827- Berlin 40.27

Load. Cbl. 4.94‘|t Kopenhagen22.057:

Ruhig , im allgemeinen stetig
Newyork , 27. Mai. Am Wochenbeginn war die

Unternehmungslust in Wallstreet allgemein ge¬
ring . Der berufsmäßige Börsenhandel zeigt im Hin¬
blick auf die Unsicherheit bezüglich neuer gesetz¬
geberischer Maßnahmen und im Zusammenhang mit
der Entwicklung der Währungslage in
Frankreich  eine merkliche Zurück¬
haltung.  Die Nachrichten aus der Wirtschaft
boten keine besondere Anregung . Die Grundstim¬
mung war im allgemeinen stetig , später setzte sich
bei Auswahlkäufen eine Befestigung  durch,
und es traten Kursgewinne bis zu 3 Dollar ein . Zum
Schluß ergaben sich unsichere Schwan¬
kungen.  Trotzdem konnte die Tendenz bis zum
Schluß alt «i t e t i g bezeichnet werden.

Am Bondsm.irkt war die Tendenz fester.  Aus¬
ländische Anleihen lagen stetig . In französischen
Staatsanleihen kam stärkeres Angebot heraus.
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Die Börsen

Sehr ruhiger Wochenbeginn
Hamburg, 27. Mal. Die Börse nahm einen

außerordentlich ruhigen Verlauf. Von der
Bankenkundschaftwaren so gut wie keine Or¬
dere eingegangen. Selbst die aus der Wirtschaft
.vorliegendengünstigen Nachrichtenvermochten
sioh nicht auszuwirken. Mit großer Aufmerk¬
samkeit verfolgt man in Börsenkreisen die
internationalen Angriffe auf den fran¬
zösischen Franc.  Am Montanmarktkonnte
das herauskommendeMaterial nur auf leioht er¬
mäßigter Basis Unterkunft finden, jedoch gin¬
gen die Abschwächungennur in einigen Fällen
über Bruchteile eines Prozentes hinaus. Am
Schiffahrtsmarkt  lagen die Aktien der
beiden Großreedereien Hapag und Llovd mit
32s/«, bzw. 84% um je »/*°/o niedriger. Bremer
Binnenschiffahrtswertebehaup tet. Banken kaum
verändert. Von Bremer  Werten interessier¬
ten Bremen-Vegesacker Fischerei bei unverän¬
dert 95. NorddeutscheSteingut vernachlässigt
und leioht zur Schwäche neigend. Die nicht¬
amtlichen  Desohimag fanden weiter zu 68%
Beachtung. In Hochseefischerei ist das Ge¬
schäft fast völlig zum Stillstandgekommen. Kurs-
Veränderungentraten nicht ein. Am festver¬
zinslichen  Markt gingen Deutsche Altbesitz
auf 115% zurück. Für Bremer Altbe3itz hörte
man unveränderte Kurstaxen, jedoch überwog
die Kaufneigung. Auch für Bremer Umtausch-
Anleihe zeigte sich bei 89 einiges Interesse.
Industrlesohuldverschreibungenbei sehr ruhigem
Geschäft freundlich. Von Bremer Industrie-
Schuldverschreibungen kamen Delmenhorster
Linoleumund Deutsche Linoleumje ‘/i ' /# höher
an. Auch in der zweiten Börsenstunde hielten
sich die Umsätze in engsten Grenzen- Schuckart
bei steigender Nachfrage %% höher, sonst
kaum nennenswerte Veränderungen.

Renten fester — Aktien abgeschwächt
Hannover, 27. Mai. Mit Ausnahmevon IJseder

Hütte, die um 2 auf 149 anzogen, waren Aktien
abgeschwäoht.  Continental Gummi wur¬
den 2%°/o, Eisenwerk Wülfel IV4 Vo und Dqorh-
kaat lVi Vö niedriger umgesetzt, Norddeutsche
Cement unterschritten mit 99»/<die Pari grenze,
ebenso blieben Germania ’/s Vo und Vorwohler
zum letzten Kurs vergeblich angebotem Zu
unveränderten Kursen.wurden Lindener Aktien-
Brauerei und Braunschweig-HannoverscheHypo¬
thekenbank-Aktien umgesetzt. Der Renten-
markt  war dagegen tiberwiegeiid etwas
freundlicher. Nachfrage bestand für Liqui¬
dationspfandbriefe zu teilweise gebesserten'
Kursen, Provinzanleihen zogen wieder auf 95
an, Oldenburger und Celler Goldpfandbriefe
lagen vereinzelt wieder etwas fester. Von
Industrie-Obligationen, die wieder größeres Ge¬
schäft aufzuweisen hatten, wurden Mechanische
Linden und Lindener Aktienbrauerei etwas
höher bezahlt bzw. gesucht. Im Freiver-
k e h r nannte man Bürbach mit 21V« bis 22s/<
und Wintershall mit 99 bis 101. Der Schluß
blieb zurückhaltend.

Freundlich— Schluß etwas fester — Regten
kaum Verändert

Berlin, 27. Mai. Die Kursentwicklung vollzog
sioh heute nach der vorangegangenenAufwärts¬
bewegung in wesentlich . ruhigeren Bahnen.
Das Publikum scheint an seinem Besitz fest-
zuhalten, wobei wohl teilweise mitspricht, daß
Spekulationsgewinne nur dann einkommen¬
steuerfrei sind, wenn zwischen Kauf und Ver¬
kauf mehr als ein Jahr verstriphgn isp. Die
zuversichtliche  Beurteilung der Wirt¬
schaftslage ist naturgemäß bei den Dispositionen
des Publikums ausschlaggebend, hinzu kommt
die zunehmende Beschäftigung der Auslands¬
presse mit der Rede des Führers  und die
sich mehrpndep Anzeichen des Verständ¬
nisse«  für Deutschlands Lage. Die Entwick¬
lung des französischen Franc wurde weiter mit
Aufmerksamkeitverfolgt, blieb aber kur.smäßig
ohne Rinfluß. Dtsch. Linoleumwerke erholten
sich um SVo. Im Verlauf  war die Tendenz
wieder freundlicher.  Einige Spezia 1-
bewegunge 'n regten an. Elektrizitätsliefe¬
rungen gewannen gegen die Vorwoche 2V*Vo.
Von chemischenWerten waren Montecatini2V2
RM höher. Chemische von Heyden gewannen
weitere 7/s Vp. Mqntanwertehandelte map bis zu
Vs Vo Über den Anfangsnotierungen. Der Kassa¬
kurs von Ilse Bergbau war 4Vo niedriger.
Kabelwerte lagen weiter fest. BMW. erholten

sioh um IV1V0. Für Holzmann (plus weitere
V»Vo) hielt das Interesse an. Altbesitz bröckel¬
ten im Verlauf um Vo Vo ah. Die Börse schloß
allgemein etwa « lauter.  Besonderes
Interesse bestand für Felten, die auf 104»/«
(102%) anzogen. Relohsbankwaren mit 172%
(170V«) gefragt Holzmannschlossen mit 97V«.
Nachbörslichhörte man Farben 148% und Alt-
besitz 150. Am Bankaktienmarkt waren Ber¬
liner Handelsgesellschaft 1Vo höher. Deutsch-
Aflatisohe Bank verloren 6 RM, die übrigen
konnten sich gut behaupten.

Dollar - 2,486 (2,486) RM,
EnglischesPfund —12,815(12,31) RM.

Am Einheitsmarkt  war die Haltung
uneinheitlich.  Von Steuergutscheinen
waren die 36er und 37er 10 Pfg. höher. Die
Repartierungen der beiden Emissionenbetrugen
2 bzw. 8Vo und bei den 28ern 10 Vo, während die
übrigen voll zugeteilt wurden.

Der Rentenmarkt  lag im allgemeinen
sehr still und wenig verändert. Von Hypo¬
thekenpfandbriefen waren Hannoversche Boden
‘/«Vo und Westdeutsche Boden VoVo höher.
Stadtanleihen lagen uneinheitlich. Länderan¬
leihen waren gut behauptet. Younganleihekam
mangels Angebot nicht zur Notierung. Am
Obligationenmarkt ergaben sich überwiegend
Befestigungen. Arbed und Farbenbonds gewan¬
nen % bzw. VsVo. Privatdiskont unverändert
3Vo.

Freundlich, jedoch ruhig
Frankfurt, 27. Mai. An der Abendbörse war

die Grundtendenz freundliph,  da weiteres
Anlagebedürfnis zu bestehen scheint. Die Auf¬
träge hatten indessen kein größeres Ausmaß.
Kursmäßig traten nennenswerte Veränderungen
kaum ein. Die erhöhten Mittagsschlußknrse
blieben überwiegend voll behauptet, teilweise
nannte man bis V«Vo darüberliegende Kurse.
Ain Rentenmarkt herrschte Geschäftsstille. Um-
sohuldungsanleihe 89,40, Zinsvergütungsseheine
9Q%. Späte Schuldbücher98%. Im Verlauf
trat eine wesentliche Geschäftsbelebung nicht
ein, doch blieb die Tendenz weiter freundlich.
Die Berliner Sohlußkurse lagen zumeist be¬
hauptet. Etwas fester verkehrten einige Elek-
troaktien und Montanwerte, andererseits
bröckelten Aschaffenburger Zellstoff, Bßmherg,
Holzmann und Junghanns etwas ab. Am Ein-
hpitsfharkt zogen Luxemburger Internationale
Bank auf 7 (6V«) an, wobei wieder nur 20%
zugeteilf wurden. Am Rentenmarkt zogen Ajt-
bgsit? auf llßVs, per Rasse sogar auf 115'/« pn.
Von fremden Werten waren Ungarn weiter ge¬
fragt . Nachbörslichkamen Umsätze nicht mehr
zustande.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 27. Mai
4tfiNeilerl .-Ind . ig34 98 .00
4' /» Nederl . 1916 -
4>/i ' /i Nederl . 1917 —
7« . Dtsch . RIJks.

1949 (Dawes ) 17
5Vi»/< Dtsch . Rtjks.

1965 (Yotffig) 16*/*—18»/«
7•/• Bremen 1935 81»/«
6 ' /» Preußen Öbl . 52 —
VI,  Dtsch. Rent. Bk. „

Obi . 1950 24*/*
VI,  Dtsch. Spark. &

Oiro -Verb . 1947 16>/«
VI,  Pr . Pfdbrl.-Bk.

Pldhrl . 1953
VI,  Pr . Z. Bod.-Kd.

Pfdbrf . 1960
VI,  Dtsch. Kalisynd.

Obi. S. A 195Q
VI,  Coat . Gummlw.

28

28»/«- 29>/s

A. G. Obi. 1956
6V« Gelsenkirchen

Goldqot . 1934
8V«Harp . Bergb . -Obl

m. Opt . 1949
6' /« I. G. Farben

Obi. 1945
7!/i Mitteid . Stahlw.

Obi. m. ' Opt . 1951

21"/«

VI,  Rhein.-Wstl. Bd.
Crd . Bk. PId . 53 -

VI,  Rbein-Elbe Dn.
Obi . m. Opt . 1946 20V«

VI,  Rb.-Wstl. B. Obi.
5jähr . Noten 28*/ 2

VI,  Slem. & Halske
Obi. 1935 —

VI,  Verein. Stahlw.
OM. 1951'

6 ' />Va Verein . Stahl,
tlt . C. 1951

VI,  Rh .-Wstl. Elctr.
Obi . 1950

29»/«

20*/a

23»/.
6 ' /i Phoenix Guld .-

Obi. 1960 17»/*
6VaSiem .-H.0b .2930 —
6*/« R.W.E. ,0b .l927 —
AmsterdamsCbe Bank »1*
Rotterdamsihe Bank 1961/*
Dtsch . RIJksbank —
Wintershall A.-Q. . — „
Algem . Kunstzlide 271/8—?/=
Aast . Rnbb -Cnit . Mij . 112?/ »—1U
Ndl . Scheepvtt . Unie 86»/«
Muell .-Co.Winstd .Pr . ?7»/,
Montecatini —
Dt . Reichsschulden-

torderungen —

Rest
Amsterdam, 27. Mai. Dip Börse war fest

und lebhaft , da die Entspannung der
politischen Lage  in Europa anregte,
und die wirtschaftliche Entwicklung in den
USA. zuversichtlich beurteilt wird. Philips ge¬
wannen per Saldo 10 Vo. Unilevers konnteü zeit¬
weise ihren Kursstand bis auf 101% Vo erhöhen,

bröckelten aber später ah. Aku gut behauptet.
Verschiedene der kleineren Indnstriewerte wa¬
ren etwas höher. Kgl. Petroleum gewannengut
3V«, neigten aber später wieder etwas zur
Schwäche. Die einschlägigen amerikanischen
Werte zeigten eine festere Haltung. Zucker¬
aktien ruhig, aber freundlich. Von Kulturbanken
waren Nederland-Indieche Handelsbank erneut
2Vo gesteigert. Auch Kantsohnk-Werte fester
unter Führung von Amsterdam Rubber (plus
2%Vo). Tabakwerte allgemein einige Prozent
höher. Schiffahrtspapiere  und Montan¬
aktien vernachlässigt. Für amerikanischeFonds
war die Stimmung geteilt. Deutsche An¬
leihen waren fest,  während heimid&he
Staatspapiere abbröokelten.

Zurückhaltend
London, 27. Mai. An der Effektenbörse blieb

der Geschäftsumfang unter dem Einfluß der
Finanzkrise in Frankreich  eng be-
■grepzt. Kurse französischer Papiere wurden
nur genannt, da gerüchtweise verlautete, daß
die Pariser Börse geschlossenbleibt. Allgemein¬
tendenz stetig £ s fest.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

27. M
Geld

ai
öriei

20. 1
Cipid

Mal
Briet

ö Ägypten 1 gg . PL 20 9531 12,00 12,68 12,695 12.625
6 Argentinien 1 P.-P. 0782 0,658 0^ 62 0 .658 0,662
2 Belgien 100 Belga Si- 41,98 42,06 41,98 42^ 6

-6 Brasilien 1 Mittels 13,322 0,149 0. 151 0,l49 0,161
7 Bulgarien 100 Lev. 81,- 8,047 3,063 3,047 8,053
6 Canada 1 k . Dpll. 4,68 2,488 2.492 2.489 2.493
2»/: Dänemark 100 Kr. 112,60 64,93 55,03 64,90' 65.00
ti Danzig 100 Guld. 40,76 46,85 46,76 46,85
2 England 1 Pfund 20,42 12,30 12,33 12,296 12^ 25
5 Estld . lOOestn . Kr. — 68,43 68.57 68,43 68,67
4 Finnland 100 f. M. 31,— 6,426 5,485 5,425 6,486
3 Frankreich 100 Fr 81,- 16,35 16,39 16,356 16,396
7 Gtiechenld . 100 D. 81,- 2,353 2,367 2,853 2,357
Ö*/s Holland 100 Guld. 108,74 167.53 167,87 167,68 168.02
SV: Island 100 ist . Kr. 112,60 55,66 ß5,78 55,63 65,75
a»/i Italien 100 Lire 81,- 20,61 20;ß5 20.51 20,65

ä .8ö Japan 1 Yen 2,092 0,722 0,724 0,720 0,722
ß Jngoslav . 100 Din. 81,- 6,649 6,661 5,649 5,66t
6 Lettland lOOLatts 8022 81,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Litas .— — 41,62 41,60 41 ;54 41,62
B‘/j Norwegen 100 Kr. 112> 6 61,82 61^ 4 61,79 6lil
4' Österreich 100 Sch. 69,07 48,96 49,06 48,95 49^ 5
5 Polen 100 Zloty 46,75 46,85 46,76 46,85
ß Portugal 100 Esc. 463,67 11,17 li ;19 11,17 11,19
4*/s Rumänien 100 Lei 2.488 2^ 92 2,483 2,492
2»/» Schweden 100 Kr. 112,60 33,43 63,66 63,89 68,61
3»/» Schweiz 100 Fr. 31,— 80,24 80,40 80,27 80,43
B»/, Spanien 100 Pes. 88,88 8Mi 83,90 33.96
3V* Tschech . 100 Kr. 86,- 10,31 10,38 10.31 10,38
6 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,968 1,972 1,963 1,972
vi,
1

Ungarn 100 Peagö
Uruguay 1 OoldP. ’4 ’,84 lj999 ~ !öoi l !999 T ’ÖÖl

VI, V.St .v .Ämerikp 1D. 4,196 2,484 2,488 2,484 2,488

Obwohl die Baak von Frankreich eine erneute
)ifikonterhö £inng yorgenommen hat , vermochte dies©
lie Läge des französischen Franc  nacht
;u beeinflussen . Unter dem Opfer anhaltender Gold-
ibga/ben ging die Francnotiz an Amsterdam auf
173V* (9 .74Va) zurück , Zürich bei 20 .37V« (unverändert ) ,
jondon bei 75 .23 (75.15) . Dagegen ist der Deportsate
!ür Dreimonatstfrancs erneut bis auf 15 Pzt . g $-
iti ’egen . Das englieche Pfund  lag mit 7 .31 (7 .84)
n Amsterdam und 15.32 (15.311/*) in Zürich ebenfalls
dichter . Man nimmt ap , daß der Wqürungsaus-
rteichsfonds weiter französische Frinos gegen
Pfündhergabe aufnimmt . Bei den übrigen Valuten
yaren . abgesehen von den im Zusammenhang mit
lern Pfundrückgang eingetretenen Abschwächnngen,
lenuenswerte Veränderungen nicht festzustellen.
Die G o 1 d v a 1 q t e n liegen indessen weiter un-

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , .27 .5.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Sdiwelz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59 . 66
7 .33‘/:

148. 12
9 .74>|s

25 . 35
47 . 84
12 . 17
20 . 26
86 .95
32 .90

Stockholm 37 .90
Wien —
Budapest —
Prag 6. 16
Belgrad —
Warschau —
Heisingtors —
Privat-

dlskontsatz 8»/.
Bukarest —
Yokohama —
Buenos - r

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 2»/>
1 Monatsg . - ’U

Termlnsätz«
plund
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

London,
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Mogtreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Sdiwelz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen

27 . 6.
494 .81

75 . 18
12 .29
36 .28

494 .25
732 . 00

29 .01
6Q. 16
15 .33
22 .40
19.31)>/:
19 .0OH,

226 .8?
US 87
28 .00

218 .00
400 00
490 .00
110 .08
615 . 00
626 .00

Wien 26 .60
Warsdian 26 .31
Moskau p7t :26
Lettland 16 .25
BuenösAlres lo .OQ
Rio Janeiro 4 . 12
Montevideo 19 . 25
Mexiko
Alexandria
RIo a . Lor.d.

p . 90 Tage

17.00
97 .50

London au'
Bombay

Bombav auf
London

Buenos aut
London

Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland

1/612

1/609

18 .85
2/537
1/831
1/210

126.00
124 .00

Südafrika 10042
Straltsdollai

(Slngaporej —
Valparaiso 117 .00
Privatdisk . •/» - ?/«
Tägl . Del « »/*
Prolongati¬

onssatz für
tägl . Geld */s

Wochengeld Vs
Bankakzepte

per 3 Mte.
SchatzsCheiD

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Dlscoritd .Bk.
«. England *!

r'/iG—E/e

Vs—:"I»

2- 2Vs

Paris , 27 . 5.
London 75 .25
Newyor, . 16 . 19
Belgien 261 .00
Spanien 207 .26
Italien 125 .00
Schweiz 490 .87
Kopenhagen 334 . 00
Holland 1026.50
Oslo 375 .00
Stockholm 389 . 50
HeLsingfort 32 . 25

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rloa .Londi
Warschau
Portugal
Athen

63 . 40
15. 16

610 .60
35 .30

286/00

Otflz . Bank¬
diskont

Zürich , 27. 6.
Parti 20 .38
London 15.83
Newyork 300 . 62
Belgien 62 . 95
Italien 26 .47Vi
Spanien 42 .22»/,
Holland 209 . 15
Berlin 124. 50
Wien

olfiz . Kurs —

Wien
67 96Notenknri

Stockholm 79 .06
Oslo 77 .05
Kopenhagen 68 .46
Solls —
Prag 12 .86*/
Warschau 68 .25
Budapest —
Belgrad 7 . 02
Athen 2 . 90
Istanbul 2 . 48

Kopenhagen , 27 .5
London 22 .40
Newyork 453 .25
Berlin 182 .25
Paris 20 . 90
Antwerpen 77 . 10
Zürich 146 .40
Rom 37 .35
Amsterdam 306 .65
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helslngfors 9 . 95
Prag 19. 00
Wien —
Warsdian 85 .45

Oslo , 27 . 5.
London 19 .00
Berlin 163 .00
Paris 26 . 62
Newyork 404 .uo
Amsterdam 272 .25
Zürich 131 .00
Helslngfors 8 . 9t)
Antwerpen 69 .25
Stockholm 102. 86
Kopenhagen 89 .26
Rom 33 .40
Prag 17 .00
Wien — „
Warschau 77 . 00

Wien , 27 . 6.
Amsterdam 362 . 68
Belgrad —
Athen —
Berlin 215 .70
Brüssel 91 . 09
Budapest —

Prag , 27 . 5.
Amsterdam 16.2 ;»/,
Berlin 966 .00
Zürich 778 .25
Oslo 598 .00
Kopenhagen 633 .00

Bukarest —
Kopenhagen 118. 49
London 26 . 62
Madrid 69 . 82
Mailand 44 .12
Newyork 536 .03
Oslo 133. 34
London 119 .20
Madrid 329 . 00
Mailand 198 .60
Newyork 24 .10
Paris 16S.50
Stockholm 613 .00

Privat-
diskontsatz 4

Tägl . Geld 4
Ptund
per 1 Mt. __
per 3 Mte.

—
Dollar

per 1 Mt.
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt.

Lire p. 1 ML —

Bukarest 3 .05
Helslngfors 6 . 77
Buenos Aires 81 .00
Japan 90 . 00
Privatdisk.

Inland 2*/*—8*/j
Privatdisk

Ausland 3- 4
£ per 1 Mt. 22
£ per 3 Mte. 66
t per1ML 4
t per 3 Mte. 12

Stockholm , 27 .5.
London 19.40
Berlin 168 .60
Paris 26 . 86
Brüssel 67 .00
schv . P13tzel27 .00
Amsterdam 265 .50
Kopenhagen 86 .86
Oslo 97 .60
Washington 802 . 00
Helslngfors 8 .60
Rom 82 .60
Prag 16. 40
Wien —
Warschau 74 .00
Paris 84 .40
Prag 22 . 16
Sofia —
Stockholm 136,85
Warschau 100 .88
Zürich 178 . 27

Wien 669 . 90
Marknoten 810,00
Poln . Noten 462 .75
Belgrad 65 . 6116
Danzig 464 .00
Warschau 455 .75

Kolumbianischer Goldpeso . 100 ÜSA -Doll . briefliche
Auszahlung Newyork gleich 184 Kolumb . Gold -Pesos.
(KabelmeWung des Banco Aleman Antioqueno Me¬
dellin vom 25 . Mal ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 2S. Mal
Bombay 1 .6’/ « , Kalkutta 1.6*/i , Hongkong 2 .5,

Shanghai 1.8, Kobe 1.2V« . (Telogr . der Hongkong
Shanghai Banking Oorp .)

Newyqrk gegen Japan 29.1®, London gegen Japan
1.2' /n . (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .) .

Konkurse
Beuthen , Bez . Liegnitz : Kanfm . Heinz Tobjinski,

Neustädtel . — Breslan : Architekt Erhard Bernitt.
Architekt Gerhard Broy . — Bretten : Kanfm . Georg
Dörsam . — Frankfurt , Main : „ Frankfurter Klein»
wohnungshangemeinsohaft e . G . m . b . H ., ln Lian.
— Hamburg : Thorfiohen G . m . h . H . — Jena : Naohl.
Kaufm . Hermann Helnicke . — Ostheim v . d . Ifhöii:
Gastwirt Edmund Ludwig , Frankenhelm . — Beut-
llngen : Santer & Co ., Möbelhandlung , Inh . Engen
Bist , Kaufm . — Seligenstadt , Hessen : Naohl . Willy
Spherff , Babenhausen.

Vergleichsverfahren
Darmstadt : Schnhhans Mercedes Julie Tranh . —

Konstanz : Kanfm . Franz Arnold . — Schkeuditz : Fa.
Schäfer & Kirsch.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . A $ ira 36 . Azoren

passiert näbh dem englischen Kanal . Arueas 26. an
Hamburg , Askania 26. an Hamburg . Chemnitz 26.
Gibraltar passiert nach Bordeaux . MS Erfurt 25. ab
Vera Cruz hach Tampico . Gharterd . Flottbek 25. ab
Cristobal nach dem englischen Kanal . Frankfurt 24.
ah Pimentei , nordgehend . Friderun 25. an Hong¬
kong . Haimon 25. an Philadelphia ; vorauss . ab 29.
Is ^ r 27. an Antwerpen . Minden 25. an Ceara . Char¬
terdampfer Naumburg 25. an Pisco . Neckar 27. an
Rotterdam ; vp ^ auss . ab . 23. Oder 26. ab Port Sudan
nach Port Said . Raimund 25. ab Philadelphia nach
Hamburg . Riol 25. ab Antwerpen nach Matanzäs.
Roland 25. an Corral . Saarbrücken - 26 . an Osaka.
Sierra Cordoba 27. an Bremerhaven . Charterd.
Schiffbck 24. an Hamburg . Stuttgart 26. ab ’ Galway.
Trier 26 . ab Colombo hach Port Said . Wido 26 . ab
Galveston nach Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa " .
Bremen . Altenfels ‘27. von Punder Shahpour . Falken¬
fels 27. in Hamburg . Freienfels 26. m Hamburg.
Lahneck 25. in Faro . Lichtenfels 25. in Hamburg.
Bauenfels 26. von Bombay . Schqnfels 26 . Ushant
passiert . Stahleck 25. in Hamburg . Stolzenfels 25.
in Hamburg . Sturmfels 25. Von Antwerpen , Tanncn-
fels 25 . von Funohal . Treuenfels 27 . in Madras . Tri¬
fels 27. in Hamburg . Wartenfels 26. von Port Said.
Werd &nfels 27. in Calcutta . Wildenfels 25. Gibraltar
passiert . Wolfsburg 26. in Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen.
Ajax z5 . von Antwerpen nach Barcelona . Andro¬
meda 25. Brunsbüttel passiert nach Danzig . Apollo
26. von Barcelona nach London . Astarte 26 . in Bre¬
men . Bacchus 27 . Holtenau passiert nach Rotterdam.
Bel 'lon ’ä ‘26. in Bflbäo . MS Bessel 27. in Bremen.
Ca &tor 27. in Rotterdam . Delia 24 . von Lissabon
nach Bremen/Antwerpen . Electra 27 . Holtenau pass,
nach Bremen . MS Euler 26. in Barcelona . Feroniä
27 . in Bremen . Flora 26. in Bremen . MS Gauß 25.
von Stavanger nach Antwerpen . Helios 25. in Va¬
lencia . Hermes 26. in San Carlos . Irene 25. in Köln.
Juno ' 25. von Danzig nach Rotterdam . Jupiter 25.
von Königsberg nach dem Rhein . • MS Kepler 25 . in
Faro . Klio 25. von Antwerpen nach Santander . Kro¬

nos 25. in Antwerpen . Latona 36. in Bremerhaven
Leander 25. von Riga nach Hamburg . Leda 27 in
Kopenhagen . Merour 25. von Drontheim nach Ber¬
gen . Neptun 25. von Köln naoh Rotterdam . Nereus
26. von Rotterdam nach Königsberg . Niobe 35. von
Rotterdam nach Köln . Nixe 27. in Königsberg . MS
Olbers 25. in Liesabon . Orest 27. von Kiel nach Stet¬
tin . Pallas 27. Holtenau passiert nach Rotterdam.
P «ax 26. von Rotterdam nach Altona . Perseus 26
Brunebüttel passiert nach Königsberg . Phaedra 27'
in Rotterdam . Phoebue 36. Brunsbüttel passiert nach
Königsberg . Pluto 35. in Bremerhaven . Pollux 26
Brunsbüttel paseiert nach Königsberg . Priamus 26.
von Rotterdam nach Stettin , rylades 26. in . Köln.
Bhea 25. von Königsberg nach Bremen . Siriua 26!
Brunsbüttpl passiert nach Königsberg . Stella 25!
von Rotterdam nach Kopenhagen . Themis 25. von
Hamburg -Altona naoh Rotterdam . Thesen « 26. in
Malmö . Venus 26. Emmerich passiert nach Köln.
Veeta 26. in Antwerpen . Victoria 36. Brunebüttei
paasiert naoh Lübeok . Vulcan 26. in Königsberg.
Hans Carl 26 . Brunebüttel paseiert naoh Kopen¬
hagen . Oskar Friedrich 26. Holtenau passiert nach
Bremen.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
27. an London . Albatroß 27. an HcU . Alk 97. an
Reval . Amisia 27. an London . Bueeard 26. an Ant¬
werpen . Butt 27. an Gdingen . Drossel 25. von Ant¬
werpen nach Memel . Elster 25. von Memel nach
Heisingfors , 27. in Helsingfors . Falke 25. von Le
Havre nach Hamburg . Fink 25, an Kopenhagen.
Ganter 27. an Ymuiden . Greif 27. an Hamburg
Heoht 26. an Antwerpen . Meise 27. an Boeton!
Oliva 27. an Bremen . Optima 27. an Bremen . Orla
26. an Bremen . Orlanda 26 . an Mäntyluoto . Phoenix
27. an Bremen . Rabe 25 . von Antwerpen naoh Be-
val . Reiher 27. an Hamburg . Schwalbe 37. an Bre¬
men . Schwan 27 . an Bremen . Speoht 26. an Blyth.
Strauß 71.  an Helslngfors . Visnrgis 26. an Memel.
Waohtel 26. an Flensburg.

F . A , Vinnen & Co ., Bremen . Carl Vinnen 31.
271/« Grad Süd 48 Grad West.

Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch.
Austral - und Kosmos Linien ) . Iserlohn 24. vom La
PI ata . — Ostküste Nordamerika und Golfhlfent
Deutschland 25. Bishop Book passiert nach Newyork.
Schwarzwald 24. in Freeport (Texas ) . Idarwald 96.
in Antwerpen . Steigerwald 25. von Norfolk nach
Galveston . — Westküste Nordamerika : MS PortUad
25. Vlisalngen passiert nach Cristobal . MS Los An¬
geles 25. von San Franzisko naoh Log Angele «. —
Westindien , Mittelamerika : Syra 24. Ponta Delcada
passiert nach Cristobal . MS Phrygia 35. in Tam¬
pico . Adalia 26. Dover paseiert naoh San Juan de
Puerto Rico . MS Orinoco 25. von Vigo nach Ha¬
vana . Antiochia 23. von Port au Prince nach Le
Havre . MS Phoenicia 24. von Port of Spain naoh
Amsterdam . MS Cordiillera 26. Vlissingen passiert
nach Antwerpen . — Westküste Südamerika : Karnak
26. von Buenaventura nach Guayaquil . Hindenburg
25. Vlissingen paseiert nach Nordenham . MS Oden¬
wald 25. in Mhgoll * üOs . MS Hermonthie 27. VUg-
singen passiert nach Antwerpen . — Ostasien : Nord¬
mark 25. in Yokohama . Preußen 26. in Rotterdam.
Neumark 25. von Port Swettenham nach Manila.
Wasgenwald 25. von Shanghai nach ' Hankow . Olden¬
burg 26. von Yokohama nach Taku . MS Rheinland
25. Gibraltar passiert nach Tenerife . — Australien,
Niederländisch -Indien , Südafrika : Uckermark 25. ln
Sabang . Dortmund 26. von Brisbane . Bitterfeld 26.
in Antwerpen , Gera 26. Gibraltar passiert nach Port
Said . Uckermark 26. in Belawan . Altona 26. in Ba¬
tavia . Essen 26. in Triest . Halle 25. von Port Eliza¬
beth nach East London . — Vergnügungsreisen : MS
Milwaukee 25. von Las Palmas nach Madeira . Beso¬
hlte 25 . in Newyork.

Hamburg -SÜdamerikanlsche Dampfschifffahrts -Gei.
PD Cap Arcona 27. in Vigo . PD General 8an Mar¬
tin 26. von Madeira nach Pernambuco . PD Madrid
27. in Santos . Alrich 34. St . Vincent pausiert . Amas-
sia 27. in Antwerpen . Entrerios 25. von Madeira
nach Bremen , una Hamburg . Eupatoria 27. Bor¬
kum passiert . Grandön 27. in Antwerpen . Hohen¬
stein 27, in Bahia . Holstein 26 . in Santos . Ludwigs-
bafen 27 . in Cabedello . Parana 26. in Amsterdam.
MS Pernambuco 26 . Cap Finisterre passiert . Taunus
27. in Rio de Janeiro . Westerwald 27. St . Vincent
passiert . MB Monte Oldvia 27. vor Eidfjord . MS
Monte Sarmiento 27. von Hamburg naoh den nor¬
wegischen Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . W estafrika:  Livadia
27. an Freetpwn . Ingo 24. ab Bathurst . Wahehe 25.
ab Freetown . Waineru 24. ab Lohito , Wadai 24. ah
Monrovia , Wagogo 24. ab Monrovia . — Süd - and
Ostafrika:  Tanganjika 26. an/ab Las Palmas.
Usambara 24. ab Durban . Muanea 26. an Hamburg.

Deutsche Levante -Linie . Alimnia 25. von Salonik
naph Istanbul . Alaya 25. in Istanbul . Aquila W.
von Orafa nkch Malta . Arta 26. in Izmir . Attika in
Bremen . ‘ Avola 25 Ushant passiert . Cavalla 25. von
Bona nach Haifa . Delos 26. in Hamburg . Derindje
25. Ushant passiert . Kelle ^ wald 24. von Malta nach
Rotterdam . • Morea ' in Bremen ." Samos 26. in Ham¬
burg . Star 26. in Bari . Tinos 26. von Antwerpen
nach Malta . Ulm 2p. Istanbul pas ^ jert nach Derinoe.
Winfried 25 . Gibraltar passiert.

Reederei F . Laeisz G . m . b . H . , Hamburg . Segler
Priwall 24. Lizard passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Päsajes 25. 'Ouessant passiert . Las Pal¬
mas 25. Dover passiert . Tenerife 25. ln Lissabon.
Pa 'los 36. in Pasajes . Larache 26. in Port Lyautey .Jjj
Sebu ' 26 . in Tanger . Cents . 26» in Bremen . August
Schnitze 26. von Antwerpen nach Casablanca . Ra¬
bat 26. von Las Palmas nach Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G . m . b . H ., Hamburg.
MS Danmark 25. von Hamburg nach Baytown . MS
J . A . Mowinckcl 25. von Hamburg naoh Arnba.
SS Niobe 25. an Tampico . MS Calliope 26. von Ma-
turnibar nach Arüba . MS Heinr . v . Riedemann 25.
an Aruba . MS Leda 24. von Aruba nach Landsend.
MS Senator 26. von Hamburg nach Nordenham . SS
Gedqnia 24 . an Tampico .' MS Josiah Macy 25. von
Algier nach Bona . MS Schuylkill 26. von Fawley
nach Hamburg . MS Franz Klasen 25. an Rotterdam.

Orville Hardeq 25. an Le Havre.
Reederei Schulte & Bruns , Emden . Godfried Bueren

24. von Hamburg nach Narvik . Johann Wessels la¬
det in YxpiLa . Elise Schulte ladet in Gefle für Em¬
den . Europa ladet ' in Emden für Hamburg . Asien
25. von Gravosa nach Braila . Konsul Schulte 25. in
Emden . SD Argentina mit Seel . R u . S 25. von der
Ostsee nach Enyden.

Reichsbankdiskonf 4% <ici -y ügeigiCT 11 ZgidiBKiiS w€»m Flgai Lombardsal : £ '

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reiche - u.
' Staats -Anleihe « 27. 5 . 25. 5.

4 Brem . Umtausch
4’/< Lübeck 28
6 Reichst ), fg . 35
5 Reichspost 33 I.
4' /i do . 34 I.
5 Bremer f kl.
5 0o . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesltz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

80 (3 89 G
oa' Jäü S3' |« ü
iu%  G 'aĉ o
100. » 1Ö0.50
100. 30 1C0J£C

21.4C 21 . 4G
20‘lsb 20»/« B
115V* 11t */*
1 'OG 110 (j

100&G 110.25

Provinz - und Krels-
Anlelhen

4*/. Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29 94J,‘ 9 9S,K-VI1 do . 30 94 /sG 94' /»G

Kreditanstalten und
Körperschaften

41/» Oldb . Osch . v. 25 9 - ^
41/* do . Koni . S. 1 wö 05 9
4V1 do . do . S. 2 » 9
4V1 do . do . S. 3 9SG
41/* do . S. 1 u . 3 970 9£*/<Q
4V* dQ. S. 2 970 97Q
4Vs do . S. 4 970 —
4Vi do . Gpfbr . S. 5 970 - r
4V* dO. dO. S. 6 97 G —

Hypothekenbanken
4Vt Dt . Sdilffbel . 3
4V« do.
41/* Hamb . Hypbk . A
4V* do . B
4Vj  do . E
do . DFGHJK
5Vj do . Liquid,

do . Anteilschein
4V* Lüh . Hypbk . 1
4l/i do . 2
4lU do . 3. u. 4
41/j  do . 5
4 1/? Pr . Ctrbd . 26/27
41/* dp . 28
6 >/j  do , Liq . 26 A 2
de . Anteilsch.

9iH >0
9clh (j

97 G
97 G

9 ' b o
97 bo

00 .8 ?
7. 40 G
9i lh  o
95l/s b
95l/j b
vy/v b

95 .37
IOG*/<

9 .85 U

9?i/iG
92l/s G

97G
9' Q

97 b G
97b G

■01b
7. 4QG
951/i G
95i/s b
95V: b
961/* b
95*/*G
95*AG

,c C*/j
9 .85G

4 1/! Pr . Ctrbd . Kom,
41/* Obi. 26/27/28 93»/«0 93»/«G
4*/j Rh . Westf . Bod. 96 Q

Cred . 4 96 G
5V* do . Liquid. 101*/* 10 Vü
4V* Schl .-Holst . Pr.
41/* Ldsbk . 1 u . 3 94 0 94(j
4V* do . Kom.

Obi. 2 u . 3 930 93 0

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkf . v. 03 9«V» 94*/,
Delm . Lin . von 1926 100»/» '0C*/4
Dt. Lin . von 1926 101»/* 101
Dt . Lin . Hansa v . 26
Nordd . Steins , v . 27 IOC1/* 100*/?

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 '< - 75 103. '»5
fällig am 1. 4 . 1935 *07 . *5 107. 7f
fällig am 1. 4 . 1936 100. 00 107.90
fällig am 1. 4 . 1037 106. 60 106. 50
fällig am 1. 4 . 1938 1Ö5. 50 105. 50

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - u . Lethb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i-Husum
Vereinsbank
Westj ^olst . Bank

Schiffahrtsaktien
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsler -Reederel
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Dnterw . Reederei
Woermann -Linle

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-Ä.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch , Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Älsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . OeJf.
Brera . Veg . Fisch .-G.
Br . Alle . Gas u . E.
Br . Ch. Fahr . Hude
Bf. Cigarrenfabriken
Br . Ppp . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Sjlberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Rlbschloßbrauerel
L G. Farbenindustr.
Gelsenkirchener
GuaNjo-Werke
H. E . W.
Hans ßtulilrohrfabr.
Harb . Gummjwaren-

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw ! Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holjersrh . Carlhütte
Holstenbrpuerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieraan
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd , Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

27 . 5 . 25. 5.
*” 83*/* 83

92l/a M/*

94*/g S?4*/4
94l/s 94*U
‘7 */* 77*/j
94*/4 95l/<

63
39

63
38

17 */s 171
7+ 74

110 rc */s
i ?0ü 120 ü

42*/i G 42*/*
I20G 12Ö
40 L 40
3f »/*
26 ü
670

33
26
67

3^*/4 34*/,
6p 60
40G 4ÖG

88*/, 88»/4
85*/* 85

MOV
93 b 94
7? 79 */«

ae ’/e
137*/*
66*/j

119
160
116
128*/,

99
47lh
94*/,

131
90

M8
148

99

KO
94*/,

131
90*/i

39*/*
107
153*/,

1>7
198
107*/,
f>6

158
64*/,

10V*/S
113
£4

120

62
131
117

. 38*/,
137*/,
61*/,

11?*/*
160G
1 6̂
1?9*/i
P6
95

1.1Ö
151 }
»18B
95

131
169
118
149

62?/8
99

146*/«
11C*/i
P5

13 ,*/<

3?
*07
156
103
127*/,
196
*03
Oö I

158 ß
84*/*

109*/*
112
54

120
61
82«/*

132
117 b

SchUnck & Cie.
Schuckert & co.
Sdiwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm,

j . Hevecke

27 . 5 . 25. 5.
100 *Ö0
lJ4f/a 117«/<
^ö*/* 76 G

1678/4 167*/4
130G 130
99 98

48 G 48

, Ver . Werkstätten
Wesdt Zigarrenfabr.
Kolonialwerte
Kamerun .-Eb .-Q.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi Min . u . Eis .-G.
Schantung Hand . AG.

27 . 5 . 25 . 5.
60
56

73
162

■8>/4
68

60
56 B

73
1658/4

63

Niedersächsische Börse
Kommunalvsrbänd,

mit Zinsberechnung

6’/» Hann . Prov . Aul.
R. 15 9*»/«

Plandbrlefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
VI1Oldbz. st. Rr. O.

Pfdbr . S. 5
VI» do. Qold.-Kamm.

S. 3

57 96»/«

95 95

Lendesbanken
4 '/ » Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26

Ritterschaften

97»/« 97»/«

VI,  Brsphw. ritt. Kr.
F .-G. PI . 29

4»/« Breip . ritt . Cr.
96*/* Pö*/s

Ver . G. Schuldv. 97 97n» ritt-
4Vt :Celi ; ritt . Kr

96*}i 97

•o , c. 96 95*/,

Stadtschaften
41/* Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 96*/s m*

Hypothekenbanken
41/* Brsdiw -H.Hyp .29
5V*a/o do . Goldpfand-

96*/«■ 97

br . 26 __
do . Anteilscheine 11. 10 1*. 20

Industrie -Anleihen
6b/b Brauergild .Hann. 101 101
6V| Conti Gummi 20 102 10?
ß9/# Hackethal 27 10 1̂/4 1014/4
6°/o Hanqmag 27 —
6°/o Lind . Brauer . 26 102 101*/;
6°/# Mech . Weber . 26 69*/> 6C8/e
6#/jVor ^ . Zepj . ? 6 ICO 1Q0

Sachwerte ohne Zinsberechnung
VI,  Hann. Stadtanl. 9< 91
VI,  Br . Roggepanl. 91*/« 91»/«
4"/« Celler Roggen 90 ?o
4V» Hann . Landeskr.

RM.-p.fandbrt . 93 93
5V« GroBkritw . H.

Kohle 23 18 18
5»/« Pr . Electr . Kohle 98 98
6V1 Calenb . ritt.

Gold 27 96»/« 96»/«
4 ' /» Lüdensch . Obi. 97 97

Industrie -Aktien

conti Asphalt
Conti Gummi
Damptkessel Wilke
Dt . Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Imntob . i . L.
Hann . Cementfabr.
Hemmpor Zement
Ilseder ' Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kalt
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Veteinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . DÜhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

46
153

46
155»/«

7»/« 7»/»

107»/*
112»/»
435
100
153
149
93
99»/«

179
»63
121
143
99

»6«

81

'09
112»/s
435
1001/-.
156
147
93 .

100

163
121
143
99

164

Verkehrs -Aktien
Hild . Pein . Eisenb . 43
Ueberlandw . Hanp . 11'

Bank -Aktien

Brscbw . Hann . Hyp . 95»/»
Geestemünder Bank 76»/»
Hann . Bodenkr.

Hildesdeim _

43
111»/»

95»/»
76»/s

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Beicbü , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)
Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 115. 12 115. 80

S' /o Relchsanl . 27 — 100. 2
5 ' /»•/• Young -Anl . — 103. 25
6V« Dt . Wtb . 35 gr . 96. 50 98 . 50
6»/i Dt . Wtb . 35 163. 67 163. 87
4 ' /» Pt . St .-Anl . 28 108 .70 ' 08 . 70
4 ' /i Prü . staats R 2 102. 30 102.30
4' /i Prü . staats R 1 ' 03 . 40 103. 50
4*/» Bayern v . 1927 98 . 60 98 .87
4 ' /» Brschwg . 1928 96 . 12 95 . 87
VI,  Schutzgebiete 10.37 10.35

94
SP1/«

5•/• D.Reichsp .33 Fl . 100-t ° 100.60
6"/» Reichsb .-Sch .R.l —
4V» Pr Ldrbk . 1— 2 97 . 30 97. 30
VI.  do 3- 4 97.30 97.30
41/, do , 5— 6 97,30 97. 30

Stadtanleihen
VI,  Bin. Goldsch. 26 94.25
6°/» do . Verk .Anl . 28 —
6»/« Frkft . Schätze — —
6°/« Kölner schätze — —

Oetlontl . «' redltanstalten
VI,  Bin . Pfdbr.-A, V3»/* 93
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine I 1' 6‘/« 116. 25
Dt . Komm . Auslos .- . . .

Scheine H 530»/« 12»»/«

VI,  Hann . Landes¬
kredit V, 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

VI,  Old. Staat!. 25
4 1/» do . Serie 1 u . 3
4»/« do . Serie 2
VI,  do . Serie 4
VI,  da . Serie 5
VI,  do . Komm. 1
4*/« do . Komtu . 2
41/ » dö . Komm . 3
51/»»/» do . Liquid
VI,  Pr . Ldpfbr. S. 4
VI,  do . S. 11
VI,  do . S. 17—18
4»/» do . S. 21
VI,  Pr . Ztrst. R. 23
VI,  do . R. 24
VI,  do , R. 25—27
VI,  do . R. 28
VI,  Ldschftl. Zentr.-

Goldpfdbr.
VI,  Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr.
VI,  SChlesw. Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
VI,  Westf. IdsChttl

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
4»/> Braunschwg.

Hann . v . 1929
VI,  Goth. Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
41/« Hann . Boden-

kredlt 13 , 14
VI,  Meinjnger

Hypoth . Bank R. 5
4V« Pr . Centralh . 28
4»/« Pr . Hypoth . 1— 3
VI,  pr . Ptandhr.-

hank Em . 50
VI,  Rhein. Westtäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4»/» Schl . H. ldsch.

A 30
VI, Berl. Hyp. 15
VI,  Berl. Hyp. K.

Obi . 6
5»/iV» Pr . Centr . B.

Liquid.
4 ‘/i Pr . Pfdbr.

Komm . 20
VI,  Pr . Ctr. Bod.

G 24
VI,  do . Komm- 37
VI,  do . do. 27—28
4»/» Pr . Ztrst . R. i9
VI,  Pr . Ztrst. R. 20
VI,  Hann. Landesk.

S. 1
VI,  Hann. Landesk.
Kommunal -Ohligatlonen
41/» Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 P«V< P4‘/«
4V. Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 94 93»/«
VI,  Rh. Wstf. Bdkr.

Gold -Kc ’ S. 4— 6 95V* 94

Industrie -Obligationen
6“/» Dt . Linolwerke
61/« Klöcknerwerke
6»/* Thür . Elek . L.
6■/« Verein . Stahl.
6’/« Zuckerkredit

Aus|. Staatsanleihen
4*/»»/o Oest . St . 14
VI,V,  Ung St. 13
VI,’l.  Ung. St. 14
VI,  Mexik. abg.
5*1, Mexik. ebg.

zil % 26. b
Steifergutschelne

Industrie
Adler P .-Zem.

27 . 5. 25 . 5.

^. 91>/» fällig 27 .5. 25 . 5. Allg . Elekt .-G. 3M* SS»/.
971/4 _ 1934 103 . 50 103. 50 Alsen P .-Cem. — —

9&H 1935 . . . » « » 107. 75 107. 75 Atlas -Werke 66»/« 66l/t
9<5*/4 _ 1936 108. 00 107 .90 Brem .rBeslgh. 96 91*}i
97 _ 1937 106. 60 106. 50 Br . Allg .Gas - u . El, — —
_ 91 1938 . . . . . . "05 . 50 105 .50 Bremer Vulkan 116 118*/,

95
steuersdr . V. K. 106. 25 «06. 20 Dt . Asphalt

Dt . Baumw.
e */*

119
6*/8

'.18*/«

96»/»

95»/«

95»/»

96»/»
P5AS

95»/«

95»/«

94»/«
96

93»/«

100.62

95»/«

95»/»

93»/*
96»/»
96»/»

97»/« 97»/«

96»/«

95»/«

?5»/«

p; */e
95»/*

95V«

90

94»/«
96

93»/«

100»/«

P3»/<

W/»

P3V*
96»/,
9VI,

101
101

101. 40
101. 0t'

'01 . 90 101. 90
lüi »/i 101»/,

40

9 . 40

39’J,
9 . 30
9 . 25
9 . 45

15,90

1S» /i
90»/«
97

P6»/4
97

Fällig
1. ‘4.

A
üeld

te
Brief

Foier
Oeld

schä.
Briel

96*1* 90*/« 1935 — — —
96»/4 968/4 1936 101»/* — ’01 —
— — 1937 •02*/4 — —
9o»/4 — 1938 99*/, — — —
90»/« 1939 — — mm
9ö»/j 90»/» 1940 58»/» 99»/fl — mm

1941 971/4 98»/« — —
95»/» 95 . 50 1942 9 '*/4 98V« 50»|»

1943 96*/« 97»/« —
93 93 1944 90»/« 97»/« 90»/* 97

1945 901/4 9?’/« P6*/i 97
94. 19 94 1946 96*/« 97»/« 96*/« 97

1947 96*/* 97»/« 96*/4 9?
95 .70 — 1948 90»/« 97»/e ?ö*/4 97

Relchsschuldbuchforflerungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . .  68 68*/«
1946/48 68 68»/«

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch . '
Banken
AUg. D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wh.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm -- u . Priv
D.-D. Bank
Dt . Asiat . Bank
D. Uebers .-Banh
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Hyp .-B.
014 . Spar - u . L.

93»/s
I1C»/« —
47»/« —

84 83’/B
87»/« 87
96»/s 95»/«

114»/» m »/;
92»/» 92»/:
94' /« 94»/:

68’J 68a
92»/« P ' t/*
94»/* 94V:
93 —
64 —
3t »/ » 381/:

Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedbardt
Hackethal
Hadega
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Hemmoor p.
Hotfm . Stärke
Kötlz Led.
KromschrBd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximllhütte
Meyer -Kftra.
Miag -Mühlen
Mltteld . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweh.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Brauuk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarott ! Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Öelf.
Ver . D Nickel
Ver . GlanzstoH
Wanderer -Werke

Kolonlalwerfe
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Scbantung Hd . AG.

1C6
84
87
93

'■12>/»
'08
96’/«
38

113»/»
103»/«
115
12?»/«
119»/S
160
9C»/s
93»/«

135
»26

105
83
88

1 *2*/«
1Q>*/:
P63/4
39

153*/,
128 '
113
103*/s

128
11P
'64 */s
93*/s
9?lH

135*/,
129*/<
112
1 3̂

£>2*}i 53

95*/a
12*/i

118
107
38*/,
96

106*/,

11Wf
121
•i39

12*/8
117*/?
107
581/4
96

107

12C*/8
143

84 84
'6CI/4 '»62
7C3/4 68

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einscht . ■/■ Ablösungsch.
6“/• Hoescb Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6"/* Friedr . Krupp -RM-

Anlelhe
TI,  Mitteid. Stahl-RM-A.
TU  VereinigteStahl-RM-

Anlelhe Serie B

Acpumulatoren -Fahrik
Allgem , Kunstzlide Unie
Al)g . Elektrizitäts -Ges.
Aschatfenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . P . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A.-G
Berl . Maschinenbau
Braunk , u . Brik .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenh . Wasserwrk.
Cbem . von Heyden
Comp . Hlspano S . A— C

do . do . S. D
Continental Gummlw.

Zürich -

Anfangs- Schluß- tinheitskurt
Kurs Kurs 27. 5. 25 . 5.

■15.00 1151/4 115. 12 115. 60

10t7|b 101*/, - 102

'.C2*/4 10?*/« 102.75 103. 00
102*/, 102*/, X)2 . iO 102. 25

lOF/g 102 >Q1. 9J '0 ^ .90

1öt«/4 — 1?2 1?2B
54s/* 5<*/r 54*/, 54*/«
cfc*/« -3£8/s 38 . 62 38 . 37
88*/, 87*/4 88 .50 88*/s
i32 13f*/s 132*/, "31 B
•15 115 114 112
117V4 r *?v« ir . co M5. 62
124*/i 125 'i24*/4 125*/«
'35 13d9V4 13?. 00 134. 8’'
117*/« — 116.00 115*/«
W/« '9 ( 1/4 _ 190
’48 148 '48 . 12
102S/S 102*/« 102.37 '01 . 75
ioe */i* 1C9 108.87 109,00
109*/« K b*/a IC'9 . 25 ‘C8. 37
292 292*/« 291*/, —
289 288 —
155 153*/, 153. 50 !54 */s

Contlnent . Llnol
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektrlz .-Lleferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u . ‘ Kraft
Engelhardt/Brauerel
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Feiten & Guilleaume .
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

Lndw . Loews & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburgfr Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBscfa.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
KlÖckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Nlederläüsitzer Kohle
Orenstßln& Koppel
Phoenix Bergb . n . Hütt.
Pqlyphonwerke
Rl)ein . Braunk . u . Brik.
Rhein Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt . Eiektr (z.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles . Bgrgb . u . Zink
Schles . Elektrlz . u Gas

Lit B
Sdiubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
SchultheiB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolherger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaurhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrie
Rpichsbank
A.-G für VerkehrsTOosgn
Mle Lnkalb . u . Kraftw.
Dt Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb Amerika Packetf
Hambg .-Stidam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

Anfangs- ichluü-
Kurs Kurs

7CV« 90»/«G
116 116
132*/8 132»/,
112 111»/«

164*/, 164*/,

93’/» •rtls
"85*/« —•
189 —

112 Wk
116V: —
126*/« 126*/«
10c»/» 100
148*/, 141»/„
124 123*/«
104*/« 1C3‘/,

122«/« 123
10' */« 101*/«

131»/»

X)7*/« 107
S>"' , /8 97*/«
9?*/« 96*/«
85»/» 88»/,

13C*/« 131
y */« 9 '»/,

125 125
94Vs 93»/«

122 '21
1?c‘/l
2«8/«

126*/«
?4*)e

92*/« —
ei »/8 e4*/B

116»/« 116’/«
73»/« 73V»

'05 105*/«

188
87>/* 87»/«

71V» 12

IHV« IC9
i?3Vi 1?3
117V» r6 */«
1' 81/, >8

4«

'39 »/» '59

1-6 114*/»
K9 */« ?G9»/«
168*/> 108
V4 114V»
73 3

17i7/a ’ ^ Z«

82*/, 82
17»/« 117*/«

*146 —

3£>/j 35
124»/» '25
118 118_ —
117V» t ' 7»/,
172*/, 171»|«
es »/» 8S1/4

w« ’23‘/j
"9%
?3»/a 33*/«

34*/< 34*/*
IS»« B 18»/«

tinhciishurs
27. 5 25. 5,

162V«
91. 25
117.00
»32
111»/«
117.00
162.50

93'/«

19(1/*

IC9»/l
116*/*
127*/*
130ü
147»/«
123.87
102>/l

162. 50
9C»/»

116
132. 25
111»/ »Ci
118. 87
163. 87

93 .87

189
120»/*
HO»/»
115.50

100.50
148
123.62
103»/«

•22»/«
101»/»
131. 12
380

106.3’
9PU
97»/*
85»/»

160
130
91. CO
131
24
94.00

121. 50
126. 00
24. 12

91. 87
84 .87
116.62
73. 75

105. 50
64»/:

187
87. 75

' 1. 12
224
128
',10. '2
23.50

117.00
177. 50
43. 75

138. 50
43 .00

115. 87
109. 75
-68. 50
1'3 . 75
72. 87

134. 75
87. 25 0
,17 . 25

122V»
100.67
131V»
39

'06V:
56.67
95V:
85»/«

•62
'30
90.37
129.50
125
95G
21.00

125»/«
,3 .87
91.87
84' /«

115.87
73‘/<

164. 50
105.75

»86.50
87»/«

•2. 12
226' /«
129
1'Q
•23.37
'17
178
«2.00

139
1«?
-.17»/«
109. 75
67. 25

114' /*'
73.00

•72
-3«
82.25

«6

35. 25 35.75
124.00 95

-.,8V« ' »' V*
T*a rr -OB
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Der Senat stiftet einen preis für
die Deutschiandsiieger

Der bremische Senat hat für die beste Leistunq
auf der Strecke Königsberg -Bremen im Rahmen
des Deutschland -Fluges einen Preis gestiftet . D«
die Wertung geschwaderwelse vorgenommen wird,
ist für l«den Angehörigen des siegreichen Ge¬
schwaders ein Preis , und zwar in Gestalt eines
silbernen Bechers vorgesehen , der das bremische
Staatswappen mit der Inschrift „Deutschland¬
flug 1935 Der Senat der Freien Hansestadt
Bremen tragt.

Die Deutschlandflieger werden am 30. Mai
1935 ab 15 Uhr auf dem Flugfelde landen . Alle

Luftfahrt-Werbewoche
Veranstaltung am Himmelfahrtötag

7

Fördernde Mitglieder haben zu allen
Veranstaltungenfreien Eintritt

Teilnehmer am Fluge werden die Nacht zum
31. Mai in Bremen verbringen . Die Fahrt der
Flieger vmn Flughafen in die Stadt erfolgt durch
die Hauptmann -Eöoingstratze , Richthofenstraße,
Brückenstraße , Adokf-Hitler -Brücke , Wachtstraße,
Marktstraße , Domsheide , Ostertovstraße , Am
Wall , Herdentor , Bahnhofftraße . Hier sind die
Quartiere vorgesehen.

Wie der bremisch« Senat wird auch die bre¬
mische Bevölkerung den Fliegern einen herzlichen
Empfang bereiten . Deshalb Flaggen her¬
aus!

Änfpektionö-Ausmarsch
Zu dem für Sonntag vormittag angesetzten

Ausmarsch der Kreis -Inspektionen trafen sich die
PO .-Leiter , Walter und Warte der NSDAP . und
Leren Gliederungen in der näheren Umgegend
Bremens , im Vlockland , Osterholz , Heidberg,
Strom usw . und gedachten bei kurzer Rast des
am 26. Mai 1923 von den Franzosen ermordeten
Albert Leo Schlageters,  indem sie in schlich¬
ten erhebenden Worten auf Kampf und Opfertod
dieses deutschen Helden hinwiesen.

Die Ausmärsche selbst ließen erkennen , wie not¬
wendig es ist, daß diese von Zeit zu Zeit inspek-
tionsweise durchgeführt werden , da die Männer
bei den Ortsgruppenausbildungsabenden nur
Gelegenheit haben , in kleinen Gruppen zu mar¬
schieren . Wenn auch die Aufgaben der PO . sonst
wesentlich anders geartet find als die der SA .,
SS . usw ., so ist es im Hinblick auf die bevorste¬
henden Kreisappelle  und die Teilnahme
am Reichsparteitag Nürnberg wichtig , daß sich
die PO . in den großen Rahmen einpaßt und durch
straffes diszipliniertes Auftreten auch in dieser
Beziehung einen guten Eindruck hinterläßt.

Darüber hinaus sind gerade derartige Zusam¬
menkünfte der Ortsgruppen besonders geeignet
zur Fühlungnahme der PO .-Leiter und Amts¬
walter untereinander . Die Männer , die durch
viele Einzelarbeit fast jede freie Minute im

KixvLirn

Große Fahrplanbesprechung in Bremen
Verbesserung der Lugverbindungenvon und nach Bremen slir 1Y36

Dienste der Bewegung verbringen , haben hier
Gelegenheit zur Pflege des Gemeinschaftsgeistes
und das Gefühl der Zusammengehörigkeit , das
rein äußerlich durch das braune Ehrenkleid zum
Ausdruck kommt , erhält gerade durch diese ge¬
meinschaftlichen Ausmärsche seine Grundlage . In
diesem Sinne sprach sich auch Kreisorganisations¬
leiter Tretow,  der zusammen mit dem Kreis-
ausbilder Borges die einzelnen Inspektionen auf¬
suchte, den Inspekteuren und Ausbildern gegen¬
über aus.

Nach Beendigung des Marsches entwickelte sich
in den einzelnen Aufmarschplätzen ein fröhliches
Lagerleben . Viele Marschteilnehmer , dehnten,
angeregt durch das herrliche Wetter den Aufent¬
halt im Freien bis auf die Abendstunden aus,
nachdem sie sich mittags durch einen oder mehrere
Schläge einer kräftigen Erbsensuppe die notwen¬
dige Stärkung einverleibt hatten.

Abend des Jungvolks . Am kommenden Freitag,

31. Mai , 20.30 Uhr , veranstaltet der Jungbann
2/75, Bremen -West , im großen Saal der Central«
hallen erstmalig einen Abend des Jungvolks . Ein¬
geleitet wird der Abend durch den Einmarsch der
Fahnen . Anschließend wird der Führer des Jung-
banns , Unterbannfllhrer Wenker,  eine Begrü¬
ßungsansprache halten und dabei des 31. Mai
1916 gedenken . Der erste Teil des Abends wird
durch Lieder und Sprechchöre ausgefüllt werden,
die vpn 120 Junggenossen des Jungbanns gesun¬
gen und gesprochen werden . Zu Beginn des zwei¬
ten Teiles wird Oberjungbannfllhrer Overbeck
sprechen. Gymnastische und turnerische Vorführun¬
gen werden im Anschluß daran gezeigt werden.
Abgeschlossen wird der zweite Teil durch das Lied
der Hitlerjugend . Umrahmt wird der Abend durch
musikalische Darbietungen des HJ .-Musikzuges un¬
ter der Leitung von Obermusikzugführer Kun-
ckel . Der Abend des Jungvolks soll einen Ein¬
blick in die Arbeit des Jungbanns geben . Karten
für diesen Abend sind bei sämtlichen Junggenossen
des Jungbannes zu haben.

In den Mauern unserer alten Hansestadt fand
— wie am verflossenen Donnerstag die „Bremer
Zeitung " ankündigen konnte — dieser Tage eine
für ganz Deutschland wichtige Arbeitsta¬
gung des B u n d e s f a h r p l a n a u s s chu s -
ses des Bundes Deutscher Verkehrs-
verbändeundBädere.  V . unter dem Vor¬
sitz des Verbandsdirektors Pg . Dr . Bester-
Magdeburg statt . In der Vorbesprechung über¬
brachte zunächst Bundesdirektor von Heiling-
brunner -Verlin die Grüße des Bundespräsidenten
Staatsminister Esser-München . Sodann wurden
einige Verkehrsprobleme von weittragender Be¬
deutung besprochen.

Im Vordergrund stand der von unserem Lan-
des -Verkehrsverbande Unterweser und Jadegebiet
e. V . eingebrachte Antrag auf Verbesserung der

Nachtverbindungen Nordwestdeutschland — Hol¬
land . Gewählt wurde ein achtgliedriger Ausschuß
zur Formulierung der zu stellenden Anträge , dem
außer dem Vorsitzer Oberregierungsrat Dr.
Schiller - Frankfurt  a . M . und die Direktoren
M ll n z e r - Hamburg , Nüchtern - München,
Rademacher - Köln , Schnadt - Essen,
Schulze - Hannover und (als Antragsteller)
Stövsr - Bremen  angehören . Nach Erledigung
der notwendigen Vorarbeit findet dann die erste
Besprechung am 16. Juli in Bremen statt . Ange¬
nommen wurde u. a . ferner einstimmig der Bre¬
mer Antrag auf eine wesentliche Beschleunigung
der Nachtzüge v 87/88 und der Tageszüge O 89 90
von bzw . nach München . Den ersten Tag beschloß
ein gemeinsames Abendessen im Goldenen Saal
der Vöttcherstraße und ein Besuch des Astoria.

Vier,wandernde Gesellen̂zogen hinaus
Vg. Wilke überreicht»den ersten Bremer Gesellen das Gandwerksbuch der DAF.

2n der Bäcker - und Schlachterherberge , Jakobi-
straße 28, versammelten sich gestern nachmittag,
gegen 3 Uhr , die vier ersten Bremer Gesellen,
die nach der neuen Ordnung auf Wanderschaft
ausziehen und das Bremer Bäckergewerbe ist mit
Recht stolz darauf , daß diese vier Jungmannen
seiner Innung angehören . Es sind Willi Meyer
(Steffensweg 96) , Hellmut Wolpmann (St . Mag-
nus , Nordstraße 146) , Heinrich Schröder (Hemm-
straße 101) und Willi Schmoll (St . Paulistraße
63) . Außerdem hatten sich in der Herberge ein-
gefunden Staatsrat Pg . von Hagel , stellv . Kreis¬
handwerksmeister und Vizepräsident Reiche ! von
der Eewerbekammer , Kreisbetriebsgemeinschafts¬
walter Pg . Wilke , Kreisfachschaftswalter der
Bäcker und Konditoren Mehner , Ehrenobermeister
Meier von der Bäckerinnung und deren Ober¬
meister Jmmoor , Kreiswart der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " llhde und Eesellenwart
Brands von der Väckerinnung ; außerdem mit
dem Vorstand der Fleischerinnung (Obermeister
Pg . Balla , Domeyer , Hans Borchers , Otto Con-
rad ) zahlreiche Meister , Gesellen und Lehrlinge.

Unter Vorantritt des Jungbann -Spielmann-
zuges 2/75 setzte sich ein stattlicher Zug nach dem
Kolonialdenkmal an der Eustav -Deetjen -All -e in
Bewegung , wo die wandernden Gesellen ver ->b-

vi « vier ZVanäerKssellen vor ibrew Atart
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(schiedet wurden . Hinter dem Trommler - und
! Pfeiferkorps marschierte eine größere Anzahl

von Bäcker - und Konditorenlehrlingen in ihrer
> weißen Arbeitskleidung , dann folgten Vizepräst-
, dent Reiche ! mit Pg . Wilke und anschließend die

vier ausziehenden Gesellen mit ihrem Tornister
und Wanderstab . Außer den Obengenannten
waren noch zahlreiche Meister und Gesellen im
Zuge , der überall freudigen Zurufen und Wün¬
schen für unsere Bremer Wandergesellen begeg¬
nete . Am Kolonialehrenmal hielten Vizepräsident
Reiche !, Staatsrat v. Hagel — der zugleich die
besten Grüße und Segenswünsche des am Er¬
scheinen verhinderten Kreisleiters Blanke über¬
brachte Kreiswari Uhde , Ehrenobermeister
Meier , Gesellenwart Brands und Pg . Wilke kurze
markige Ansprachen , die von dem zahlreichen
Publikum mit großem Beifall aufgenommen

wurden und den vier Gesellen mit den besten
Wünschen einmütig die Pflicht ins Gewissen
riefen , für Bremen und das aufblühende deutsche
Handwerk überall zu werben und zu wirken . Na¬
mens des Reichsbetriebsgemeinschaftswalters Pg.
Schmidt übergab Pg . Wilke den Wandergesellen
zum Schluß das neue Wanderbuch der Deutschen
Arbeitsfront , worauf die Ausziehenden nach
einem allgemeinen , begeisterten Sieg -Heil auf
unseren Führer unter den Klängen des Liedes
„Muß i' denn zum Städtele hinaus " abzogen,
um zunächst gemeinsam nach Frankfurt a . M.
zu wandern , wo sie bis Mitte Juni zum Reichs¬
handwerkertag einzutreffen haben . Von dort aus
werden sie dann getrennt nach ihrer neuen Ar¬
beitsstätte fahren und dort wenigstens ein halbes
Jahr verbleiben.

Gesegnetes Alter
Die Witwe Hermirre
Benseler,  Sylter
Straße 35, kann am
heutigen 28. Mai in
aller Frische ihren 80.
Geburtstag begehen.

Silberhochzeit . Heute begehen C. Buschmann
und Frau , Wulfhoopstr . 25, das Fest der Silber¬
hochzeit.

Ehrenmitglied des Drogistenoereins zu Bremen.
Unserem Bericht über die „Schulung der Fach¬
drogisten " fügen wir nachträglich hinzu , daß nicht
Heinrich Kastner , sondern Max Lastner  zum
Ehrenmitglied des Drogistenvereins zu Bremen
ernannt wurde.

Dicdrich Drewes -f In unserer Ausgabe vom
13. Januar schilderten wir in dem Bericht „Ein
Mann will nach Deutschland " das Leben des Bre¬
mers Diedrich Drewes,  eines Schiffsoffiziers
und U-Bootkämpfers kurz vor und auch während
des Krieges . Dieser tapfere Kämpfer für Deutsch¬
land , der mit glühender Begeisterung für sein
Vaterland litt und focht, ist dieser Tage nach
langem Leiden gestorben . Der Verstorbene ist In¬
haber des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse , des
Ordens vom Türkischen Halbmond und der Sil¬
bernen Oesterreichischen Tapferkeitsmedaille.

WAS

Am Haupttage begrüßte im Rathause der Ver¬
bandsvorsitzende Direktor Parrau die Teilnehmer
aus allen Gegenden Deutschlands und dankte
dafür , daß Bremen als wichtigstes Einfallstor
für den überseeischen Fremdenverkehr zum Ta¬
gungsort gewählt sei. U. a . erwähnte er die
erfreuliche Tatsache , daß man bestimmt damit
rechnen könne, daß in diesem Jahre ungefähr
zehn v. H. mehr Ueberseepassagiere in deutschen
Häfen ankommen würden wie im Vorjahre . Er
schloß mit dem Wunsche auf erfolgreiche Verhand¬
lungen . Für die Reichswirtschaftskammer sprach
Dr . L i n d e n -' Berlin bedeutsame Worte und
gab der Befürchtung Ausdruck , daß es der Reichs¬
bahn kaum möglich sein werde , für das Fahrplan-
jahr 1936 bedeutende Neuleistungen zu überneh¬
men . Dr . Bester schloß sich der Meinung an und
bat um Mäßigung in den Forderungen.

Sodann wurde über elf allgemeine und 84 spe¬
zielle Anträge , die von den einzelnen Landes¬
verkehrsverbänden fristgemäß eingereicht waren
(vom Unterweserverbande allein 16) , überaus
eingehend beraten . Sehr erfreuliche Be¬
schlüsse  kamen zustande:

Der Bund wird sich u . a . dafür einsetzen, daß
die Verbindungen Hamburgs und Bremens mit
dem Allgäu günstigere werden , daß eine bessere
Nachtoerbindung Dresden —Bremen (kurswagen-
mäßig bedient ) geschaffen, daß der Spätzug v 108
Berlin —Oldenburg bis Wilhelmshaven verlän¬
gert werde und daß verschiedene Kurswagenläuse
aus Richtung Köln , die jetzt in Hamburg endigen
(bzw . beginnen ) , eine Verlängerung nordwärts
erfahren . — Nach fast vierstündigen Beratungen
wurde Stuttgart als Ort für die Herbstzusam¬
menkunft gewählt.

Die Verhawdlungsteilnehmer vereinigten sich
sodann mit Vertretern der bremischen Behörden,
der Kammern und des Verkehrsvereins zu einem
gemeinsamen einfachen Mahle im Kaisersaal des
Ratskellers . Namens des Regierenden Bürger¬
meisters und des Senators für die Wirtschaft be¬
grüßte Präsident Dr . Völckers  die Anwesen¬
den . Er würdigte vollauf die wertvolle Arbeit
die die Bundesfahrplanableistung für die bessere
Ausgestaltung der gesamten deutschen Verkehrs¬
verbindungen schon seit Jahren leiste . Anschlie¬
ßend dankte der Tagungsleiter Dr . Bester mit
warmen Worten . — Die dann folgende Eesell-
schaftsfahrt nach Bremerhaven hatte eine gm«
Beteiligung gefunden , denn manche der Teil¬
nehmer waren zum ersten Male in Bremen und
hatten noch nie Gelegenheit gehabt , einen der
Lloydriesen zu besichtigen . Zur Begrüßung hatte
sich Kapitän Müller  von der Bremerhaveuer
Agentur des NDL . eingefunden . Er erläuterte in
seinem Vortrage die geschichtliche Entwicklung der
dortigen Hafenanlagen und des eng damit ver¬
bundenen NDL . Ein eineinhalbstündiger Rund¬
gang durch die „Europa " folgte.

Den letzten Programmpunkt der Tagung bildete
die gemeinsame Kaffeetafel im Wartesaal des
„Bahnhofs am Meer ". Verbandsdirektor Stöver
dankte namens des Landesverkehrsverbandes
Unterweser und Jadegebiet e. V . für das gezeigte
Interesse und hoffte , daß das den Herren Ge¬
boten « u. a . auch Anlaß geben werde zu einer
großzügigen Werbung für den Fremdenbesuch
Bremens . Verbandsdirektor Dr . Bester antwortete
mit einem herzlichen Dank für die reiche Pro¬
grammgestaltung der Bremer Tagung und schloß
mit einem „Auf Wiedersehen in Stuttgart !"

O O

l^omLki von

(16 . Fortsetzung)
Gabriele sah ihn an.
„Mach keine . . . ."
„ . . . . Dummheiten , Peter ! Ich weiß, " lachte

er. „Das scheint so langsam in unserer Familie
ein geflügeltes Wort zu werden - Tröste dich,
wenn ich jemals eine Dummheit gemacht habe . . .,
diesmal wird 's bestimmt keine ."

Eine halbe Stunde später ließ sich Peter Brück
Lei Direktor Mallwitz melden.

Die Unterredung zwischen den beiden Männern
dauerte eine volle Stunde.

Es war bereits nach sieben Uhr , als Peter das
Haus des Direktors wieder verließ.

Merkwürdigerweise ging er nicht allein.

XVI.

Peter Brück hatte seinem Freunde Walter
Dornburg nach seiner Rückkehr aus Rheinsberg
genau die Zeit mitgeteilt , zu der Emma Erxner
am übernächsten Tage nach Berlin kommen
würde . ^ ^

So stand Waller Dornburg am Nachmittag
dieses Tages am Bahnhof und wartete auf Emma
Erxner . Er hatte in den zwei Tagen viel Aber
das , was ihm Peter Brück sagte , nachgedacht.
Daß .Emma Erxner ihn liebte . . . ., hm ! naja,
immerhin war eine solche Tatsache geeignet , der
lieben Eitelkeit zu schmeicheln. Welcher Mann
fühlt sich nicht „gehoben " , wenn er hört daß
irgendein « Vertreterin des anderen EeMechts
mehr als ein nur flüchtiges Interesse empfindet.

Emma Erxner kam.

> Die Begrüßung fiel eigentümlich genug aus,
um Peter Brücks Behauptung zu unterstreichen.
Emma Erxners sonst immer etwas gelbliches , ein
wenig hageres Gesicht, schien in Blut getaucht,
als sie vor dem Schlagerkomponisten stand.
Jede ihrer Bewegungen verriet Verlegenheit.

Dieses offensichtliche Zeichen von Liebe — wie
Walter Dornburg meinte — verwirrte wiederum
ihn . So hielten sich ihre Hände beinahe eine Mi¬
nute lang , und keiner von beiden wußte im ersten
Augenblick , was er dem andern sagen sollte.

„Wie geht 's Ihnen ? ", brach Walter Dornburg
endlich das fast peinliche Schweigen — und är¬
gerte sich gleichzeitig , daß er nichts weiter als
diese landläufige Plattheit zur Begrüßung fand.

Emma Erxner versuchte vergebens , der pein¬
lichen Verlegenheit Herr zu werden . Durch Peter
Brücks Enthüllung / daß Walter Dornburg sie
liebe , war ihr jede Unbefangenheit geraubt . Am
liebsten wäre sie wieder in den Zug gestiegen,
nur , um dieser Stunde zu entgehen.

Sie schritten Seite an Seite dem Ausgang zu.
„Wir haben noch sehr viel Zeit, " sagte Walter

Dornburg endlich . „Um halbacht Uhr beginnt die
Vorstellung . Vielleicht ist es Ihnen recht, wenn
wir irgendwo noch eine Tasse Kaffee trinken ?"

Emma Erxner nickt« nur.
In einem Kaffeehaus in der Nähe des Pots¬

damer Platzes saßen sie sich gegenüber . Walter
Dornburg bemühte sich krampfhaft , eine Unter¬
haltung in Fluß zu bringen . Mit wenig Erfolg.
Es war , als wisse Emma Erxner mit seinen
Worten nichts anzufangen.

Während Walter Dornburg sprach, kamen und
gingen seine Gedanken automatisch ander « Wege:
„Eine unangenehme Situation , in die mich .Peter
Brück da gebracht hat . Sie liebt mich, behauptet
Peter Brück. Und ich? Ich - - wenn ich ehrlich
bin , ich muß es schon sein . . . . ich kann mich
doch nicht selbst beschwindeln — sie mag einen
fabelhaften Charakter haben . . . .. sehr schön,
gewiß . . . .. Geld hat sie auch . . . .. naja . . . .,
aber . . . „ nein , ich müßte lügen , wenn ich mir
vormachen wollte , die Liebe beruhe auf Gegen¬
seitigkeit . Aber ich kann ihr doch unmöglich sagen:
Ich weiß , daß Sie mich lieben , mein Fräulein,
aber ich erwidere diese Liebe nicht . Mein Herz
ist — ia , es hat gar keinen Zweck, etwas anderes
behaupten zu wollen — mein Herz beschäftigt sich
gerade in dieser Stunde sträflich intensiv mit
einem andern Mädchen . Da geht 's mir so wie
Ihnen , mein Fräulein : Ich glaube — genau weiß
man so etwas nicht — aber ich glaube — ich
liebe Renate Weiland . Und sie hat keine Ahnung
davon . . . ., so, wie Sie meinen , ich hätte keine
Ahnung von Ihrer Liebe ."

Und während sich Walter Dornburg so heimlich
mit sich selbst unterhielt , hörte Emma Erxner
das , was er sprach, sah an ihm vorbei auf die
Straße hinaus und konnte ebenfalls nicht ver¬
hindern , daß ihre Gedanken sich in eigener Weise
mit Walter Dornburg beschäftigten:

„Peter hätte mir das nicht sagen dürfen . Ich
sitze jetzt einem Manne gegenüber , von dem er be¬
hauptet , er liebe mich. Und ich . . ., ich kann ihm
doch unmöglich sagen , daß ich das nicht glaube.
Ich bin nicht eitel genug , es zu glauben . Was an
mir liebt er ? Vielleicht hat Peter . . ., aber das
ist ja ganz gleich. Es wäre besser gewesen , ich
wäre in Rheinsberg geblieben heut «. Wenn er
mich wirklich liebt , mein Kommen könnte Miß¬
verständnisse wecken. Ich weiß nicht , was daraus
werden soll. Er ist mir nicht unsympathisch , aber
ich habe das Gefühl : Dieser Mann und ich, wir
passen noch weniger zusamemn als Peter und ich
Wovon redet er eigentlich ? Ach von Musik . Bon
seinen Schlagern . Ich mag Schlager nicht . Es
müßt «, glaube ich, schrecklich sein , mit einem
Manne zusammenzuleben , der den ganzen Tag

nichts als Schlager spielt . Nein , Peter hätte mir
das nicht sagen dürfen . . . ."

Beide waren froh , als es endlich an der Zeit
war , in die Oper zu fahren.

Dort saßen sie nebeneinander . Wie zwei Men¬
schen, die zufällig zwei Plätze Seite an Seite er¬
halten hatten . Emma Erxner vergaß den Mann
neben sich, gab sich ganz dem Genuß des Hörens
hin . Walter Dornburg sah sich manchmal heimlich
an . Ihn beunruhigte der Riese Wagner , dessen gi¬
gantische Klänge den Raum füllten und ihm seine
eigene Bedeutungslosigkeit deprimierend zum Be¬
wußtsein brachten.

In den Pansen blieben sie sitzen. Walter Dorn¬
burg behagte das nicht . Draußen hätte man viel¬
leicht Bekannte getroffen , denen man zeigen
konnte , daß man der ernsten Musik mehr Inter¬
esse widmet «, als sie vermuteten . Durch die An¬
wesenheit in der Oper zu einer Wagnervorstel¬
lung hätte man glatt den Gegenbeweis erbracht.

lind dann . . . ., vielleicht wäre das Auf¬
tauchen eines Dritten eine gute Gelegenheit ge¬
wesen , dem unangenehmen Zustand , in dem er sich
befand , ein Ende zu machen.

Nach der Vorstellung verließen sie Seite an
Seite das Theater . Schritten schweigend durch die
Straßen . Emma Erxners Herz war voll . Gar zu
gern hätte sie jetzt mit einem Menschen über das
Erlebnis gesprochen. Aber der Mann neben ihr,
angeblich selbst ein Musiker , der Melodien hervor¬
zauberte , schien nicht das gleiche Bedürfnis zu
haben.

„Wohin darf ich Sie noch führen ?", fragte
Walter Dornburg nach langer Pause ziemlich
hilflos.

Emma Erxner zögerte etwas.
„Zum Bahnhof, " sagte sie dann entschlossen.

„Ich möchte noch den letzten Zug erreichen ."
Und Walter Dornburg brachte sie zum Bahn¬

hof. Der Abschied war kurz. Sie reichten sich die
Hände . Es ist besser so — dachte Emma Erxner.

Es ist besser so — dachte auch Walter Dornburg.
Peter Brück hat da mal wieder eine Dummheit
gemacht.

Und als der Zug die Halle verließ , sah sie zu¬
rück zu ihm , und Walter Tornburg sah ihr nach.
Und beider Gedanken trafen sich auf halbem
Wege:

„Mit der Liebe hat es eine eigene Bewandtnis.
Es nützt nichts , wenn sie da ist und man weiß
nichts mit ihr anzufangen . Unsere Wege gehören
zu denen , die sich einmal zufällig kreuzen und dann
wieder auseinander führen - . . ."

Und beide wußten , daß sie sich wahrscheinlich nie
wiedersahen.

Peter Brück hatte Glück. Die Dummheit , die er
anzettelte , scheiterte an der Vernunft zweier
Menschen . . . .

VXII

Helga und Gabriele saßen in dem kleinen , von
Helgas geschickter Hand gemütlich hergerichteten
Wohnzimmer und warteten auf die Rückkehr Pe¬
ters . Sie warteten eine Stunde , warteten zwei
Stunden , drei Stunden.

Um elf abends war Peter noch immer nicht da
und hatte sich auch telephonisch noch nicht gemel¬
det . Seit einer Stunde lauschte Helga unruhig
auf die Treppe hinaus , ob sich nicht ein vertrauier
Schritt vernehmen lasse. Sie lauschte vergebens

„Ich verstehe das nicht, " sagte sie nach einer
langen Pause , „wo bleibt er nur ? "

Auch Gabrieles bemächtigte sich mit der fort¬
schreitenden Zeit immer größere Unruhe . So lange
konnte doch Peter unmöglich bei Direktor Mall¬
witz sein.

Als Peter auch um zwölf Uhr noch nicht zurück
war , meinte Gabriele:

. „Er hätte doch wenigstens einmal anrufen kön¬
nen . . . ."

Helga sah ängstlich die ältere Schwester an.
„Vielleicht ist ihm etwas passiert ?"
„Was soll ihm denn passiert sein ? Wenn es

nicht schon so spät wäre , könnte man einmal bei
Direktor Mallwitz anrufen . Zwölf Uhr . . . ., ich
muß bald gehen . . . "

Helga znachte erschrockene Augen.
„Du kcknnstdoch nicht gehen , bevor Peter zurück

ist, Gabriele ."
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Kommunistenprozesse in Bremen
Auftakt zu einer Folge von Verhandlungen gegen Gtaatöschädlinge

Vor dem Strafsenat des Hanseatischen Ober¬
landesgerichtes erfolgte gestern im hiesigen gro¬
ßen Schwurgerichtssaal der Auftakt einer Anzahl
Kommunistenprozesse , die sich bis kurz vor Pfing¬
sten hinziehen werden . Wie aus der bereits vor¬
liegenden Terminliste zu ersehen ist, müssen sich
bis zum 6. Juni insgesamt rund 45 Angeklagte
vor dem Strafsenat wegen kommunistischer Um¬
triebe verantworten . Darüber hinaus wird es
in den darauffolgenden Tagen zu der Aburtei¬
lung einer weit größeren Zahl von Angeklagten
kommen.

In der gestrigen Verhandlung richtete sich die
Anklage gegen den 24jährigen Mindermann
und den ein Jahr jüngeren Eger,  lautend auf
hochverräterische Umtriebe und Schädigung des
Ansehens der Reichsregierung . M ., der in Heine-
lingen aufgewachsen ist, ergriff nach seiner Schul¬
zeit das Schmiedehandwerk , Um dann als Trim¬
mer zur See zu fahren . Im Jahre 1982 wurde der
Angeklagte erwerbslos . Er entschloß sich, nach
Holland auszuwandern und in Rotterdam Arbeit
zu suchen. Er wurde jedoch bald wieder in die
Heimat abgeschoben . Im Jahre 1932 begann er
seine erste politische Betätigung , nachdem er von
der KPD . „aufgeklärt " worden kbar . Bald dar¬
aus wurde er Staffelführer im Kampfbund gegen
den Faschismus , bis dann am 25. März 1933 in
einem Speiselokal an der Hansastraße seine Fest¬
nahme erfolgte . Er erlangte seine Freiheit wie¬
der und betätigte sich agitatorisch in Antwerpen.
Dem Angeklagten wurde in der Hauptsache zur
Last gelegt , sich in einem Brief an den Mitange¬
klagten Eger für den kommunistischen Gedanken
Üetätigt zu haben.

E . wurde 1912 in Varel (Oldbg .) geboren und
erhielt in Thüringen und Chemnitz seine Schul-
ausbildung . Nach Beendigung der Schulzeit trat
E . seine Arbeit am Deck eines Schiffes an . Der
Angeklagte behauptete , seit dem Jahre 1932 nicht
mehr politisch tätig gewesen zu sein , was durch
die Aussage eines Agenten der Hamburger Ge¬
stapo Schritten wird . Ferner wird von ihm gesagt,
daß E . neben dem Vertrieb kommunistischer Hetz¬
schriften das Ansehen der deutschen Reichsregie-
rUng im Ausland geschädigt habe , indem er un¬
wahre Gerüchte verbreitet haben soll.

Als Belastungszeuge gegen M . trat der augen¬
blicklich eine Gefängnisstrafe verbüßende Zeuge K.
auf , der unter Eid aussagte , daß sich M . ihm
gegenüber in einer abfälligen Bemerkung übet
die Einrichtungen des Staates in gröblicher
Weise geäußert habe . Zwei herbeigeholte frühere
Zellengenossen des M . bekundeten gleichfalls unter
Eid , daß sich M . stets als Kommunist gezeigt,
aber niemals abfällige Aeußerungen gemacht
habe.

Der Staatsanwalt bezeichnete die beiden An¬
geklagten in seiner Anklagerede als rührige und
gefährliche Kommunisten , die in kommunistischer
Erziehung aufgewachsen seien und noch heule die¬
ser Ideologie lebten . Darum müsse gegen sie mit
aller Schärf « und Rücksichtslosigkeit vorgegangen
werden . Bei M . stütze sich die Anklage auf den
Inhalt des Briefes , der genügend Anhaltspunlle
zu einer Verurteilung biete . Ferner habe es M.
versucht , die Beziehungen zu E . in kommunistischem
Fahrwasser zu halten . — Der Staatsanwalt be¬
antragte gegen M . eine Gesamtstrafe von 216 Jah¬
ren Zuchthaus . — Der Antrag für E . lautete we¬
gen einfacher Vorbereitung zum Hochverrat auf
insgesamt zwei Jahre Zuchthaus.

Nach dem Plädoyer des Verteidigers Dr.
Merling  ergriffen noch einmal die beiden
Angeklagten das Wort . M . hatte die Stirn , frei
und offen zu bekennen , daß er noch immer Kom¬
munist sei und sich nicht ändern würde , während
der Mitangeklagte E . beteuert «, sich seit Jahren
nicht mehr politisch betätigt zu haben und deshalb
um Freisprechung bitte.

Nachdem sich der Senat zur Beratung zurück¬
gezogen hatte , verkündete Senatspräsident Dr.
Roth - Hamburg folgendes Urteil:
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BeA>« Angeklagten werden freigesprochen.
Die Kosten des Verfahrens werden der Staats¬
kasse auferlegt . Ferner werden die Haftbefehle
aufgehoben.

Dr . Roth betonte in seiner Begründung , daß
eine kommunistische Gesinnung  nach dem Ge¬
setz nicht bestraft werden könne, so gefährlich sie
auch für die Erhaltung des Staates sei. Wenn
sich aber die Angeklagten einer Vorbereitung
zum Hochverrat schuldig gemacht hätten , sei die
Handhabe einer Aburteilung gegeben . Dies müsse
jedoch in dem vorliegenden Fall verneint werden.

Heute vormittag tagt der Strafsenat gegen
Werno  und Genossen (Verteidiger Dr . Heescheu)
und gegen Lentze und Genossen (Verteidiger
R . A. Wentzien ) . Die Anklage wird gegen Werno,
Lentze, Breig , Fenske , Renne , BeermaNn , Theuer¬
kauf und Werno geb . Rüther erhoben.

Verbrechen am deutschen Volk
Vor der Großen Strafkammer mußten sich ein

Ortsgruppenwalter , zwei ehrenamtliche Helfer
der NS .-Volkswohlfahrt und ein vierter An¬
geklagter wegen gewinnsüchtiger Urkundenfäl¬
schung, Betruges und Untreue verantworten . Der
Ortsgruppenwalter B ., die Helfer Ch . und M.
und der Angeklagte T . haben in den Jahren 1933
und 1934 des Winterhilfswerk des deutschen Vol¬
kes geschädigt . V . hat zunächst von Entrümpe-
lungsgeldern in Höhe von 32 Mark nur 8 Mark
abgeführt und den Rest für sich verbraucht . Er hat
ferner dem Angeklagten T . 242 Mark für die
Einlösung von Wechseln gegeben , obgleich er
wußte , daß T . däs Geld nicht zurückzahlen konnte.
Eh . hat 27 Gutscheine auf fingierte Personen aus¬
gestellt und sich so 585 Mark erschwindelt . Er hat
sich außerdem 27 Mark dadurch verschafft , daß er
sich ünberechtigterweise eingesammelte Gelder und
Veitragsgelder der NSV . auszahlen ließ und
über den Empfang der Gelder mit falschen Namen
quittierte . Auch der nächste Angeklagte , M „ ist
vorbestraft . Er hat Gutscheine im Werte von 116
Mark ausgestellt und sich das Geld auszahlen
lassen , nachdem er die Unterschriften gefälscht
hatte . Von EntrLMpelungsgelVern veruntreute
M . 68 Mark . Ferner ließ er sich 45 Mark für
einen Anzug bewilligen , schaffte sich für datz Geld

An alle ehemaligen Mitglieder
des NG.-Gkhtilerbundes. Bremen

Der Standortführer der Bremer HJ . erläßt
folgenden Aufruf:

Kameraden ! Am 31. Mai d. I . denken wir
zurück an die Zeit , wo vor fünf Jahren der NSS.
(Nationalsozialistischer Schülervund ) zum ersten
Mal an die Bremer Oeffentlichkeit trat . Im Ca-
sino wurde eine Skagerrak -Feier durchgeführt.
Dort folgte die Grundsteinlegung für die Kampf-
organisation der nationalsozialistischen Schüler
in Bremen.

AM 31. Mai d. I . findet in den Centralhallen
ein Werbeabend des Jungbanns 2/78 (Bremen-
West ) statt . Auf diesem Werbeabend trefsen sich
alle alten NSS .-Mitglieder . Wir wollen während
dieses Werbeabends der vergangenen Jahre , wo
wir gemeinsam Schulter an Schulter kämpften,
gedenken.

Heil Hitler!
Der ehemalige Gauführer des

Nationalsozialistischen Schülerbundes
gez. Csrl jung

Oberbannsührer der HJ.

Müssen im Sommer Flschdampfer-
besatzungen abgemustert werden?

Während in der kühleren Jahreszeit im allge¬
meinen unsere deutschen Fischdampfer voll be¬
schäftigt sind und in den Seefischereihafenplätzen
ein reges Leben und Treiben herrscht , wird es
mit dem Beginn der warmen Jahreszeit in
Wesermünde und Cuxhaven immer stiller , und
die Hafenanlagen füllen sich mit zurückkehrenden
Fischdampfern , die vorerst nicht wieder auskaufen
können und zum Stilliegen gezwungen sind.

Der Grund hierfür ist nicht in irgendwelchen
zwingenden betriebswirtschaftlichen Umständen
zu sehen, sondern allein eine Folge der Tatsache,
daß während der warmen Jahreszeit der See¬
fischverbrauch ganz unbegründeterweise erheblich
zurückzugehen pflegt . Hierdurch werden aber nicht
allein die Reedereien in Mitleidenschaft gezogen,

aber eine Uniform an , obgleich er wußte , daß I
das nicht erlaubt war . Im Auftrage von B . über¬
gab M . außerdem 90 Mark an Ch . Der Ange¬
klagte T . hat fünf Gutscheine von V . zur Ein¬
lösung von Wechseln erhalten , die er mit falscher
Unterschrift versehen , in den Verkehr brachte.
Dann hat er zwei Gutscheine , die er für Arbeits¬
zeug und Schuhe erhalten hatte , bei der Spar¬
kasse für 24 Mark eingelöst , ebenso hat er zwei
Gutscheine über 21 Mark mit fingierten Namen
versehen und eingelöst . Auf Beschluß des Han¬
seatischen Oberlandesgerichts ist die Anklage wegen
Untreue gegen den Angeklagten B . dahin er¬
weitert worden , datz er Gutscheine für sich und
für seine Familie in erheblichem Umfange aus¬
gestellt hat.

Die Angeklagten find nur zum Teil geständig,
sie belasten sich gegenseitig , so daß die Zeugen¬
aussagen ergeben müssen , inwieweit die Angeklag¬
ten sich schuldig gemacht haben . Da mit einer um¬
fangreichen Beweisaufnahme zu rechnen ist, dürfte
der Prozeß zwei Tage in Anspruch nehmen.

Sie haben sich damit außerhalb der deutschen
Volksgemeinschaft gestellt , denn es ist wohl mit
die größte Schande , das Werk des Führers , das
für die bedürftigen Volksgenossen Schutz und Zu¬
flucht bedeutet , zu verraten.

Vorsicht beim Uebetholen . Auf der Duckwitz-
straße wurde eine Radfahrerin von einem Perso¬
nenkraftwagen überholt und hierbei angefahren.
Die Radfahrerin wurde verletzt ', konnte ihre Woh¬
nung aber ohne fremde Hilfe aufsuchen.

Bremer Ferienheim Feldstetten . Meldungen
für Feldstetten (Schwäb . Jura ) werden noch bis
4. Juni von dem Leiter , Schulvorsteher de Vries,
Peterswerder 27, entgegengenommen . Unkosten-
beitrag für fünfwöchigen Aufenthalt (alles ein¬
geschlossen) 90 Mark.

Gröpelinger Kirche . Da eine große Anzahl von
Volksgenossen am Himmelfahrtstage
einen Ausflug in die herrliche Maiennatur
machen werden ' wird für sie eine Frühandacht
von Pastor Eensch in der Kirche um 7 Uhr ge¬
halten , die um 7.30 Uhr beendet sein wird.

Dampserfahrplanänderung . Die für den 3.
Juni von Lissabon vorgesehene Ausreise des
Dampfers „R . Soates"  nach Nordbrasilien
fällt aus . Die Abfahrt des Dampfers ist auf un¬
bestimmte Zeit verschoben.

sondern vor allem ist die damit verbundene Ab¬
musterung von Fischdampferbesatzungen lebhaft zu
bedauern . Die Hochseefischer würden sich mit die¬
sen unliebsamen Schwankungen noch abfinden,
wenn wirklich eine zwingende Notwendigkeit für
den Absatzrückgang bestände . Tatsächlich aber läßt
der Verbrauch mit Beginn der warmen Jahres¬
zeit nur deshalb so fühlbar nach, weil auch heute
noch zahlreiche Hausfrauen unver¬
ständlicherweise ein veraltetes Vor¬
urteil  teilen , in der warmen Jahreszeit sei die
Qualität und Frische der Seefische nicht verbürgt
und man tue besser, den Verbrauch in dieser Zeit
einzuschränken.

In Wirklichkeit befindet sich aber gerade im
Sommer der Seefisch im allerbesten
Zustand  und die modernen , technischen Trans¬
porteinrichtungen und Kühlhaltungseinrichtungen
bei den Fischhändlern bieten eine absolute Ge¬
währ dafür , daß der Verbraucher auch im Som¬
mer den Seefisch stets frisch erhält . Ein schlagen¬
der Beweis hierfür ist ja auch, daß die regel¬
mäßigen Fischverbraucher auch im Sommer dem.
Fisch treu bleiben und ihnen die Fischkost ganz
ausgezeichnet bekommt . Aber diesen Grundsatz
müssen sich alle Verbraucher zu eigen machen.
Denn nur ein stetiger gleichmäßiger Absatz gibt
die Voraussetzung für eine Fischversorgung , die
den Erfordernissen einer nationalsozialistischen
Ernähtungswirtschaft entspricht.

Gammlungsverbot
Aus gegebener Veranlassung wird daraus hin¬

gewiesen , daß jegliche Sammlungen verboten sind.
Sollten trotzdem irgendwo Sammler auftauchen,
bitte ich sofort die Kreiskassenverwaltung zu be¬
nachrichtigen (H. 44V 31) , die das weitere ver¬
anlassen wird . Die durch den Reichsschatzmeister
freigegebenen Sammlungen werden rechtzeitig
durch die Presse bekanntgegeben.

gez. koininelinsnn
Kreiskasfenleiter.

Mitgliederversammlung
der BSSer-Znnung Bremen

Die gestern abend in das Gewerbehaus einbe¬
rufene Mitgliederversammlung erfreute sich eines
sehr starken Besuches und enthielt eine für das
Bäckergewerbe in Bremen überaus wichtige Ta¬
gesordnung . Jnnungsobermeister Immoor  er¬
öffnete die Versammlung mit herzlichen Ve-
grllßungsworten , worauf Schriftwart Lautz das
Protokoll der letzten Versammlung verlas . An¬
schließend sprach Pg . Dunkel,  der Geschäftsfüh¬
rer des Getreidewirtschaftsverbandes Oldenburg,
über die Ordnungen dieses Verbandes . Alle diese
Ordnungen sind Gesetzen  gleichzustellen . Ab
15. Juni gibt es nur noch fünf Brotsorten : Rog¬
genschrotbrot , Roggenbrot , Roggenmischbrot , Wei¬
zenmischbrot und Weißbrot ; außerdem noch ein so¬
genanntes „Spezialbrot " . Für die verschiedenen
Brotsorten sind Kennzeichnungsvorschriften ringe-
führt . Die Herstellung von Spezialbrot  be¬
darf der Genehmigung des Getreidewirtschaftsver¬
bandes . Weiter verbreitete sich der Redner über
die neue Mehlmarktverordnung.  An die
Ausführungen von Pg . Dunker schloß sich eine an¬
geregte Aussprache , wobei Pg . Dunker auf ver¬
schiedene Anfragen aus der Versammlung antwor-
tete . Infolge der dauernden Kontrolle  der
Groß - und Kleinmühlen werde heute nur noch
ganz einwandfreies Mehl an die Bäcker geliefert.
Im übrigen könne natürlich nicht jeder Wunsch
erfüllt werden ; wenn sich das Bedürfnis nach einer
weiteren Brotsorte in Bremen zeige, werde man
das auf Eingabe in Oldenburg wohlwollend prü¬
fen . Die gegenwärtigen Preise sollen unverändert
bleiben . Für den Nachwuchs im Väckergewerbe
werde , wie der Obermeister abschließend betonte,
in genügender Weise gesorgt werden . Als sehr
wichtig wurde mit der dringenden Bitte um Er¬
wähnung in der Presse bekanntgegeben , daß die
Bäckermeister .in Strafe genommen werden sollen,
die morgens vor 614 Uhr Brötchen liefern ; das
kaufende Publikum wird in dieser Hinsicht um
Rücksicht für das Bäckergewerbe gebeten.

Obermeister Jmmoor gab sodann ein wichtiges
Schreiben des Landeshandwerksmeisters Nieder-
sachsen über das Gesellenwandern  bekannt.
Ferner wurde die Neuregelung des Urlaubs
für Lehrlinge verlesen , die für jeden bremischen
Handwerksbetrieb verbindlich ist. Anzeigen über
Schwarzarbeit  werden in Zukunft nur noch

Heute spricht
um 20.30 Uhr

Pg . Bruuo Wenzel
in den
Hastedter Centralhallen!

geprüft werden , wenn sie auf dem Wege über die
Gewerbekammer eingereicht sind . Nach einer An¬
zahl von weiteren geschäftlichen Mitteilungen , vor
allein auch hinsichtlich der Teilnahme am Frank¬
furter Reichshandwerkertag , schloß der Jnnungs¬
obermeister die sehr angeregt verlaufende Ver¬
sammlung mit einem dreifachen Siegheil ailf unse¬
ren Führer und Volkskanzler.

Gegen überhöhte Aerztegebühren
Von der Reichsführung der Deutschen Aerzte-

schaft wird an eine Anordnung des Neichskont-
ntissars für Preisüberwachung aus dem Jahre
1932 erinnert und festgestellt , daß diese Anord¬
nung auch heute noH in Kraft ist und Anwendung
zu finden hat . Doktor Eoerdeler hat in dieser
Anordnung u . a ., ausgeführt , datz die Berechnung
der Gebühren der Aerzte und Zahnärzte in der
Privatpraxis auf Grund der landesrechtlichen
Gebührenordnungen zu erfolgen hat . Die Aerzte
und Zahnärzte sollen bei der Bewertung der Lei¬
stung die wirtschaftlichen Verhältnisse und die
Kaufkraft der Bevölkerung weitgehend berück¬
sichtigen . Von den Organisationen festgesetzte so¬
genannte ortsübliche Sätze dürfen nur aufrecht¬
erhalten werden , wenn sie einer Nachprüfung
unterzogen sind und um mindestens 10 Prozent
unter den Sätzen von 1931 liegen . Bei den
Aerzte - und Zahnärztekammern bzw . bei den ärzt¬
lichen Organisationen sind Eutachtetstellen ein¬
zurichten , um . die Einsprüche von Patienten
gegen die Höhe der EebührenberechnUng im Ein¬
zelfalle nachzuprüfen . Die Reichsführung der
Aerzteschaft erklärt weiter , daß besondere Ver¬
anlassung vorliege , auf die Bestimmungen der
Wegegebühren aufmerksam zu machen , insbeson¬
dere darauf , daß beim Besuch mehrerer außerhalb
des Wohnortes des Arztes befindlicher Kranker
auf einer Fahrt die gesamten Fuhrkosten und
die Entschädigung für Zeitversäamnis in ange¬
messener Weise auf die einzelnen Verpflichteten
zu verteilen sind.

Dienstag , 28. Mai . 5.40: Zeitangabe . Wetterdienst,
Landwirtschaftlicher Morgensunk. 5.55: Wiederholung
von Zeitangabe, Wetterdienst. K.00 Morgenmustk. In
der Pause : 8.45: Morgengymnastik. 7.80 Fortsetzung der
Morgenmustk. 8.00: Wetterdienst, Viertelstunde sür die
Saussrau . 10.15: Schulfunk: Wi snackt Plattdütsch.
10.45: Nachrichtendienst. 11.00: Eröffnung der Aus¬
stellung des Reichsnährstandes. 12.00: Meldungen für
die Binnenschiffahrt : Binnenlands - und Seewetter¬
bericht. 12.10: Musik am Mittag . In der Pause:
13.00: Umschau am Mittag . 13.15: Fortsetzung der
Musik am Mittag . 14.00: Nachrichtendienst. 14.20:
Musikalische Kurzweil . 15.00: Börfensunk. 15.30: Wirt¬
schaftsnachrichten aus Brafilien . 15.40: Schifsahrtssunk.
18.00: Musik zur Kasseestunde. 16.45: Plaudereien am
Bücherschrank. 17.00: Bunte Nachmittagsunterhaltung.
18.30: Wir singen! Jungs , singt mit ! 18.45: Frank¬
furter Abendbörse, Sasendienst. 18.55: Wetterdienst.
10.00: „Seemann in Not ". Zum 70jährigen Jubiläum
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger.
10.45: Zweite Reichsnährstandsschau in Hamburg . 20.00:
Erste Abendmeldungen . 20.15: Stunde der Nation . Von
deutscher Heiterkeit. Eine Folge humorvoller Dichtun¬
gen. 20.45: Joh . Seb . Bach: Erstes Brandenburgisches
Konzert k'-änr . 21.10: „Siebenmal Rokoko", eine fun¬
kische Suite aus galanter Zeit . 22.00: Nachrichtendienst.
22.25: Musikalisches Zwischenspiel. 23.00: Nachtmusik.

Ferner senden:  Deutschlandfender . 18.40: Ar¬
beitstagung der Reichsbetriebsgemeinschast Stein und
Erde. 20.15: Stunde der Nation . 23.00: Das Gedok-
Ouartett spielt. Berlin . 10.00: Das deutscheLied. Bres-
lau . 10.00: OberschlesifcheArbeiter »musizieren. Frank¬
furt . 24.00: 0. Symphonie von Beethoven. Köln. 16.00:
Unsere Chorstunde. 10.00: Lieder von Scholle und Hei¬
mat . Königsberg . 16.00: Frühlingslieder . Leipzig. 10.00:
Feierabend im Musikwinkel.

Wetterdienst üer 82 .
(VVettorbsrielitLos koiviisvottorLievstes,

^vsAsdoort kremen)

Heiter, warm
Die weitere Ausdehnung des Hochdruckgebiets

nach Osten hat uns sehr einheitliche Verhältnisse
gebracht . Die Luftströmung ist bis in große Höhen
eine östliche. Ein am Montagvormittag bis zu der
außerordentlichen Höhe von 32 000 Metern über
dem Erdboden beobachteter Pilot -Ballon ergab
eine bis in die genannte Höhe reichende nach
oben zunehmende östliche Strömung . Es ist also
mit weiterer Fortsetzung der Zufuhr trockener
Festlandsluft zu rechnen , so datz auch in den
nächsten Tagen meist trockenes , warmes Wetter
erwartet werden kann . Die Neigung zu Gewitter-
bildung ist zurzeit bei uns noch gering . Sie wird
aber allmählich zunehmen.

Voraussage sür den 28. Mai : Schwache bis
mäßige Winde aus östlicher Richtung , meist
heiter , trocken und warm.

Wittsrungstabsüs vom 27 . IVIsl

2eit
ca L üt

^Vinci
u .VVinä-
stZrks

^Vetter
Ismperslui

maximum
21,3

-lUhr 766,3 I2,y 64 03 bevölkt
lemperLiul
mlnlmum

9,614 Uhr 755,5 20. 2 40 03 Kelter

19 Uhr 764,4 20F 40 0 2 volkenl
küeciersciil.

0,6 mm

I

100 Fahre Liedertafel Pruchhausen„Ich muß um halb neun wieder im Büro
sein . . . .. das weißt du doch."

,,Wenn auch . . . .. ich möchte jetzt nicht allein
bleiben . Ich bin in Sorge . Peter ist so . . . ., so
stürmisch, wenn er etwas anpackt . . . .. und wenn
- . . ., du hast ja selbst erlebt , wie gefährlich die
Leute sind, die dir das Kuvert gestohlen haben.
Vielleicht hat er ihre Spur gefunden und . . . .
du hüßt Hierbleiben , Gabriele , bis Peter da ist."

„Ein ? halbe Stunde werde ich noch warten ."
Auch die halb « Stunde ging vorüber.
Helga war aufgestanden und zum Fenster hin-

übergegangen . Starrte auf die nachtstille Straße
hinaus - Selten tauchte dort unten ein Mensch
auf , schritt am Hause vorbei.

Bon Peter war nichts zu sehen.
Endlich wandte sich Helga um.
„Du kannst den Direktor Mallwitz nicht an¬

rufen ?"
..Jetzt um halb ein Uhr ?"
„Dann werde ich es tun ", sagte Helga ent¬

schlossen.

„Er wird verstehen , daß ich als Frau mich um
meinen Mann sorge - Vielleicht ist er noch dort . ."

Da Gabriele nicht antwortete , nahm Helga den
Hörer ab.

„Wie war gleich die Nummer , Gabriele ?"
Gabriel « nannte sie.
Direktor Mailwitz meldete sich sofort.
„Hier ist Frau Doktor Brück," sagte Hel-ga , unü

ihre Stimme klang ein wenig aufgeregt . „Herr
Direktor , mein Mann ist zu Ihnen gegangen , um.
mit Ihnen über ein « wichtige Sache zu sprechen
Er ist bis jetzt nicht zurück. Können Sie mir
sagen . . . "

„Ihr Gatte ist bereits gegen sieben Uhr wieder
gegangen , gnädige Frau ." antwortete Mallwitz.

„Mein Gott . . . .. und jetzt ist es bald eins ."
„Ich glaube , Sie brauchen sich seinetwegen keine

Gedanken zu machen , gnädige Frau , Ihr Gatte
hat mir seine Dienste angeboten und ist in der
Angelegenheit , um die es sich handelt , unterwegs.
Er wird sicher bald kommen ."

„Aber er könnte doch wenigstens einmal an¬
rufen . Meine Schwester und ich . . . ."

„Ist Ihr Fräulein Schwester da ?"
„Ja ."
„Kann ich sie einmal einen Augenblick

sprechen ? " Helga winkte Gabriele.
Gabriele nahm den Hörer.
Hörte Mallwitz ' Stinum « :
„Hallo , Fräulein Weiland ? Sie haben einen

tüchtigen Schwager ! Er packt die Sache mit Ver¬
stand an . Beruhigen Sie , bitte , Ihre Schwester !"

„Hat die Polizei . . . " °
„Die Polizei ist auf der Suche nach den beiden

Männern . Gegen elf Uhr rief mich Kriminal¬
kommissär Templer an und teilte mir mit , daß
alle Maßnahmen getroffen seien, um ihr Ent¬
weichen über die Grenze zu verhindern . Er glaubt
auch nicht, daß sie Berlin schon verlassen haben.
Heute nacht findet «ine Razzia durch sämtliche
Hotels und Pensionen statt . . . "

„Und Doktor Brück, mein Schwager ?"
„Eeht eigen « Wege . Nochmals , Sie brauchen

sich kein« Sorgen seinetwegen zu machen ."
Als Gabriele den Hörer aufgelegt hatte , wandte

sie sich Helga wieder zu.
„Wir wollen noch warten, " sagte sie. „Ich werde

hier bleiben , bis Peter kommt !"
Peter Brück ging wirklich eigen « Wöge . Wer

ihn kannte und sein zu Dummheiten ausgelegtes
Herz, wäre vielleicht sogar geneigt , von eigen¬
artigen Wegen zu sprechen. Anton Schwechat je¬
denfalls , den er unfreiwillig zum „Ehemann " ge¬
stempelt hatte , zum Mann einer der drei Frauen,
um die Anton Schwechats Zuneigung unschlüssig
kreiste, hätte Gelegenheit zu allerlei Betrachtungen
über Peter Brllcks absolute Unzuverlässigkeit ge¬
habt.

Daheim besaß dieser Mensch ein reizenves , ein
entzückendes Frauchen und war unverfroren ge¬
nug . . . . Naja , Gott , es war eben Peter Brück!
Was konnte man von diesem Luftikus schon ande¬
res erwarten!

Peter Brück nämlich . . . .
(Fortsetzung folgt)

Die Gesangvereine haben als Angelpunkt ge¬
sunder Volkskunst sich mit großem Ernst und gan¬
zer Kraft dafür einzusetzen , daß unserem Volk der
Eesundbronnen deutscher Liedkunst erhalten bleibt.
Dies wird immer am nachhaltigsten geschehen
durch die Pflege des deutschen Nolksliedes.
Da darf jeder Verein , der wie die „Lieder¬
tafel " Vruchhausen  mit Treue und Liebe
100 Jahre in unverminderter Kraft dem deutschen
Liede gedient hat , mit Stolz und Genugtuung auf
sein segensreiches Wirken und seine Tradition zu¬
rückblicken. Stolz sein darf der Jubelverein aber
auch auf die wohlgelungene und erhebende Ge¬
denkfeier . Vom sonnigen Maiwetter begünstigt,
waren von nah und fern über 1000 Sänger her¬
beigeeilt , um dem festgebenden Verein ihre
Ehrung sür die Jubelfeier zu bezeugen - Und so
spielte sich auf dem mit Maiengrlln verschönten
Vruchhauser Marktplatz bald ein buntes Leben
und Treiben ab . Bruchhausen prangte im Fest-
und Flaggenschmuck . Tausende von Festgäste er¬
freuten sich, festlich gestimmt , am deutschen Lied
und deutscher Volkspoesie.

Mit der Jahrhundertfeier war eine Tagung
der Sängergruppe Syke  verbunden . Nach
der Begrüßungsansprache des Gruppenleiters
Vredemeyer,  wobei derselbe die Mahnung
an die vertretenen Chor - und Vereinsleiter rich¬
tete , sich nicht von augenblicklichen Stimmungen
gefangennehmen zu lassen, sondern stets wieder
mit jungem Geist und frischer Kraft das deutsche
Lied zu pflegen , trug die Liedertafel
Vruchhausen  im Verein mit dem Vruderver-
ein „Orpheus"  Vilsen einige ansprechende Lie¬
der vor . Dr . Piersig,  Bremen , sprach über
„Zeitgemäßes Singen " . Die beiden Eckpfeiler der
deutschen Sangeskunst , so führte er u . a . aus,
seien eine selbstverständliche nationale Haltung
und der Dienst der deutschen Volksgemeinschaft.
Er hob besonders die Verdienste Webers hervor,
der mit seinem „Freischütz" und seinen deutschen
Volksweisen den Weg geebnet habe für die
deutsche Musikkultur . Die Singstunde und das Ge°

meinschaftssingen mußten für das Chorwesen
fruchtbar gemacht werden . Mit feiner ganzen Per¬
sönlichkeit müsse der Chorleiter eintreten für
alles Volkstümliche und Schöne , die Zuhörer in
seinen Bann schlagen , wie etwa Pros . Wendel
und Furtwängler , und dem Chorwesen neue
Lebenswege bahnen zum Segen der deutschen
Musikkultur und der deutschen Volksgemeinschaft.

Dieses neuzeitliche stimm - und artgemäßes
Singen führte Vurchard Vulling.  Bremen , für
die stark interessierten Chorleiter praktisch in sehr
lebendiger und aufschlußreicher Weise an einigen
Beispielen von Lied und Kanon aus und traf so
recht den frischen , anregenden Ton , sich das
deutsche Liedgut ohne Noten anzueignen.

Nach einer längeren Aussprache der Vereins¬
und Chorleiter , wobei Kreisführer Joh . Rulfs
informierende Bestimmungen der Reichsmusik¬
kammer kundgab und das zukünftige Wertungs-
singen hervorhob , erfolgte dann die imposante
Kundgebung für das deutsche - Lied und Ehrungen
der Liedertafel Bruchhausen . Von den 37 Ver¬
einen und vier Gemischten Chören waren 34 ver¬
treten.

Nachdem Gruppenleiter Vredemeyer die Kund¬
gebung eröffnet hatte und die Festgesänge des
Gemischten Chores und des gesamten Männer¬
chores der Sängergruppe Syke verklungen waren,
hielt Kreisführer Rulfs die Festrede.  Er
führte aus , daß die Liedertafel Bruchhausen ihr
lOOjähriges Bestehen und die Quellen ihrer
Kraft der engen Verwurzelung in der Heimat¬
erde verdanke und dies die Gewähr biete , daß der
Verein auch in Zukunft ein wertvolles Glied des
„Deutschen Sängerbundes " bleiben werde . Die
deutschen Sänger seien stets auch in den Zeiten
der Unterdrückung die Träger und Wecker des
deutschen Gedankens gewesen . Seit 1802 sei der
„Deutsche Sängerbund " zu einer großen Lied-
gemeinschaft herangewachsen und habe mehr als
alles andere zur deutschen Volksgemeinschaft bei¬
getragen . Er schloß seine zündenden Worte mit
der Mahnung , zu allen Zeiten und mit alle»

Kraft die Ideale des deutschen Liedes hochzu- !
halten.

Nach der Ansprache des Herrn Möbus , der im '
Auftrage des Landrates Hoya die Sänger be- s
grüßte und auch die Glückwünsche der Preußischen .
Regierung überbrachte , wurde dem Festverein im 1
Auftrage des Reichsministers Ruft  die Zelter - H
Plakette überreicht . Als sichtbares Zeichen der
Ehrung der Liedertafel Bruchhausen und Mäh - 4
nung an die Sänger , dem 100jährigen in gleicher ^
Treue nachzustreben , überreichte der Kreisführer -
die Ehrenurkunde . Herr Meister,  Bundesführer
des Gaues Niedersachsen , überreichte eine Fah-
nenplakette und überbrachte die Glückwünsche des
Eauführers Dr . Langemann,  Hannover.

Nunmehr erfolgte eine ganze Reihe von ehren¬
den Auszeichnungen in Form von goldenen und
silbernen Ehrennadeln für 40jährige resp. 25jäh-
rige treue Mitgliedschaft des Vereins . (Das
älteste Mitglied , Sangesbruder Bohlmann,
hat sogar 56 Jahre dem Verein in seltener Treue
gedient .) Für 50jährige treue Dienste wurden
Ehrenbriefe verteilt.

Nachdem der Jubilar sodann die große Fest-
gemeinde durch den Vortrag einiger Lieder er¬
freut hatte , erfolgte das Singen der fünf Unter¬
gruppen Syke und das Gemeinschaftssingen mit
Posaunenbeglcitung . Mit stolzer Freude schloß
dann Gruppenleiter Vredemeyer die erhebende
Kundgebung für das deutsche Lied . rs.

4717 neue Musikaken im Fahre 19Z4
Nach einer Statistik der Zeitschrift „Musikalien-

handel " sind bei deutschen Verlagen im Jahre
1934 4717 neue Musikalien erschienen Dies be¬
deutet einen Rückgang gegenüber den Jqhron
1933 und 1932, die die Zahlen 5153 und 4937
ausweisen . An erster Stelle der Produktion steht
die heitere Musik mit 2988 Neuerscheinungen.
Es folgen ernste Musik wie Opern , klassische
Musik , Unterrichtswerke oder ernste Lieder mit
1729, Chöre mit 1379, Sologesänge mit 80»,
Kammermusik mit 348 und Klavierwerte mit
297 Neuerscheinungen.
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- soll nicht boxen!
Geyer, Fachamtöleiter für Boxen, zur RelchSsporNverbeivoche

„Mein Junge soll nicht boxen "" . Mit diesen baitia
hervorgesprudelten Worten führte sich v! r läng°

st eine Mutter bei mir ein . Meine Bitte
doch zunächst einmal Platz zu nehmen , überhörte
die Frau , um dann voller Eifer mit verneinender
K °psbewegung ihre Worte zu wiederholen.

° ° ou denen , die noch belehrt
^te ich bei mir , und es entspann

sich zwischen uns etwa folgende Unterhaltung , in
^ ^ ° uf ° on feiten der Frau die üblichen
laienhaften , ablchnenden Begründungen vorgetra-gen wurden . "

Zwischen uns stand der Heine Sünder , welcher
trotz des mütterlichen Verbots als Zuschauer die
Uebungsstunde der Jugendlichen besucht hatte und
nun erwartungsvoll den Verlauf der Unterredung
verfolgte:

„Seit Wochen faselt der Junge vom Boxen und
will . mir sogar erzäHlen , daß das Boxen nnnmeHr
auch in den Schulen gelehrt werden soll . Das ist
doch wohl nicht möglich ?"

„Doch, liebe Frau , denn erst kürzlich wurden in
dieser Halle über 30 Turnlehrer ausgebildet,
welche nun in der Turnstunde ihren Schülern die
Anfangsbegriffe des Boxens schulmäßig beibrin¬
gen . Die rein sportliche Ausbildung des Jungen
bleibt natürlich den boxsportlichen Vereinen über¬
lassen . Es gibt sogar in Deutschland schon Städte,
in deren Schulen neben der Turnstunde auch das
Boxen als Pflichtfach eingeführt worden ist.

Auch dürfen Sie es glauben , daß einem Kandi¬
daten das Thema : „Der Boxsport , seine Ent-
stehung und Entwicklung " als Doktorarbeit g«.
geben wurde.

Genau wie Sie dachten vor 15 Jahren noch sehr
viele Menschen in Deutschland über den Boxsport.
Sogar maßgebende Stellen verhielten sich ableh-
nend oder waren nur schwer davon zu überzeugen,
daß der Amateur -Boxsport , richtig durchgeführt,
große Werte für die körperliche Ertüchtigung der
Jugend in sich birgt.

Nachdem die anfangs wilden Vereine in Deutsch¬
land unter der Leitung befähigter Sportführer zu
einer straffen und mustergültigen Organisation
zusammengefaßt wurden , begann der Ausstieg und
die Entwicklung des deutschen Amateur -Boxsports ."

„Aber der Boxsport ist doch sehr gefährlich , wie
oft passiert dabei was ? !"

„Was die Unfallstatistik anbetrifft , da rangiert
das Boxen noch weit hinter anderen Sportarten.
Es gibt eigentlich wohl kaum «inen Kampfsport
ohne jede Gefahrenquelle . Der Boxsport , rein als
Leibesübung betrieben , kann absolut als gefahr¬
los bezeichnet werden . Schon immer hat man die
Erfahrung machen Müssen, daß sich die Gegner des
Boxsports von der Durchführung einer Uebungs¬
stunde ein falsches Bild machen und glauben , es
gäbe nichts anderes , als der Kampf Mann gegen
Mann im Ring . Wohl ist es der Wunsch der mei¬
sten Jungen , schon am ersten Tage die Handschuhs
anzuziehen , aber Lei diesem Wunsch bleibt es
auch. Erst nach einer gewissen Zeit der unbeding¬
ten Vorbereitung und Ausbildung kommt der
Junge in den Ring , um unter Aufsicht des Trai¬
ners das Gelernte praktisch anzuwenden . Dis
regelmäßig in den Uebungsstunden betriebene
Gymnastik , verbunden mit der Sprungseil -, Ball-

komme/vereine/vonröge
(vls dlsrnoter bsklostUelieii Sllttelilllijkeo esnsrov

ruin Lllrsleeotelll)
Bremer Sterbekasse. Mittwoch, SS. Mai , 20 Uhr,

Hauptversammlung bei Bremer , Große Hundestraßs 10.
„Deutsche Christen", Gau Bremen . Gemcindegruppea-

vcrsammIungeU. Heute . Dienstag,  28 . Mai . G e -
meindegruppen Dom - Osten und U. L.
Frauen.  20 .30 Uhr im Saül der AusbüUschule, Ham¬
burger Straße . Landesbischof Dr . Weidemann spricht.
Thema : ,Die katholisierende und politisierende Bekennt¬
nisfront ". — Morgen , Mittwoch , 20 . Mai.
Gemeindegruppe St . Ansgari.  20 .30 Uhr
im Jugendsaal 3 der Glocke. Pastor Rahm spricht.
Thema : „Don starrem Traditionalismus zu lebendigem
Glauben ." — Gemeindegruppe HoheNtor.
20.30 Uhr im Hohentors -Gemeindesaal, Hühentors-
Heerstr. 17. Pastor Finke spricht. Thema : „Was wir
wollen." — Gau - Mitgliederversammlung
am Montag , 3. Juni,  20 .30 Uhr , im großen
Saal des Casioo.  Es sprechen: Landesbischof Dr.
Weidemann : „Deutsche Christen im Angriff !" Ober-
kirchenrat Dr . Boll-Samburg : „Deutsche Christen u . ka-
tholisierönde Bekenntnisfront ." Pastor Rahm : „Deutsche
Christen und Rasfeglaube". Singen von Dcutsche-
Christen-Liedern unter Leitung v. Musikdirektor Liescho
und Organist Penndorf . Der Eintritt zu särnt-
ltchen Versammln n' gen ist frei ! Einlaß
nur gegen Vorzeigung der Mitglieds¬
karte!

und Sandsackarbeit haben den Jungen körperlich
so weit vorbereitet , daß er den Anforderungest
eines leicht durchgeführten Trainingskampfes
widerstandsfähig gegenübersteht . Bei Ermüdungs¬
erscheinungen wird der Kampf gestoppt.

Selbst bei öffentlichen Kämpfen ist dem aus¬
gesprochenen Kampfboxer die Möglichkeit gegeben,
sich bei einstellenden Ermüdungserscheinungen für
eine kurze Zeit zu schonen, indem er sich für diese
Zeit auf die Defensive beschränkt . Bei vielen ande¬
ren Sportarten ist dies nicht möglich , will »er
Kampfer nicht Gefahr laufen , den Sieg zu ver¬
schenken. Also selbst in einem hart durchgeführ¬
ten Ernstkampf ist der Boxer in der Lage , eins
lleberanstrengung zu vermeiden.

Die Gefahr von Verletzungen ist bei den Jugend¬
lichen weitaus geringer als bei den Erwachsenen.
Schon der elastischere Knochenbau des jungest
Menschen und die geringere Schlagktaft , noch ver¬
mindert durch die gepolsterten Handschuhe , lassest
Verletzungen zu einer Seltenheit werden . Hinzu
kommt , daß der Boxsportler ja nur rein natürliche
Bewegungen gusführt , wie Schritt -, Miid -,
Sprung -, Stoß - und SchlagbeweguNgSn . Sich einen
Muskelriß oder ein« EewebezeirUng zuzuziehen,
ist beim Spielen auf der Straße ebenso gegeben
wie bei einer sportlichen Betätigung , und es wäre
völlig falsch, irgendeine Sportart deshalb als ge¬
fährlich zu bezeichnen.

Schließlich ist es für einen Jungen und seine
weitere Entwicklung immer noch dienlicher , bei
einer fpürtlichest Betätigung einen Puff ertragen
zu lernen , als bei dem unkontrollierbaren Spielen
einen Moralischen Knacks zu erhalten . Außerdem
sind die Jugendbestimmungen des Deutschen Ama-
testr -Boxverbandes so ausgearbeitet , daß sie dem
Schutz der Jugendlichen in weitestem Matze Rech¬
nung tragen ."

Als ich den kleinen Jungen dann nach seinem
Namen und Geburtsdatum fragte , hatte seine
Mutter nichts mehr einzuwenden , und vor Freude
übet den usterwartet guten Ausgang Machte der
Junge bei feiner Unterschrift einen dicken Klecks.

Die Schwerathletik
in der Reichsspokiwerhewoche
Wie schon in der Zeitung vom 25. Mai bekannt¬

gegeben , zeigt die Schwerathletik ihren Sport in
ihren Äevungsräumen : Kraftsportoerein Sieg¬
fried übt in der Schule Danziger Freiheit . Da
alle Vorführungen kostenlos sind, sollte niemand,
ob Sportler oder Nichtsportler , versäumen , sich
diese Sportarten Mann gegen Mann und das
Hantieren mit schweren Gewichten , anzusehen.

Die Olympiawerbehefte , die für zehn Pfennig
überall zu haben sind, geben über das Wesen
jeder Sportart allgemeine Auskunft.

Der Jiu Jitsusport (Judo ) ist in den
europäischen Ländern noch ein verhältnismäßig
junger Sport und deshalb für die Olympiade
1936 nicht vorgesehen . Nichtsdestoweniger ist es
eine der schönsten Sportarten Mann gegen Mann.
Geist und Körper sind an diesem Sport gleich in¬
teressiert , weil jede Bewegung des Gegners und
jeder Angriff ausgenutzt wird , um ihn letzten
Endes mit seiner eigenen Kraft oder Gewicht zu
werfen , und zu besiegen . Schmerzzufügen und
Verbiegen der Gelenke usw ., wie vielfach ange¬
nommen wird , sind beim 2iu Jitsusport (Judo)
strengstens verboten und werden streng gerügt.
Zu den Eauwettkämpfen am 2. Juni in Han¬
nover wird am Himmelfahrtstag , morgens von
zehn bis zwölf Uhr » im KlubrauM des Bremer
Jiu Jitsu Clubs , Kornstraße 59. letztmalig trai¬
niert . Die llebungsstunde ist öffentlich . Es wird
empfohlen , -sich diesen schönen Sport anzusehest.

Die Jiu JitsU - Selb st Verteidigung
unterscheidet sich vom Sport wesentlich , da hier
jedes Mittel recht ist. um den Angreifer abzu¬
schütteln und zu besiegen . Die Erlernung ist für
jeden gesunden Menschen verhältnismäßig leicht.
Wer sie beherrscht , hat stets das Gefühl der Si¬
cherheit.

Grüße aus St. Ängbert
Die in St . Jngbert (Saarland ) zur großen

REK .-Kundgebung weilenden Bremer Kameraden
der Ortsgruppe Bremen der Reichsvereinigung
ehern . Kriegsgefangener richten mit einem weiter
unten zum Abdruck kommenden Bericht folgenden
Vtiefgrutz , der hiermit herzlich erwidert sei, an
die „Bremer Zeitung " :

»Die hier zur Bundestagnng versammelten Ka¬
meraden der Ortsgruppe Bremen senden Ihnen
in treuem Gedenken die besten Grüße unter gleich¬
zeitiger Danksagung für das uns bisher entgegen¬
gebrachte Wohlwollen ."

Ueber den Verlauf der Tagung wird uns fol¬
gendes berichtet:

Einige tausend ehemaliger Kriegsgefangener
aus ganz Deutschland find am Freitag nachmittag
wohlbehalten in St . Jngbert gelandet . Die Auf-
nahine wat überaus hetzlich . Der offizielle Teil
der Tagung LegäNn mit der Eröffnung der Aus¬
stellung „deutsches Volt in Fesseln " unter Füh¬
rung des Bundesführers Freiherrn v. Lersner.
Die zahlreich stertieten « Presse gab in tiefempfun¬
denen Worten die Versicherung ab , daß sie es als
ihre Pflicht betrachte , den Bestrebungen det
Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener in ge¬
eigneter Weise helfend zur Seite zu stehen . Ein
recht gut gelungener und ausgedehnter Kamerad¬
schaftsabend ließ die BarackengeiNbinschaft er¬
stehen . Unter dem Leitgedanken : „Nie wieder
Knechtschaft " fand eine Kundgebung für die HI.
und den BDM . statt . Voller Spannung und Er¬
griffenheit hörte die Jugend der feurigen An¬
sprache des Bundesführers Freiherrn v. Lersner
Und den Erlebnisberichten einiger Kriegsgefange¬
ner zu.

Die öffentliche Tagung am Sonnabendnach¬
mittag vermittelte einen Eindruck von der noch
viel zu wenig bekannren Arbeit der REK.

„Heimkehr ist nicht Ende , sondern Anfang !''
Unter diesem Motto begann der große Festakt in
der neuntausend Personen fassenden überfüllten
Festhall «.

In Rentrisch , einem Vorort von St . Jngbert,
sind sämtliche Bremer Kameraden in Privatquar¬
tieren untergebracht . Es ist sogar vorgekommen,
daß Ortseinwohner beim Quartierbüro St . Jng¬
bert eüergisch um Zuweisung von Tagungsteilneh¬
mern gebeten haben , andernfalls wollten sie die
Ankommenden am Bahnhof selbst in Empfang
itehmenl Das Verhältnis ist in der Tat über¬
aus herzlich . „Wir sind hier " — schreiben die
Bremer wörtlich — „wirklich — jeder einzelne —
wie bei Muttern und können uns nur schwer an
den bevorstehenden Abschied gewöhnen . Die treu¬
deutsche Saarbevölkerung fühlt sich auch mit Bre¬
men fest verbunden und entbietet hiermit ihre
aufrichtigsten Grütze ".

Vortrag in der
Geefayrtschule Bremen

Im Berbindungshaus « der ,/Tritoma " fand «in
Schulungsabend der „Fachschulschaft Seefahrts¬
schule Bremen " statt . Nachdem zwei Kameraden
Gedichte von Balbur von ^ chirach vorgetragen
hatten , eröffnet « Fachschulschaftsführer Pg.
Harge  den Abend , begrüßte den Redner des
Abends , die Dozenten und Studierenden . Er ge¬
dacht Albert Leo Schlageters , streift « die Neichs-
tagsrede des Führers und verwies endlich auf die
Wichtigkeit der Schulung . Dann dankte er dem
Redner des Abends für dessen Verdienst « um die
Schulung an der hiesigen Seefahrtschule und über¬
gab daUn Strahberger -Lorenz das Wort,

Der Redner erläuterte , wieviel Programm-
punkte bereits Verwirklichung gefunden hätten.
Er ging vor allem erst einmal auf das Wesen
des Parteiprogrammes ein und bezeichnete es als
als das „Gesetz des Volkes " . Er entwickelte in der
Folge die geschichtlich« Entstehung einer Führer¬
schaft. Er zeigte , wie Monarchie , Parlament und
Kapitalismus sich langsam entwickelten , häufig
dabei bis zu den Anfängen menschlichen Ge¬
meinschaftslebens zurückgreifend . Auch die Fuden-
frage fand eine zwingende , leichtverständliche Dar¬
stellung an Hand der Betrachtung der Einwirkung
eines fremden Kulturkreises auf einen be¬
stehenden-

Ein Abweichen von den durch die Natur eines
Landes geschriebenen Gesetzen bedeute dessen Un¬
tergang . Diese Gefahr sei nun auch beseitigt . Noch
waren Gesetze vorhanden , die den Lebensnotwen¬
digkeiten des Volkes nicht entsprachen . Daher
wurden neue Gesetze geschaffen, die in den Pro¬
grammpunkten den Ausdruck jener Forderungen
fanden , die das Blut und die Natur , in der wir
leben , fordern . Der Redner ging fertzer auf heute
häufig gehörte Schlagworte ein , teils von
Nörglern , teils aber auch von den IlOprozentigen
Nationalsozialisten zu hören sind. Mit letzteren
rechnete der Redner in herzerquickender Weise ab.
Er erklärte dabei auch, daß es dabei nicht darauf
ankomme , täglich xmal das Parteiprogramm vor-
zubeten , sondern sich jedesmal , wenn es notwendig
ist, durch Vorstellung ganz unkomplizierter Ver¬
hältnisse sauber , einwandfrei und logisch das rich¬
tige Verhalten abzuleiten . Dann wisse er vor
allem , daß der Führer kommen mußte und war¬
um er kommen mußte . Roll Lsrsog.

An alle DAF.-Mitglieöer!
Ausstellung neuer einheitlicher Mitgliedsbücher — Aufruf von Vg . Schwenk
Wie bereits mehrfach bekanntgegeben , stellt die

Deutsche Arbeitsfront für alle bisherigen Mit¬
gliedsausweise und -bücher der ehemaligen Ver¬
bände und Reichsbetriebsgemeinschaften sowie für
die Einzelmitglieder der DAF . neue einheitliche
Mitgliedsbücher der DAF . aus.

Es sind vorläufig ausgenommen : alle Mit¬
gliedsausweise der ehemaligen Deutschen AngO-
stelltenschast sowie der RVE . 11 (Landwirtschaft ) ,
die zu späteren Terminen aufgemfen werden.
Det Eistzng der alten Ausweise erfolgt durch die
Ortsgruppen der Deutschen Arbeitsfront . Bei den
Betrieben , in denen die DAF . eine Betriebs-
kasfietung eingerichtet ist, erfolgt die Einziehung
betriebswetse - Als Umschreibegebühr ist
ein Betrag von RM . — , 50 zu entrich¬
ten , Erwerbslose erhalten die Mit¬
gliedsbücher gebührenfrei.

Es wird nochmals daraus hingewiesen , daß die
bisherigen Mitgliedsbücher und Answeise nur
znr Umschreibung entgegengenommen werden,
wenn keine Beitragsrückstände vorhanden sind.
Die Mitglieder werden in ihrem eigenen Inter¬
esse ersucht, etwaige Beitragsrückstände sofort auf¬
zuholen , um nicht beim Einzug der alten Aus¬
meise in den Verlust ihrer in der DÄF . oder
den früheren Verbänden erworbenen Rechte zu
kommen.

Nähere Auskünfte über alle Angelegenheiten
der Mitgliedsbuchumschreibung erteilt die Ver¬
waltungsstelle der DAF ., Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 109 (Tel . : 842 01, Haüsapparat 28) , so¬
wie die zuständigen unten aufgeführten Orts¬
gruppen der DÄF ., bei denen auch die
rückständigen Beiträge beglichen
werden können:  Ortsgruppe Altstadt , Am
Wall 82 ; Ortsgruppe ArsteN, Arster Heerstraße 43;
Ortsgruppe Borgfeld , Lehester Deich 7 ; Orts¬
gruppe Buntentor , Vuntentorssteinweg 188;

Ortsgruppe Burg , Bürger Heerstraße 35/37;
Ortsgruppe Findorfs , Walsroderstratze 4 ; Orts¬
gruppe Gröpelingen , Eröpelinger Heerstraße 350;
Ortsgruppe Habenhausen , Habenhauser Dorf¬
straße 32 ; Ortsgruppe Hastedt , Hastedter Heer¬
straße 403 ; Ortsgruppe Herdentor , Eeorgstratze 1;
Ortsgruppe Horn , Leher Heerstraße 2 ; Orts¬
gruppe Huchting , Kirchhuchtinger Heerstraße 54;
Ortsgruppe Neustadt -Nord , Kleine Allee 42;
Ortsgruppe Neustadt -Süd , Mainstraße 84/66;
Ortsgruppe Oberneuland , Mühlenfeldstrahe 29;
Ortsgruppe Osten , Hulsberg 111 ; Ortsgruppe
Osterholz , Osterholzer Heerstraße 126 ; Ortsgruppe
Ostertor , Hohenpfad 26 ; Ortsgruppe Pagentorn,
llhlandstraße 1 ; Ortsgruppe Schwachhausen,
Buchenstraße 7 ; Ortsgruppe Steintor , Vor dem
Steintor 112 ; Ortsgruppe Utbremen , Hansa¬
straße 180 ; Ortsgruppe Walle , Waller Heer¬
straße 59 ; Ortsgruppe Westen , Tecklenborgstratze 7;
Ortsgruppe Woltmershausen , WoltmershaUser
Straße 442/444 ; Ortsgruppe Vegesllck, Vegesack,
Stadthaus.

8 e l>v s v K
Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront

Beitragszahlung bei der DAF.
Der Kreiswalter der DAF ., Pg . Schwenk , teilt

Mit : Alle DAF .-Mitglieder , die sich zur Deutschen
Arbeitsfront angemeldet haben nnd bei denen
noch nicht kassiert wurde , wollen sich sofort  bei
ihrer zuständigen DAF .-Ortsgruppe oder in der
Verwaltungsstelle der DAF ., Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 113, Melde». Das gleiche gilt für
alle Mitglieder der in die Deutsche Arbeitsfront
überführten Verbände und Betriebsgemeinschaf¬
ten , welche seit der Eingliederung in die DAF.
nicht mehr betreut worden sind.

VaMiaiE

Achtung! PO.-Kassenleiter!
Am Mittwoch dem 2g. Mai, 26.30 Uhr, fin¬

det eine wichtige Sitzung sämtlicherPO.-
Kassenleiterim Parteihaus, Holler Allee 79»
statt. Erscheinenunbedingte Pflicht.

Kreisschule
Die Arbeitsgemeinschaft sür Betriebssührcr beginnt

heute, Dienstag , 28. Mai , 20.15 Uhr, aus der Brake 8,
im Sitzungszimmer.

NS .Frauenschast
KreiSfrauenschaftsleitung . Die Beaustragtensitzung

sinket nicht statt . Die Abrechnung der SeesahrtS-
Abzeichen ersolgt am Dienstag , 28. Mai.

Ortsgruppe Findorfs . Am Mittwoch, 20. Mai , 17 Uhr,
Walsroder Straße 14: Amtswalterinnensitzung der
NS .-Frauenschaft und der Kinderwartinnen (Marken-

Ortsgruppe Herdentor . Dienstag , 28, Mai , 20 Uhr,

Ortsgruppe Pagentorn . Der Frauenschaftsabend (Ar¬
beitsabend) füllt aus . Ausflug nach Höpkens Ruh am
Mittwoch, 20. Mai . Tressen 15.15 Uhr Endstation Horn.
Die Radfahrerinnen treffen sich 15.30 Uhr Ecke Metzer
Straße und Kursürsten -Allee.

NSB.
Ortsgruppe Gröpelingen . Die Sprechstunde des Orts»

gruppen -Amtsleiters der NSV ., Ortsgruppe Gröpelin¬
gen, füllt am Donnerstag , 30. Mai , feiertagshalber
aus . Sprechstunden ab 8. Juni regelmäßig Donners¬
tags von 18 bis 10 Uhr.

„Kraft durch Freude"
Ernst Udet kommt!

Ernst Udet und 180 Großflugzeuge kommen zum
Großslugtag am Donnerstag , 30. Mai , nach Bremen.
Eintrittskarten sür den Flugplatz im Neuenlander
Felde, nur im Vorverkauf,  zu 30 Ps. sind im
Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Z. 313, zu haben.
Auch sind Karten sür Rundslüge über Bremen zum
Preise von 4.50 Mark pro Person zu haben.

Achtung! Chiemgaufahrerl Die Fahrkarten müssen
abgeholt werdenl Der Zug fährt am Sonnabend , dem
1. Juni , um 23 Uhr ab Bremen . Die Teilnehmer tref¬
fen sich um 22,30 Uhr am Llohdbahnhof.

Donnerstag , 30. Mai (Himmelfahrt ): Fahrt nach
Hamburg . Fahrpreis einschl, Mittagessen, Besuch von
Hagenbccks Tierpark in Stellingen , Hafenrundfahrt
7,50 Mark. (Nur Fahrt 5,40 Mark.)

Donnerstag , 30. Mai (Himmelfahrt) : Fahrt nach Bad
Essen. Fahrpreis einschl. Mittagessen 4,75 Mark.

Dom 2. bis 12. Juni Fahrt nach Borkum. Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft sowie Kurtaxe
30 Mark. Anmeldungen werden im Kretsamt , Wilh .-
Decker-Haus , Zimmer 313, entgegengenommen. Ver¬
gessen Sie Nicht, bei der Anmeldung den Arbeitsfront¬
ausweis mitzubringen.

Sportamt Bremen
Rhönradkurse. Für Frauen.  Jeden Dienstag und

Freitag von 10,30 bis 20,30 Uhr im Ghmnastiiraum
Haus des Reiches, Für Männer.  Jeden Dienstag
von 20.30 bis 21.30 Uhr im Gymnastikraüm Haus des
Reiches.

Vorbereitungskurse für das Reichsfportabzeichen. Inder Bremer Kampsbahn finden an folgenden Tagen die
Dorbereitungskurse sür das Reichsfportabzeichen des
Sportamtes Bremen statt : Dienstag ab 20 Uhr ; Mitt¬
woch ab 10 Uhr : Freitag ab 10.30 Uhr ; Sonnabend ab
10"Uhr . Umkleideraum Kabine Nr . 5.

Pistolenschießen. Es werden noch Anmeldungen ent¬
gegengenommen für Pistolenschießen. Interessenten
werden gebeten, sich schriftlich beim Sportamt zu melden.

Werbewochesür die NSV.
Ganz Hast «dt und Eebaldsbrück

stehen unter dem Zeichen „Kampf der Gefahr!"
in der Woche vom 27. Mai bis 1. Juni

Die politischen Leiter und sämtliche Amtswalter der
DAF. Und NSV . sind in dK Hauswerbung tätig.
Treppauf , treppab tragen sie den Gedanken der NSV.
in die Familie , Transparente über den Straßen kün¬
den in kurzen Schlagzeilen ben Gedanken des Arbeits¬
gebietes „Kamps der Gesahrl".

Heute , Dienstag,  spricht in den Hastedter
Centralhallen Pg , Bruno Wenzel  über das Thema
„Wiedergesundung unseres deutschen Volkes". Beginn
20 Uhr . Eintritt frei ! Die Veranstaltung wird um¬
rahmt von musikalischen Darbietungen der Hansa-
Llohd-Kapelle.

Ortsgruppe Walle
Mitgliederversammlung Freitag , 31. Mai , 20,30 Uhr,

im Lokale Lehmkuhl, Waller Heerstraße. Lichtbildervor-
trag über Ostpreußen. Jeder Volksgenosse ist hierzu
eingeladen.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke
Die Beratungsstelle für Geschlechtskranke,

bisher im Gebäude der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse, Bremen , Contrescarpe 117—118, ist am
1. Mai 1935 in das Gebäude Simonstraße 5
verlegt.

Die Sprechstunden finden Montags , Mittwochs
und Freitags von 4—6 Uhr nachmittags für
Männer und Frauen statt und werden durch einen
Arzt abgehalten . Donnerstags von 5—7 Uhr nach¬
mittags ist Sprechstunde nur für Frauen (Aerztin ) .

Friedrich Weltmann

Heimliche Wunder
Wie ein feines blaues Schleiergewebe liegt der

Morgennebel über dem Moor , vom goldenen
Sonnenlicht wundersam durchflutet . Es ist fast
windstill ; nur manchmal geht es wie ein Flüstern
über trockene Riedgräser und grünende Bivken-
vüsche, dann ruht wieder das Schweigen über der
flimmernden Runde.

Wie feierlich ist es heute hier draußen ! Aus
weiter Ferne summen Bremens Sonntagsglocken
durch die Einsamkeit.

Wir schreiten über den dunkelbraunen Torfboden
dahin in schwingendem Gang , wie auf weichem
Polster , und fühlen uns sicher; nur ein leichtes
Schauern durchrinnt uns , wenn wir die matt¬
blinkenden dunklen oder grüniiberwachsenen
Stellen rechts und links aufleuchten sehen , wie
tückische Augen unheimlicher Gewalten . Wehe
dem Wanderer , der bei Nacht und Nebel diesen
Pfad geht und nicht genau Bescheid weiß ! Ein
einziger Schritt vom Wege kann ihm den grau¬
sigen Tod in den unwiderstehlichen Armen der
Moorhexe bringen.

Aber an so einem sonnigen Maienmorgen
dauern derartige Regungen des Grauens nicht
lange . Wir kennen das Moor und — mag es
dem Fremden auch wunderlich klingen — wir
lieben es.

Denn tausend Schönheiten bietet sie, die ver¬
rufene Oede , dem , der die Augen und Ohren auf-
tun kann in freier Natur.

Da blüht im malvasierfarbenen Erabenwasser
die bleiche , schöne Sumpfkalla . Das Wollgras
läßt seine weiße Flaggen wehen , und die Andro-
nieda . die Rosmarinheide des Volkes , bewundert
ihre rosigen Elöckchen im violetten Spiegel des
Moorkolkes . Der Botaniker findet hier noch manch
seltenes Gewächs , das sich vor der raffenden Men¬
schenhand hierher in die Verborgenheit gerettet
hat.

Wir aber haben es auf ganz andere Schön¬
heiten abgesehen . Wir wollen den Stimmen des
Moores lauschen.

Ja , liebliche Stimmen hat das stille Moor,
laute und leise , und gerade sie wollen wir kennen¬
lernen . Wir sind ja Freunde der kleinen Musi¬
kanten im Federkleide und haben auf den vielen
Führüngen der Bremer Gesellschaft für Naiur-
und Vogelschutz schon so manchem Meister ge¬
lauscht.

Jetzt fangen sie wieder an , die Sangeskünst¬
ler ; der Mai ist ja gekommen . Dem Führer der
Gruppe sind sie wohlbekannt , aber jedes 2ahr
ist seine Freude an dem Reichtum der Lieder des
Moores neu und größer als zuvor.

Auch die Augen kommen nicht zu kurz : schon
auf dem Telegrafendraht am Bahndamm vorhin
saß der flammend gelb gezeichnete Goldammer
und ließ sein fadendiinnes Liebeslied zwischen
das sanfte Jodeln des neben ihm rastenden Hänf¬
lings klingen , dessen Brustfedern in der Morgen¬
sonne blutrot leuchten : der orangenfarbenen
Kehle des kleinen Wiesenschmätzers entrang sich
ein gepreßtes , heiseres Singen , das von den
kunstvollen Bariations -Allegrettos des braunen
Schilfrohrsängsrs anmutig umrahmt und oft
übertönt wurde.

Farben genug vor dem Hintergründe der mai-
engriinen Baumkronen und des setdenblauen
Himmels.

Hier aber , am Rande des Moores , wo üppiges
Weidengebiisch am grünumbuschten Wasserzuge
sich wirrt , ertönt eine ganz neue , ganz eigenartige
Weise . Sie beginnt mit einer Perlenkette gleich¬
artiger Töne ; es klingt , als fielen Wassertropfen
schnell hintereinander in ein silbernes Becken,
dann folgen in überraschendem Wechsel die ver¬
schiedensten Flötenmotive , und , wenn man dicht
genug dabeisteht , hört man zugleich mit den
Tönen , gewissermaßen als Orgelpunkt , ein an¬

dauerndes leises Schnurren wie das eines win¬
zigen Kätzchens.

Wo ist der Meister ? Jetzt , Augen , tut euch auf!
Ihr werdet ein Schauspiel erblicken , so lieblich
und schön, wie ihr es trotz allen Glaubens im
wilden Moor nicht erwartet hattet.

Bon der Spitze des Erlenbusches vor uns erhebt
sich in flatterndem Fluge ein etwa sperltngs-
großes Vögelchen und steht eine Weile mit leb¬
haftem Fliigelschlagen in der Luft wie die Lerche
dort oben , nur viel niedriger , so daß man es ge¬
nau beobachten kann . Der rostrote , schwarzgetan-
dete Stoß brennt im Sonnenlicht , und die sin¬
gende Kehle leuchtet in einem geradezu unwahr¬
scheinlichen Himmelblau , das sich nach unten bis
zum tiefsten Lasurblau abtönt und durch ein
mattrotes Band von der weißgrauen Farbe der
Brust abgegrenzt wird . Mitten im blauen Schilde
aber funkelt ein schneeweißer Ordensstern.

Stumm vor Entzücken bewundern wir das rei¬
zende Bild mit gespannten Blicken , denn nur
kurz ist die zauberhafte Erscheinung . Unaufhör¬
lich singend , mit breitgefächertem Schwanz , gleitet
der Sänger im Schwebeflug wieder nach unten
ins buschige Grün.

Jetzt , wo die Sonne nicht mehr auf ihn scheint,
sieht die Kehle fast schwarz aus , der Rücken des
Vogels ist sperlingsgrau , und das eben noch so
wunderbar schöne Geschöpf macht jetzt einen ganz
unscheinbaren Eindruck , zumal auch der rote Stoß,
jetzt zusammengefaltet , seine Farbenglut verloren
hat . Daher kommt es wohl auch, daß so viele
Naturfreunde das Blaukehlchen noch niemals ge¬
sehen haben . Beim Vogelbeobachten geht es
überhaupt so: wer nicht scharf gespannten Ohres
und Auges bleibt , wer nicht geduldig warten
kann , der wird an manchem Wunder vorbeigehen.

Wer hätte zum Beispiel auf das leise Grillen-
zirpen geachtet , das plötzlich durch die Stille
dringt ? — Was ? eine Grille im Mai ? — Un¬
möglich ? Suchen wir also nach dem geheimnis¬
vollen Zirper.

Wir haben ihn bald , denn er läßt nicht nach
mit seinem Zikadengesang . Dort sitzt er , schräg
an ein dünnes Zweiglein einer jungen Birke ge¬
klammert , Mit weitgeöffnetem Schnäblein und

singt und singt seine Liebe in die Welt hinaus,
so laut er nur kann . Und doch klingts verloren
in der Weite , dünn und zart . Er ist ja auch
nur klein , der Schwirrl , nur dreizehn Zentimeter
lang , also viel kleiner als ein Sperling . „Ein
Schuft , der mehr gibt als er hat ", denkt er , und
seine Angebetete ist zufrieden damit . Was will er
mehr?

Auf der verkohlten Spitze erstes vom letzten
Moorbrand übriggebliebenen Baumgerippes hat
sich jetzt schweren Fluges ein etwa taubengroßer
Vogel niedergelassen : die gelben Augen , die
qirerberänderte Brust und der lange Stoß könnten
einen Sperber bedeuten , wenn er nicht urplötzlich
„Kuckuck" gerufen und sich damit als der seltsame
unstete Sagenvogel verraten hätte . Unruhig
fächert er den langen Schwanz und läßt in der
Erregung die braunen Flügel hängen.

Da erklingt aus der Ferne ein lautes Girren.
Das war das vielumworbene rote Weibchen i
Jetzt gebt Acht ! Gleich gibts wunderliche Musik.

Jetzt geht 's schon los ! ' „Kuckuck!" ruft er > „kuck-
kuckuck" . Dann fliegt er auf , und aus der Luft er¬
tönt sein heiseres Ereiseulachen , als erheitere
ihn seine eigene tolle Singerei.

Und wieder ist es stille ; das Kuckucken verhallt'
in weiter Ferne . Langsam , unablässig schauend
und lauschend schreiten wir lautlos weiter auf
dem Torfpolster . Noch vieles bekommen wir zu
sehen unterwegs , Altes und Neues , aber dem Le¬
ser, der es nicht selbst erlebt , wird die Geduld aus¬
gehen , und er wird scheu werden vor der über¬
wältigenden Größe und Vielheit des Neuen . Folgt
er uns aber auf unseren Wanderungen , so wird
ihm das Neue bald vertraut werden und sein
Leben reicher.

Das Moor aber hat uns heute seine Schön¬
heiten gezeigt , und den Schleier seines Geheim¬
nisses gelüftet . Dankbar und froh blicken wir
von der Höhe der Landstraße noch einmal auf das
braune , grüngeschmückte Land hinter uns zurück,
und jeder von uns sagt es sich von neuem Herr¬
lich ist es , das verrufene Moor , und wir lieben
es als ein geheimnisvolles Wunderland unserer
lieben norddeutschen Heimat.

Goethes Einkommensteuer
Bekanntlich war Goethe in Geldangelegenheiten

sehr gewissenhaft und stets darauf bedacht , daß
die Verleger für seine Dichtungen auch ordent¬
liche Honorare zahlten . Als er schon viele Jahre
in Weimar lebte , mußte er an die Stadt Frank¬
furt noch immer Steuern zahlen , weil er noch im
Besitze des Frankfurter Bürgerrechtes war.
Schließlich beschloß Goethe , sich diese unnützen
Ausgaben zu ersparen und beantragte , daß man
ihn aus der Frankfurter Bürgerliste streiche.

Da er damals schon ein berühmter Dichter und
wohlhabender Mann war , merkte man ihm sein
Gesuch nicht besonders günstig an . Zwar wurde
der Antrag eingebracht , daß man ihm das Ehren¬
bürgerrecht verleihen sollte , ohne daß er dafür
Steuern zu entrichten habe , aber die hohe Stadt¬
behörde lehnte es ab , dem Dichter abgabenfreie
Ehren zu zollen . Im Jahre 1869 wurde Goethe
daher aus der Biirgerliste seiner Vaterstadt ge¬
strichen.

Zu seinem 80. Geburtstag aber kam man auch
in Frankfurt nicht um die Verpflichtung herum,
ein Bankett zu Ehren des Dichters zu geben . In
einem Trinkspruch , der bei dieser Veranstaltung
ausgebracht wurde , konnte man es sich allerdings
nicht versagen , Goethes Zahlungsunwilligkeit zu
gedenken . Der Trinkspruch lautete:

Uns bleibt der Frankfurter Goethe teuer,
Zahlt er auch keine Einkommensteuer ."

llrtkur IIvivL Oslim -.nu

Grob
Das Fischweib bot frische Fische an.
Selma schnupperte:
„Riechen aber nicht gut , Ihre Fische !"
Wütete das Fischweib:
„Ich möchte wissen , wie Sie erst riechen wür¬

den , wenn Sir so lange im Wasser liegen !"

Voshaster Druckfehlerteufel . Er begab sich
schließlich in die Behandlung eines berühmten
Spezialisten und schon nach wenigen Tagen war
er gewesen !"
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Dom Korn zum Brot
Starke Beteiligung an der Neichs-Weizen- und Gerftenschau in Hamburg

festlich geschmückten Kirchplatz . Der Begrüßung
auf dem Kirchplaß schloß sich eine Segensandacht
in der Kirche an . Zur besonderen Freude der
Gemeinde und des Seelsorgers der großen Ge¬
meinde brannte der große , wunderschöne neue
Kronleuchter . Am Sonntag strömte aus allen
Teilen Delmenhorsts eine große Festgemeinde zum
Levitenhochamt zusammen in der festlich geschmück¬
ten Kirche . Die Festansprache und Predigt hielt
Kaplan Arlinghaus aus Löningen.

25jiihriges Eeschiistsjubiläum . Auf eine nun¬
mehr 2Sjährige Selbständigkeit als Geschäftsmann
kann der Uhrmachermeister Witt von der Lange-
Straße zurückschallen. Der Inhaber , dem an diesem
Ehrentage von den verschiedensten Seiten Glück¬
wünsche und Ehrungen dargebracht wurden , hat
aus eigener Kraft sein Geschäft so dermaßen groß
aufgebaut , daß es weit im Oldenburger Land Ruf
und Namen hat.

Ein Zubiläumssest der Stadt Buxtehude
60 Zähre Höhere Technische Gtaatslehranstalt für Hoch- und Tiefbau

Buxtehude , die Stadt mit dem sonderbaren
Namen und den sonderbaren Geschichten, hat als
eine der ält -esten und eine der letzten Hansastäote
eine ruhmreiche Geschichte hinter sich. Schöne alte
Fachwerkhäuser und die ehrwürdige St . Petrt-
kirche erinnern an die glanzvolle Vergangenheit
Aber auch in der neueren Zeit hat sich Buxtehude
weiter lebhaft entwickelt . Größere Fabriken haben
sich dort angesiedelt und vor allem brachte die im
Jahre 1878 gegründete Vaugewerkschule neues
Leben in die Stadt.

Es war ein glücklicher Gedanke , gerade hier eine
Bildungsstätte für Hoch- und Tiefbau zu errich¬
ten . Fern von dem Getriebe der Großstadt findet
hier der Studierende Gelegenheit und Muße zu
ernster Arbeit , er erhält aber auch eine Fülle von
Anregungen in der schönen, malerisch gelegenen
Stadt mit ihren alten Patrizierhäusern , in der
näheren Umgebung mit den wundervollen Bau¬
ernhäusern des Alten Landes , den Deich- und
Strombauten der nahen Elbe , den Eisenbahn - und
Vrückenbauten und schließlich in dem leicht erreich¬
baren Hamburg mit seinen alten und neuen Bau¬
werken , seinen Museen , Ausstellungen usw . Es
ist deshalb nicht verwunderlich , daß die „Techni¬
schen Fachschulen zu Buxtehude " unter der Leitung
des Architekten Direktor Hittenkofer  einen
schnellen Aufschwung nehmen und in den acht¬
ziger Jahren die bestbesuchten Fachschulen Preu-

Am Nachmittag wurde der Staffellauf rund um
die Gemeinde durchgeführt . Am Staffellauf be¬
teiligten sich: Motorradfahrer , Radfahrer , Reiter,
Läufer und Fußgänger . Ein buntes , abwechse-
lungsreiches Bild , das von der Einwohnerschaft
mit Interesse verfolgt wurde.

Tödliche » Ungliickssall . In der Hafenstraße in
Wesermünde ereignete sich ein tödlicher Unglücks¬
fall . Ein Hamburger Personenkraftwagen befuhr
die Hafenstraß «, als aus der Kaiser -Wilhelm-
straße ein jugendlicher Radfahrer in die Hafen¬
straße einbiegen wollte . Es kam zu einem heftigen
Zusammenstoß , wobei der Radfahrer , der 14 Jahre
alte Schüler Bernhard Eerken aus dem Stadtteil
Lehe , auf das Straßenpslaster geschleudert wurde.
Er erlitt schwere Schädelverletzungen und ist nach
einigen Stunden im Krankenhause gestorben.

verbände zu unterziehen hat , ist eine selbstver¬
ständliche Pflicht . Die politisch -weltanschauliche
Schulung wird dem Nationalsozialistischen Deut¬
schen Studentenbund alleinverantwortlich über¬
tragen . Um Zeugnis abzulegen von dem Ge¬
meinschaftsgeist , der zwischen Lehrenden und Ler¬
nenden herrscht , schließen sich am 12. Oktober 1934
Dozenten und Studenten zu einer Arbeitsge¬
meinschaft zusammen mit dem Ziele , durch Fach¬
schaftsarbeit das Verständnis für die Zusammen¬
hänge der Fachausbildung mit der Umwelt , mit
Volk und Boden zu wecken. So soll der Studie¬
rende zu einer neuen Berufsauffassung hingeführt
werden , die ihn erkennen läßt , daß die Ausübung
des Berufs zugleich Dienst an der Gemeinschaft
ist.

Am 1. Juni d. Js . begeht die Höhere Technische
Staatslehranstalt zu Buxtehude die Feier ihres
60jährigen Bestehens . In Verbindung damit
wird eine Ausstellung von Zeichnungen , Mo¬
dellen , Aufnahmen historisch wertvoller Bauten
usw . veranstaltet , die einen Querschnitt durch die
Arbeit der Anstalt bis zur Gegenwart geben soll;
denn auch für die technische Berufsausbildung
gilt das Wort des Führers : „Nur aus Vergan¬
genem und Gegenwärtigem zugleich baut sich die
Zukunft auf ;"

Bauemsunk der deutschen Sender
Deutschlandsender: „Eröffnung der2.ReichönährftandSauöstellung in Hamburg

Gau-Arbeitstagung
der Arbeitsfront Weser-Gins

Die Amtswalter der Eauwaltung sowie die
Kreiswalter des Gaues Weser -Ems der Deutschen
Arbeitsfront hielten im Oldenburger „Reichsho ?"
eine Arbeitstagung ab , an der auch der Treuhän¬
der der Arbeit für den Bezirk Niedersachsen , Dr.
Kimm  ich , teilnahm . Nach der Begrüßungs¬
ansprache des Eauwalters Bruno Die Sei¬
ln ann  machte der Direktor des Landesarbeits¬
amtes Oldenburg , Wiese,  längere Ausführungen
über das Absteigen der Erwerbslosenkurve in
Deutschland und über die Einführung des Ar¬
beitsbuches , das der Patz eines jeden schaffenden
Deutschen in Zukunft darstelle . Der Treuhänder
der Arbeit , Dr . Kimmich , ging auf das enge Ver¬
hältnis zwischen Staat und DAF . ein . Dieses
Verhältnis habe besonders auf der Leipziger
Reichstagung eine Vertiefung erfahren , die sich
auf allen Gebieten der Wirtschaft auszuwirken be¬
ginne . Dr . Kimmich umriß dann die Funktionen
des Treuhänders der Arbeit . Es sei ein falscher
Standpunkt , so betonte er , daß der Treuhänder
der Vermittler bei auftauchenden Gegensätzen sei.

Bei allen Schwierigkeiten trete einzig und allein
die DAF . als Vermittler auf . Erst wenn die
Bemühungen der DAF . erfolglos geblieben seien,
trete der Treuhänder in Erscheinung , aber nicht
als Vermittler , sondern als Richter . Die Grund¬
lage für ein ersprießliches Zusammenarbeiten mit
dem Treuhänder bleibe die einheitliche Ausrich¬
tung des Führerwillens und das Vertrauen zum
Führer des Betriebes . Ueber den Ehren¬
gerichtshof  äußerte sich der Treuhänder dahin,
daß eine derartige Einrichtung nicht mißbraucht
werden dürfe , da sie immer eine scharfe Waffe
gegen unsoziale Elemente bleiben müsse. Zum
Schluß bat der Treuhänder um das Vertrauen
der Amtswalter der DAF ., damit in engster Zu-
sammenarbeit die sozialen Probleme des natio¬
nalsozialistischen Staates gelöst werden könnten.

vremens Umgebung

volmsaborrt
25jähriges Priesterjubiläum von Pfarrer

Plump . Aus Anlaß seines 25jährigen Priester-
jubiläums bereitete die katholische Gemeinde
ihrem langjährigen Seelsorger eine besondere
Ehrung . Am Sonnabendabend holte die Gemeinde
ihren aus Kevelaer heimkehrenden Pfarrer mit
Fackeln vom Bahnhof ab und geleitete ihn zum

Unter Berücksichtigung der auf der ersten Reichs-
Weizenschau Erfurt 1934 gewonnenen Erfahrun¬
gen werden im „Haus der deutschen Pflanzen¬
zucht" auf der 2. Reichsnährstands - Mus¬
st e l l u n g , die in Hamburg  in der Zeit vom
28. Mai bis 2. Juni d. I . veranstaltet wird , wie¬
derum Weizenproben aus dem ganzen Reich zur
Schau gestellt werden.

Die enge räumliche Verbindung des Reichsver-
Landes der deutschen Pflanzenzuchtbetriebe und
der Reichsweizenschau bringt , wie schon im Vor¬
jahre , sinnfällig zum Ausdruck , daß das Problem
der Vackfähigkeit des deutschen Weizens von der
züchterischen Seite her angefaßt werden muß . Daß
wir hier auf dem rechten Wege sind, hat die vor¬
jährige Schau in Erfurt schon gezeigt und wird
die diesjährige Ausstellung noch deutlicher erken¬
nen lassen.

Das große Interesse , das einer Reichsweizen¬
schau entgegengebracht wird , geht aus der zahl¬
reichen Einsendung von Proben aus allen deut¬
schen Gauen herpor . Da sich aber im Vorjahre
gezeigt hat , daß die Ausstellung aller Proben für
den Beschauer leicht eintönig und damit ermüdend
wirkt , hat sich der Reichsnährstand entschlossen,
von den insgesamt eingesandten 485 Proben nur
die Preisträger dem Besucher vor Augen zu füh¬
ren . Nun kann aber die Güte eines Weizens
nicht allein nach der Vackfähigkeit beurteilt wer¬
den . Wichtig ist auch, daß eine gut gereinigte
Ware zum Müller kommt . Wie sehr hier zum

Teil noch gesündigt wird , werden die stark ver¬
unreinigten Proben beweisen , die dem Besucher
veranschaulichen sollen , daß durch mangelhafte
Herrichtung die Güte eines Weizens stark herab¬
gesetzt werden kann.

Mit der Reichsweizenschau wird in diesem
Jahre erstmalig eine Gerftenschau verbunden sein.
Es handelt sich hierbei um Proben , die der Ver¬
ein zur Förderung des Vraugerstenanbaues an¬
läßlich der Oktobertagung der Versuchs - und
Lehranstalt für Brauerei in Berlin im Einver¬
nehmen und in Zusammenarbeit mit dem Reichs¬
nährstand prämiiert hatte . Damit wird erstmalig
einem größeren Kreis von Verbrauchern und An¬
dauern Gelegenheit gegeben , sich an Hand dieser
Muster von der hervorragenden Güte deutscher
Braugersten zu überzeugen.

Eine kleine Sonderschau , die ganz besonders die
städtischen Verbraucherkreise fesseln dürfte , erläu¬
tert den Werdegang von „Korn und Brot ". Ver¬
schiedene Gebäckproben legen dar , daß die Güte
des Gebäcks abhängig ist von der Güte des
Mehles . Ein weniger gut backfähfges Mehl ergibt
ein kleines , dichtes Gebäck, wie es der Verbrau¬
cher nicht schätzt. Die Teigausbeute und damit
das Volumen des Gebäcks ist aber um so höher,
je besser die Backfähigkeit eines Mehles ist. Alles
in allem liefert diese Sonderschau den Beweis,
daß wir sehr wohl in der Lage sind , aus deutschem
Mehl ein tadelloses , einwandfreies Brot herzu¬
stellen.

SoUivrdrolc
Festnahme eines Unholdes . In Schierbrok

konnte unter Mithilfe von SA .-Männern und
Zivilisten endlich ein Unhold festgenommen wer¬
den , der seit längerer Zeit in der hiesigen Gegend
sein Unwesen trieb , und sich Mädchen und Frauen
in unsittlicher Weise näherte . Ein junges Mädchen
hatte den Unhold wiedererkannt , und benach¬
richtigte die Polizei . Mit Hilfe der SA . und der
Einwohner wurde der Uebeltäter so lange fest¬
gehalten , bis die Polizei aus Delmenhorst ein¬
traf und diesen festnahm.

Hssendürvn

Zur Eröffnung der Reichssportwerbewoche am
Sonntag waren auf dem hiesigen Schießstand
Mannschaften aller Sportvereine unserer Ge¬
meinde zum Mannschaftswettschießen angetreten.

ßens werden . Aus allen Gegenden Deutschlands
und auch aus dem Ausland strömen die Studie¬
renden herbei , es entwickelt sich in der kleinen
Musenstadt ein lebhaftes studentisches Treiben.
Allerdings scheint sich diese Ungebundenheit aus
die Leistungen allmählich ungünstig auszuwirken,
und so wird im Jahre 1890 das Technikum der
Aufsicht des Staates unterstellt und in eine Vau¬
gewerkschule mit vier Doppelklassen umgewandelt.
2m Jahre 1895 wird die Vaugewerkschule vom
Staat übernommen und dem Minister für Handel
und Gewerbe unterstellt . Später wird die „Kö¬
nigliche Vaugewerkschule " durch Angliöderung
einer Tiefbau -Abteilung mit zwei Klassen erwei¬
tert und im Jahre 1919 wird dieser noch eine
dritte Tiefbauklasse hinzugefügt . Diese Gliede¬
rung ist bis heute beibehalten worden . Die zwei
unteren Klassen bilden den gemeinsamen Unter¬
bau , auf den sich drei Hochbau - und drei Tiefbau¬
klassen aufsetzen . Während der Hochbauer haupt¬
sächlich in die Gebiete des Wohnungs -, Städte -,
Eisen - und Eisenbetonbaues eingeführt wird , hat
sich der Tiefbauer speziell mit dem Straßen -,
Brücken -, Erd - und Eisenbahn -, Wasser -, Eisen-
und Eisenbetonbau zu beschäftigen.

Bei Ausbruch des Weltkrieges ziehen Lehrer
und Studierende begeistert ins Feld , die Anstalt
wird schließlich wegen Mangels an Anmeldungen
längere Zeit geschlossen. 86 Angehörige der Bau¬
gewerkschule bleiben auf dem Felde der Ehre.
Nach dem Kriege entwickelt sich die Schule wieder
in aufsteigender Linie , die Jahresschülerzahl
steigt bis auf 373 im Jahre 1928, um dann , ent¬
sprechend dem allgemeinen Niedergang der Wirt¬
schaft, allmählich etwas abzusinken . Am 1. April
1931 wird die Bezeichnung „Staatliche Bauge¬
werkschule " umgewandelt in „Höhere Technische
Staatslehranstalt für Hoch- und Tiefbau (H. T.
L .) "

Nach der Machtübernahme durch Adolf Hitler
erfährt naturgemäß auch die Arbeit der Schule
eine völlige Umgestaltung und neue Ausrichtung.
Ihr oberstes Ziel ist nunmehr die Erziehung der
Studierenden zum Dienst am Volk und Vater¬
land in nationalsozialistischem Geiste . Die am
7. Februar 1934 verkündete Verfassung der Deut¬
schen Fachschulschaft faßt alle Studierenden zu
einer Gemeinschaft zusammen , sie verleiht ihnen
das Recht der Selbstverwaltung und verpflichtet
sie andererseits zur Selbsterziehung . Daß sich
jeder Fachschulstudent auch der körperlichen und
geländesportlichen Ausbildung durch die Wehr-
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Dienstag , 28. Mai
Deutschlandsender.  11 .00 : Eröffnung

der Ausstellung des Reichsnährstandes in Ham¬
burg . Ansprachen von Landesbauernführer von
Reeden , Gauleiter Kaufmann , Staatssekretär
Backe. Eröffnung durch Reichsbauernführer R.
Walther Darre . 19.50 : Funkbericht von der Zwei¬
ten Rerchsnährstandsschau in Hamburg . „Aus der
Aufbauarbeit des deutschen Bauern ."

Breslau.  19 .45 : Bauer hör zu ! 2. Reichs¬
nährstandsschau in Hamburg.

Hamburg.  19 .45 : Zweite Reichsnährstands¬
schau in Hamburg . Aus der Aufbauarbeit des
deutschen Bauern.

Köln:  15 .45 Uhr : Für die Landfrau . „Ar¬
beitserleichterungen für die Bäuerin " von Ruth
Zimmermann . 19.45 Uhr : Vorschau auf die 2.
Reichsnährstandsausstellung in Hamburg.

Königsberg:  19 .45 Uhr : Zum bevorstehen¬
den Ostpreußen -Turnier in Jnsterburg . Oberst
Volk , Kommandeur des Kavallerie -Kommandos
Jnsterburg.

München:  11 .45 Uhr : Reichssendung anläßlich
der Eröffnung der 2. Reichsnährstandsfchau in
Hamburg.

Stuttgart:  8 .30 Uhr : Funkvorbericht von
der Reichsnährstandsschau in Hamburg . 11.45
Uhr : „Die Vauernsiedlung Vöhmenkirch " von
Max Helble.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeiten « » Werktagen bekannt:

Guter Maifischfang . Der Maifischfang war bis-
her infolge der kalten Witterung sehr gut . Es
wurden täglich durchschnittlich fast 50 Zentner
gefangen . Die während des ganzen Monats herr¬
schend« kühle Witterung ließ die Fische nicht zum
Laichen kommen . Am Montag war ein Rekord-
fangtag.  Es wurden insgesamt etwa 250 Zent¬
ner Maifisch gelandet , eine Menge , die seit Be¬
stehen des Wesermünder Fischerei,
Hafens  nicht angebracht wurde.

Olüendurg

Beförderung . Der Leiter des hiesigen Ver-
sorgungsamtes , Regierungsrat Brüning , ist zum
Oberregierungsrat ernannt worden Mit der Ver¬
tretung des vom 27. Mai bis 27. Juli beurlaubten
Regierungsrats Dr . Driickhammer in Vechta ist
Regierung -assessor Dr . Eehrels , zurzeit in Brate,
beauftragt worden.

Biehmarktverlegungen . In Oldenburg findet
wegen des Himmelfahrtstages der Ferkel - und
Schweinemarkt am Mittwoch , dem 29. Mai , statt.
Wegen des Pfingstfestes wird der Zucht - und
Nutzviehmarkt vom 11. auf den 12. Juni verlegt.
Am 12. und 13. Juni findet der größte Pferd «,
markt des Jahres , der Medardusmarkt , statt . —
Die Tierschau im Bezirk des ehem . Amtes Wildes-
'Hausen wird am 7. September in Wildeshausen
stattfinden . Die erste Tierschau im Bezirk des ehe.
maligen Amtes Wildeshausen wird am 7. Sep¬
tember in Wildeshausen stattfinden . Die erste
Tierschau in diesem Jahre findet am 24. Juni
in Lloppenburg statt.

Zusammenstoß . In Ridderrade zwischen Twi¬
stringen und Drentwede ereignete sich heute mit¬
tag gegen 12 Uhr ein schwerer Verkehrsunfall.
Ein Osnabrllcker Auto auf der Straße von
Bremen nach Osnabrück stieß mit einem Motor¬
rad , welches aus einem Seitenweg (Sandweg)
kam und mit zwei Erwachsenen und einem Kind
besetzt war , zusammen . Die drei Personen , die
auf dem Motorrad gesessen hatten , wurden schwer
verletzt in das Twistringer Krankenhaus einge¬
liefert . Die beiden Erwachsenen waren bis nach
15 Uhr noch nicht vernehmungsfähig.

Verüsn

Neue Kleinsiedlung in Verben . Nachdem in
Werden zwei Kleinsiedlungen entstanden sind, die
hauptsächlich für Erwerbslose bestimmt sind, tritt
der Bürgermeister mit dem Plan der Errichtung
einer dritten Siedlung an die Öffentlichkeit . Mit
Hilf « der Niedersächsischen Heimstätte soll die
Kleinsiedlung im Rahmen des Deutschen Sied¬
lungswerkes weitergeführt werden.

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr , 14.55
Uhr . 18.55 Uhr . 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr , 11.55 Uhr , 14 Uhr : Wet-
terbericht.

Breslau:  6 Uhr , 9 Uhr . 11.30 Uhr , 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18:50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit , Wetter,
Bauernfunk . 6.50 Uhr , 8.15 Uhr . 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr,
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Bauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 Uhr,
18.55 Uhr , 22 Uhr : W/tterbericht.

Köln:  7 Uhr . 8.30 Uhr , 18.45 Uhr , 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr , 11.50 Uhr , 13 Uhr:
Wetterbericht . 15 Uhr , 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr , 20 Uhr,
22 Uhr : Wetterbericht.

Leipzig:  5 .50 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 10 Uhr , 11.30 Uhr : Wetterbericht . 11.45
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern . 11.30
Uhr , 16 Uhr , 18.50 Uhr . 20 Uhr : Wetterbericht.

Stuttgart:  6 Uhr , 6.30 Uhr , 8.50 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Bauernfunk und Wetter¬
bericht . 13 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Bremer Staatstheater

Werner Egk: „2
Nur wenige Tage nach der reichsdeutschen Ur¬

aufführung in Frankfurt , die einen selten ein¬
mütigen Erfolg zu verzeichnen hatte bei Publi¬
kum und Presse , ist die norddeutsche llrauf-
führung von Werner Egks Spieloper
„Die Zaubergeige " im Staatstheater
Bremen  ein nicht minder starkes Ereignis.
Intendant Dr . Becker hat das Werk nicht erst
nach dem Frankfurter Erfolg erworben , es ist in
Lieferungen , teils noch aus dem Manuskript , nach
Bremen gekommen : ein überzeugender Beweis
für die Initiative im Hause . Opern -Erstauffüh-
rungen sind ein größeres Risiko als Schauspiel-
Inszenierungen , sie beanspruchen umfassendere Ar¬
beiten , sind allemal ein Risiko , in Betracht kommt
nur , was den Durchschnitt und den Alltag zu
überragen scheint. Generalmusikdirektor Walter
Beck hat den Blick dafür gehabt , daß hier ein
Werk entstand , dem man Beachtung schuldig war.
Das Echo der Frankfurter Uraufführung be¬
stätigte die Ueberzeugung.

Mit dem Textbuch brauchen wir uns nicht aus¬
einanderzusetzen . Die „Bremer Zeitung " hat in
einer Sonderbeilage ihre Leser mit dem „Inhalt"
des Werkes bekanntgemacht . Der Komponist und
ein gewisser Ludwig Andersen zeichnen als
Autoren . Der Name Andersens ist bekannt gewor¬
den durch das Libretto für Hermann Reutters
Werk 43, für das Oratorium „Der große Kalen¬
der " . Man plaudert heute kein Geheimnis mehr
aus , wenn man mitteilt , daß Andersen ein Deck¬
name ist für Dr . Ludwig Strecker,  den In¬
haber des Musikoerlages V . Schotts Söhne in
Mainz , der den Mut ausbrachte , Egks „Zauber¬
geige " zu verlegen . (Hier ist auch der von Hans
F . Redlich besorgte Klavierauszug erschienen .)
Ihren Stoff haben Egk und Andersen einem Pup-
penspiel von Franz Pocci entnommen , dem Zere-
monienmeister König Ludwigs I . Sie haben das
gute Kasperle von den Fäden des Marionetten¬
theaters befreit und ihn auf die Opernbühne

>ie tzaubergeige"
gestellt . Die Handlung vom Glückspilz , der seine
Kreuzerle einem als Bettler verkleideten guten
Berggeist schenkt und dafür eine Zaubergeige
empfängt , mit der er sich Reichtum und Ehre er-
fiedeln kann unter der Bedingung , daß er der
Liebe entsagt , ist auch in ihrer Durchführung bis
zum drohenden Ende Kasperles unter dem Gal¬
gen und bis zum guten Ende in Liebe und Glück
keine Kasperliade mehr . Das Element der deut¬
schen komischen Oper lockerte den Stoff auf : Ro¬
mantik ! Hold und unbehindert mag in dieser
barock-bajuvarischen Bauernwelt die liebe blaue
Blume der Romantik , der Herzensgüte und der
Musik blühen und duften . Der Zauber , der immer
wieder den schlichten Volksmenschen bezaubert,
das Wunschtraumkind Hans im Glück, Bayerns
Rübezahl -Berggeist und die Einfaltsweisheit un¬
berührten Volks - und Brauchtums sind in dem
Textbuch . Da gehören gewissermaßen organisch die
köstlichsten Verse deutscher Barock -Literatur dazu.
Außer ^ in der Epoche der Romantik hat deutsche
Dichtung nicht wieder so fromm und ursprünglich
dem deutschen Volke aus dem Herzen gesungen
wie die Dichtung des Barocks , wofern sie Volks¬
weisheit ver -dichtete , dichtete.

Unverkennbar , daß Egks Musik nicht lebt von
diesem Libretto , es ist nur Vorwand , Folie . Die
Musik trägt die Dichtung . Urquell der Klänge
ist das , was man Folklore nennen könnte : Volks¬
klang , Musik bayerischen Brauchtums . Daneben
erscheint alles , was bisher da und gut war in
der „Nummernoper " vom einfachsten Lied , vöm
Wechselgesang mit Lhor bis zur Arie , zum Duett,
zum klassischen Quartett , Ensemble und großen
Opernchor . Schrammelmusik , Ländler , Walzer und
Märsche , Trauermärsche und Festmärsche tauchen
auf . Kasperle spielt auf der Zaubergeige eine
rührend schöne Serenade , wir glauben sie zu ken¬
nen , sie ist neu und eine Bestätigung dafür , daß
der „Erfinder " dieser Themen aus einer bestllr-

zenden Fülle von Musik schöpft. Man meint das
rokoko-artig verhaltene und doch pompöse Finale
eines Violinkonzerts auf der Bühne zu kennen
von Mozart , dessen lichte Meisterschaft hier
ebenso heimisch zu sein scheint wie die sinnbetö-
rende Klangfülle seines modernen Meister¬
schülers Richard Strauß . Man denkt an Liszt,
wenn die Gesellschaft sich ordnet zum Tanz und
Espagnola schreitet . Aber Liszt ist ein Hauch
und Strauß wrrd überwunden . Die ungemein
farbige , polytonale Harmonik und der fortwäh¬
rende Taktwechsel erinnern an Strawinski . Die
draufgängerisch geschriebenen Raffinements der
Stimmungsmalerei erinnern an Debussy . Man
hat nach der Frankfurter Uraufführung auf alle
diese Klänge und Anklänge hingewiesen , auf die
blendende Instrumentierung und die souveräne
Beherrschung des modernen Orchesters . Aber
das sind doch nur die Mittel , mit denen Egk
sich mitteilt ! Die Substanz ist persönlich und —
deutsch ! Musik über deutsche Musik , die über
das Symphonische hinaus Bühnenwelt kennzeichnet,
Spielgrenzen absteckt und fast naturalistisch Per¬
sonen der Haltung profiliert und charakterisiert.
Sie ist Herzton und Parodie , Bodenständigkeit
und Travestie , wir wollen sie nicht als die deut¬
sche Opernmusik unserer Zeit vorwegwerten , aber
sie ist eine Richtung , sie weist neue Wege aus
früher Meisterschaft und kühner Bekenntnis¬
freude.

Generalmusikdirektor Walter Beck  gestaltete
die Interpretation der ungemein schwierig zu le¬
senden und komplizierten Partitur zu einem mu¬
sikalischen Ereignis für Bremen , mit dem sich be¬
schäftigen muß , was sich rühmt bei uns zu Lande
seiner Beziehungen zur Musik . Voraussetzung für
die Aufführung war einmal ein Orchester , das,
qualifiziert wie das Staatsorchester,  eine
Paradebesetzung stellen kann und an jedem Pult
„Sicherheit zuerst " gewährleistet . Bedingung ist
weiter Musizierfreudigkeit , Unternehmungslust
und Mut zu großen Taten vom Primgeiger bis
zum Schlagzeug . Statt namentlicher Hervorhe¬
bungen aus dem Orchester nach dem Grundsatz

„Einer für alle " der Hinweis auf Konzertmeister
C. Verlas  Violinsoli.

Zum andern ist Voraussetzung für die Auffüh¬
rung ein Solopersonal , das nicht nur singen kann,
sondern auch schauspielerisch geschult und versiert
ist. Vom Dirigentenpult aus sind die Beziehungen
zur Bühne denkbar straff . Chordirektor
Essers  Chöre sind bombensicher und beherrschen
die Partien . Eine schöne Chorschule besteht eine
Meisterprobe mit Glanz . Im Mittelpunkt der Be¬
setzung das Kasperle , der Kaspar Willy
Kaspers.  Er ist echt, aus Vauernholz ge¬
schnitzt, eckig, kernig , derb , eisern logisch in der
grotesken Wandlung vom Viehjungen zum Spa-
gatini ( lies Paganini !) , zum Wundergeiger , freß -,
sauf - und rauflustig , in keinem Zug überspielt,
groß das Verdienst , Menschliches herausgestellt zu
haben . Prächtig alles , lieber Figaro des Hauses!
Sicher sind seine kompliziertesten Einsätze im
Duett mit Egmont Kochs  Bauer , der sein
immer mehr gewinnendes , schönes Material im
Terzett (mit Bertazzoni ) zur Geltung bringt.
Nächst Kasper gibt Ernst Hölzlin  eine her¬
vorragend gute Leistung als Guldensack . Diese
Summe von Humor hat man dem heimischen Hans
Sachs zugetraut , seine brave Registertat war die
goldige Parodie des lebenden Geldschranks . Auf
gleicher Höhe auch Karl Ostertag:  keck singt
er sein lyrisches Kllnstlerelement in Grund und
Boden , sehr gut , daß er nicht eine kleine , aber
dankbare „Partie " singt , sondern aus dem Ge¬
samtwert musiziert . Fritz Schweinsberg,
als Berggeist würdevoll wie sein Landgraf , dra¬
matisch gütig wie sein biederer , feiner Daland,
trägt mit seiner Schnorr - und Fecht -Litanei , die
er beharrlich eindringlich und dabei unwider¬
stehlich komisch vorträgt , zur humoristischen Stim¬
mung im Hause bei , die Fangauf und Schnappers
Ealgenlieder -Schnadahupferln vorbereiten Otto
Reitmayr und Erich Witte  machen aus
diesen Episoden weit mehr als Chargenpartien.
Es ist eben jede Partie gut besetzt und gründlich
studiert , auch Georg Schmidts  Bürgermeister
verdient volles Lob . Die dankbarste Frauenrolle
hat Maria Bertazzoni  als Ereil . Nur die
Maske erinnert an Fausts Gleichen , der Kern
dieses holdselig echten Vauernkindes ist hart , bit¬

ter und süß. Gesanglich ist sie auf der Höhe.
Natürlich auch GretePense  als aufgedonnerte

,Amalie , die , unfreiwillig komisch, den Parodisten
Egk klug verstanden und sinnfällig interpretiert
hat . Musikalisch gut Gertrude Roller  als
Ninabella , eine anmutige , schöne sogenannte große
Dame , die das Abenteuer sucht. Die Geste er¬
innert an die Heroine , die Durchführung der Par¬
tie erschöpft die vielen gegebenen Möglichkeiten
und Mittel.

Angezogen hat alle diese Puppen Christ!
Hartmann  lustig bunt und farbenfröhlich wie
immer , dabei wird sie dem Zeitstil gerecht und
stimmt ihre Scherze auf die Beleuchtung (A.
Hoffmann)  und das Bühnenbild (Theodor
Schlonski)  ab . Der Kreuzweg , der Speisesaal,
die BohSme -Nuancen im „vornehmen Easthof",
der Schloßgarten der Ninabella sind Farbtonmusik
aus der Partitur heraus . Fritz Wolf Fer¬
rari,  heimisch im Münchener Barock und in
Münchener Puppenspiel -Tradition , hat diese ge¬
läuterte , zur Opernbühne erweiterte Puppen-
stubenwelt des Librettos mir dem Geist der Musik
erfüllt . Das Romantische stellt er in den Vorder¬
grund , von Pocci hat er sich freigemacht , er glei¬
tet nicht ins Burleske aus , sondern stellt statt
dessen das Spiel auf pantomimische Beweglichkeit
und rhythmische Auflockerung . GabrieleDal-
grens  Ballett ist da ohne weiteres heimisch,
und alle Kräfte sind vereint zu einer Anstren¬
gung , die nicht nur der Dichter und der Kom¬
ponist , sondern auch das Publikum Bremens dem
Theater danken muß . —sss—

Vorstellungsänderung im Staatstheater . Wegen
Erkrankung von Fräulein Wachendorfs  wird
im Klassiker -Zyklus des Staatstheaters heute
nicht „Die Jungfrau von Orleans " sondern die
für Dienstag , 4. Juni , angesetzte Doppelvorstel¬
lung „Der zerbrochene Krug " von Heinrich von
Kleist und „Zähmung der Widerspenstigen " von
Shakespeare gegeben . „Die Jungfrau von Or¬
leans " ist dafür auf Dienstag , 4. Juni , angesetzt.
Schon gelöste Schülerkarten für die heutige Vor¬
stellung können , falls gewünscht , umgetauscht
werden.
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